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Die Tagespolitik. 

Grafton, W. Va., 27. Okt. A. W. 
Carley vom County Braxton iſt als 
Kandidat der Volkspartei für das 
Ober-Appellationsgericht zurückgetre— 
ten. Damit ſind alle in Ausſicht ge— 
ſtellten Reſignationen vollſtändig ge— 
worden, und die Demokraten und 
Volksparteiler in Weſt-Virginien ha— 
ben völlig gemeinſame Sache gegen die 
Goldleute gemacht. 

Waſhington, D. C., 27. Okt. Der 
Präſident des katholiken- und frem— 
denfeindlichen Ordens „AmericanPro— 
tective Aſſociation“ hat ein Zirkular 
erlaſſen, worin er in aller Form den 
Präſidentſchaftskandidaten Bryan für 
einen Feind dieſes Ordens erklärt und 
die Mitglieder auffordert, für Me— 
Kinley zu ſtimmen. 

Bloomington, Ill., 27. Okt. Die 
Freunde des freien Silbers an der 
Linie der Chicagoe & Alton-Bahn 
entlang, zwifchen Alton und Lincoln, 
genoffen in vergangener Nacht nur iwes 
nig Schlaf. Denn an allen Bahn=Sta= 
tionen dränaten fie fich, um den Prä- 
jidentichaftsfandidaten Bryan zu 
fehn. Diefer hielt um 7 Uhr heute 
früh im Barf von Lincoln, SU., vor 
etwa 3000 Berfonen eine längere Ans 
fprache und febte dann feine Reife 
nah Chicago fort, mp befanntlich jein 
Eintreffen auf 4 Uhrltachmittags Feit- 
geſehzt iſt. 

Columbus, O., 27. Okt. Das 
Staats-Obergericht von Ohio weigerte 
ſich, einen Mandamus-Befeéhl auszu— 
ſtellen, welcher den Wahl-Aufſeher 
Taylor zwingen ſollte, den Namen des 
populiſtiſchen Präſidentſchafts-Elek— 
tors W. F. Barr von dem amtlichen 
Stimmzettel zurückzuziehen. Derſelbe 
wird alſo auf dem Stimmzettel blei— 
ben. 

Bloomington, Ill. 27. Okt. Hier 
traf der Vizepräſident Adlai Stevenſon 
mit dem Präſidentſchaftskandidaten 
Bryan zuſammen, und er ſtellte denſel— 
ben in einer kurzen Rede vor. 

Cincinnati, 27. Okt. In Kentucky 
iſt wieder eine Anzahl Ruheſtörungen 
bei politiſchen Verſammlungen vorge— 
kommen. Zu Lancaſter, Ky., ſollen die 
Silberleute das Courthaus in Beſchlag 
genommen und ſich geweigert haben, 
mit den Republikanern und Goͤld⸗De⸗ 
mokraten die Zeit zu theilen. Richter 
Harris ſprach dafelhit im Namen der 
Griteren und griff die Ausführungen 
des Finanzminiſters Carlisle an. 
Achtb. Helm Bruce, der Redner der 
Gold-Demokraten, mußte im Hof des 
Gourthaujes fprechen. In beiden Ver- 
ammlungen aing e3 sirmifch zu, Doch 
fonnten die Nedner ihre Ausführungen 
pollenden. 

Canton, D., 27. Dt. Die erjte De- 
legation, welche heute beim republifa= 
nijchen Bräfidentichaftsfandidaten 
Mefinleyg eintraf, beitand aus etwa 
600 Zandmirthen, Gefhäftsleuten und 
Anderen von den Gebirgs-Counties 
Meit-Virginiens und Marplands. Als 
Sprecher fungirte E. 9. Sincell von 
Dakland, Mo 
gend dem Hochzoll geltende Nede, und 
MeKinley antwortete in ähnlichem 
Sinne unter aroßem Beifall. 

Dann erichien eine Delegation von 
eiwa 75 Danien aug Martin’s Ferry, 
W. Ba., nedit anderen Bejfuchern aus 
jenem State und aus Maryland. An 
fie und eine gleich darauf amgelanate 
Delegation richtete MeKinley ebenfalls 
eine beifälltg aufgenommene Anfprache. 

Wie man hört, haben ih BP. M. Urs 
thur, der Grohchef ver „Drotherhood 
of Zocomotive Engineers”, jowie %. P. 
Sargeant, Großmetjter der Qocomotide 
Airemen“ in einem Schreiben für Me- 
Kinley ausgelprochen. 

(Weitere politifche Nachrichten Jiehe 
auch unter „Ielegraphifche Notizen” 
auf der Innenſeite.) 


Im Alter von 109 Jahren, 


Fitchburg, Maſſ., 27. Okt. Frau 
Andre Berube ſtarb in der Wohnung 
ihrer Tochter, Frau Peter Bla anchard 
dahier, im Alter von 109 Jahren. Sie 
war eine geborene Canadierin und 
das älteſte von 20 Kindern; ſie ſelbſt 
hatte 11 Kinder, von denen 4 ſie 
überleben. Faſt niemals war ſie krank 
geweſen, und ihre Sinne waren ihr 
bis zum letzten Augenblick treu, nur 
daß ſie ein wenig taub war. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Saale von Bremen (mit 
dem angeblichen irländiſchen Dynami— 
ter P. J. Tynan); Georgic von Liver⸗ 
pool; Berlin vonSouthampton; Patria 
von Marſeille. 

San Francisco: 
aſiatiſchen Häfen. 

Rotterdam: Veendam von NewYork. 

Amſterdam: Zaandam von New 
Hort. 

Glasgow: Andhoria von New York. 
(Ein meibliher Paflagier Namens 
Jane Bromfter wurde unter der Be- 
Ihuldigung verhaftet, in New Bed 
ford, Maff., einen bedeutende Jumelen- 

Diebftahl verübt zu haben.) 

Bremen: Aller von New York. 

Wbgegangen. 

New York: Lahn nach Bremen. 

Gibraltar: Fulda, von Genua nad) 
New York. 

Moville: Norwegian, von Glasgow 
nah New York, 


Coptic von den 


Er hielt eine bormies ! 


| 
| 


| zu jorgen, 


ur der Fahrt —* der v Zürtei. 


Mafhington, D. E., 27, Dt. €3 
iwird gemeldet, daß das Kreuzerboot 
„Marblehead“ auf der Fahrt nach den 
türfifchen Gewäflern in Gibraltar ein= 
getroffen ift. Die anderen Schiffe des 
betreffenden Gefchmaders des Adimi- 
rals Selfridge, „Winneapolis“ (das 
Flaggenſchiff“), „San Francisco“, 
„Cincinnati“ und „Bancroft“, liegen 
noch immer zu Smyrna, mo fie jich 
feit zwei Wochen befinden. 

Opfer des Dampfmolochs. 

Asbury Park, N. J., 27. Oft. Dr. 
M. W. Palmer, ein hervorragender 
Arzt von Keansburg, jowie feine Gat— 
tin und feine Tochter wurden unmeit 
Keyport durch einen Zug der Freehold- 
und Mtlantic Highlanda-Bahn ges 
tödtet. 

York, Pa., 27. DH. Der Landwirt) 
Peter Beer und der Negenjchirmflis 
ker William King wurden auf dem 
Geleiſe der Pennſyloania-Bahn, etwa 
drei Meilen von hier, todt und gräß— 
lich verſtümmelt vorgefunden. Beckers 
Haupt war vom Rumpfe getrennt. Die 
Beiden waren betrunken geweſen und 
in dieſem Zuſtand überfahren wor— 
den. 

Gasinduſtriellen-TSonvention. 

St. Louis, 27. Okt. Im „Planters 
Hotel“ dahier wurde die 24. Jahres⸗ 
fonvention der „American Gas | Tight 
Affociation” eröffnet. Nahezu 200 
Delegaten find anivefend. . Der ©e- 
fretär, W. B. Slater jr. von Provi— 
dence, R. 3, verlas feinen Bericht, 
melcher ergab, daß die Mitgliedichaft 
ungefähr diefelbe fei, wie im vorigen 
Sabre. Nahezu ein Dubkend neuer 
Aufnahme = Gejuche ift eingelaufen. 

Belehrung über Inieften. 

Waſhington, D. E., 27. Oft. Das 

Ackerbau— -Departement hat mieder ein 


Bändchen von 130 Geiten veröffent- 
licht, melches von der Inſektenkundi— 


! gen-Wbtheilung ausgearbeitet wurde, 


E2 wird darin Vieles über die haupt: 
ſächlichen Haushaltungs-Inſekten im 
den Ver. Staaten, über ihre Gewohn— 


heiten und über die beſten Mittel zur 


Ausrottung dieſer Inſekten berichtet. 
Moskitos, Flöhe, Bettwanzen, Cockroa— 
ches, Sunderifühler u.ſ.w. erfahren 
eine ausführliche Behandlung. Man 
erwartet, daß diefes Bändchen vor Ul- 
lem für die Hausfrauen in vielen Thei= 
len des Landes einen großen prafti- 
Ihen Werth haben werde, Dasselbe 
ijt frei zu beziehen. 
Treten für ihre Landsleute ein. 


Malden, Maff., 27. Okt. Die hier 
wohnenden Armenier haben das fol- 
gende Telegramm an den Einmwandes 
rungs-Kommiſſär Senner in NewYork 
gerichtet: 

„Die Armenier in Malden, etwa 90 
an der Zahl, ſind gewillt, für die 20 
neuerdings angekommenen Armenier 
wenn man ſie freiläßt.“ 


Gold-Gekatzbalge. 


San Francisco, 27. Okt. Das Un— 


ter-Schatzamt hat ſoeben einen bedenk— 


lichen Anſturm durchgemacht, welcher 
ſeine Geld⸗ Reſerve ws u zeritören 
drohte, jodaß fein Dollar mehr übrig 
gebl nie wäre, um die noch immer 
maflenhaft einſtrömenden Geldſcheine 
einzulöſen. Indeß kam rechtzeitige 
Hilfe von Chicago und anderen Plä— 
ben. 
Selbitmord. 

‘Rıttsburg, 27. Oft. Der 2öjährige 
Herrn Kap, deffer Clin in Chicago 
wohnen, und der ala Berfäufer in 
Dieniten der „Pittsburg Prov iſion 
Co.“ ſtand, beging Selbſtmord, indem 
er Morphium verſchluckte. Schwer— 
muth und Geſchäfts-Mißlichteiten 
brachten ihn dazu. 

Unbegründete Aufregung. 

Waſhington, D. C., 27. Okt. So— 
weit ſich in Erfahrung bringen läßt, 
ſind die, in der Wall Street in New 
York kolportirten Gerüchte (welche da— 
ſelbſt große Aufregung an der Börſe 
verurſachten), daß der neue Bericht des 
amerikaniſchen Generalkonſuls in 
Cuba (Fitzhugh Lee) derartigen Cha— 
rakters ſei, um die Einberufung einer 
Ertra-Sitzung des Kongreſſes und ei— 
ne kriegeriſche Botſchaft des Präſiden— 
ten Cleveland zu veranlaſſen, unbe— 
gründet und wurden nur zu Börſen— 
Spekulationszwecken in Umlauf ge— 
ſetzt. 

Kabinets⸗Sitzung. 

Waſhington, D. C., 27. Okt. Alle 
offiziellen Rathgeber des Präſidenten 
mit Ausnahme des Finanzminiſters 
Carlisle (der ſich bekanntlich auf einer 
Stump-Tour in Kentucky 
wohnten der heutigen Kabinetsſitzung 
bei, die eine Stunde dauerte. 
Jahrestag von Penns Landung. 


Philadelphia, 27. Okt. Der 214. 
Jahrestag der Landung von William 


Penn an den Geſtaden des Delaware 


wurde heute in den öffentlichen Schu— 
len dahier ſowie im Treaty-Park ge- 
feiert. Auch am Mittwoch dauern noch 
die Feſtlichteiten im Park fort. 


Ausland. 


Kein Klavierſpielen am Sonutag. 


Berlin, 27. Okt. Die Berliner Poli— 
zei hat eine Verordnung erlaſſen, wo— 
nach am Sonntag das Klavierſpielen 
in Privathäuſern während der Stun— 
den, an welchen der reguläre Gottes— 
dienſt ſtattfindet, verboten iſt. Der 
Erlaß der Verordnung wird auf den 
Einfluß der Kaiſerin zurückgeführt. 


befindet) | 


nn 


 Shicage, Dienftag, den mp October 1896. — 


68 war nur fein Jagdhund. 


Berlin, 27. Oft. „Ein Xttentat auf 
den Herrfcher aller Reußen!“ Diefes 
aufregende Gerücht wurde hier folpor- 
tirt. &3 handelte fich dabei aller- 
dings nicht um den ruffiichen Zaren, 
fondern um den regierenden Füriten 
Heinrich XXL. vom Reuß ä 
nie zu Oreiz, den großen 
bafler. Ein Wilddied, fo ging 
Gerücht, habe Se. Durchlaucht, als 
derſelbe der Jagd oblag, ins Bein ge— 
ſchoſſen, ſo daß daselbe amputirt 
werden mußte. Es hat ſich aber glück— 
licherweiſe herausgeſtellt, daß das Ge— 
rücht auf einer Verwechſelung beruhte: 
nicht der Fürſt ſelbſt war geſchoſſen 
worden, ſondern nur der fürſtliche 
Jagdhund. 

Untergrund-Bahn. 

Berlin, 27. Okt. Der Fabritant 9. 
Grand hat dem Magiitrat den Ent- 
murf zu einer Untergrundbahn bom 
Ireptower Park nach dem Treppbrud) 
(der dem Zennig’jchen — gegen⸗ 
über liegenden Rohrinſel) zur Prüfung 
unterbreitet. Sein Verfahren zurHer— 
ſtellung des Tunnels ſoll weſentlich 
verſchieden von dem bisher angewende— 
ten ſein 

„Herenbannuer“ vor Gericht. 

Stuttgart, 27. Okt. Vor dem 
binger Schwurgericht ſtand jüngſt ein 
„Hexenbanner“, und als Zeugen wurde 
eine große Anzahl hexengläubiger 
Landleute vernommen. Die re 
drehte jih um einen Meeineid, welchen 
ber Herenbanner bor dem 
tigt in Urach geihyiworen; er hatte in 
Dem Dorfe Würtingen auf der Uracher 
Alp einen Konventifel, wo man 
ausmachte, wer im Dorfe eine Here 
cder ein Herenmeijter fei. UIS e3 wegen 
jolcher Bezichte zu Beleidiqungstlagen 
tam, leugnete der als Zeuge vernomine= 
ne Herenbanner den von ihm getriehe- 
sten Hofuspofus, und deshalb tes 
Meineides überführt, murde er vom 
Zübinger Schiwurgericht zu 2 Jahren 
— verurtheilt. Georg Spei— 

l, ſo heißt der Hexenbanner, iſt 61 
Sabre alt, gelernter Schuhmacher, ber- 
rach Korbmacher, und Kräuterſamm— 
ler und gebürtig aus Belſen, Oberamt 
Rottenburg, jenem intereſſanten Stein— 
lachdörfchen, in deſſen uralte Kirche 
römiſche Opferſteine mit Stier- und 
Widderköpfen eingemauert ſind. Die 
ganze Gegeno iſt voll von alten Sagen 
und mythologiſchen Ueberlieferungen. 

Bismarck und der Dreibund. 

Wien, 27. DH. Die „Neue Freie 
Preſſe“ bejpeicht den Artikel der Bi3- 
mard’ichen „Hamburger Nachrichten“, 
aus welchem man entnimmt, daß Fürft 
Bismard in den Jahren 1884 bis 1890 
obne Willen jeiner Theilhaber imDrei- 
bund noch ein bejonderes Einverftänd- 
niß mit Rußlan» gehabt habe, wonach 
Nupland von Frantreih losgetrennt 
fein ſollte, falls Letzteres Deutſchland 
angriffe, ſowie Deutſchland von Oeſter— 
reich losgetrennt ſein ſollte, wenn die— 
ſes einen eng auf Rußland mache, 
und jagt de 

„Es iſt j eat gewiß, daß Oeſterreich 
nichts von dem ruſſiſch-deutſchen Ver— 
trag von 1884 har bis —* Bis⸗ 
marcks Sturz als Reichskanzler. Nach 
dem Rücktritt Bismarcks — 
Rußland, jenes Abkommen zu verlän— 
gern; aber Caprivi, Bismarcks Nach— 
folger, ſetzten den Grafen Schu valow, 
den ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, in 
Kenntniß, daß Deutſchland ſich auf 
den Dreibund beſchränten müſſe.“ 


Das neuvermählte Paar. 
Rom, 27. Okt. Der Prinz von Nea— 


Preußen— 


Tü⸗ 


— 


pel (italieniſcher Kronprinz) und ſeine 


junge Gemahlin, die bisherige Prinzeſ— 
ſin Helene von Montenegro, wohnten 
heute einer Revue über 17,000 Mann 
Truppen auf dem Parade-Platz bei. 
Das Wetter war herrlich, und die Ar: 
tangements ließen nichts zu wünschen 
übrig. Eine rieftige Volfämenge fah 
fich die Bewegungen der Truppen an. 


Lokalbericht. 


Uebel vermeſſert. 


In der Nähe des 5 „Balifade"-Lager- 
haujes an Slart Straße überfielen 
heute zu früher Morgenitunde zwei 
perwegene Banditen den hier aus Lea- 
venworth, Kans., auf Beſuch weilen— 
den James MeCarthy und verſuchten 
ihn auszuplündern. Der Mann ſetzte 


ſich energiſch zur Wehr und in dem nun 


Hand gemenge erhielt er 
bog, einem der Strolche eine flaffende 

Sönittwunde am Hals beigebracht. 
Man Schaffte den Schmerperlekten 
ihleunigft nad dem County-Hojpital, 
woselbit die Werzte feinen Zuitand für 
gefährlich erflärten. Die Thäter find 
leider entwiſcht. 


— — — 


folgenden 


Aus dem Coronersamt. 


Der Schneider Andrew Hanſon 
wurde heute Morgen entſeelt in einem 
Stall hinter ſeiner Wohnung, Nr. 122 
N. Curtis Straße, liegend aufgefun— 
den. Ein Hirnſchlag ſoll ſeinem Leben 
ein jähes Ziel geſetzt haben. 

Am vergangenen 
trug die 19 Jahre alte Nellie Logan bei 
einer Lampenexploſion in ihrer elterli— 
chen Wohnung, Nr. 87 Wade Straße, 
ſchwere Brandwunden davon. Trotz 
aller ärztlichen Hilfe iſt das arme Mäd— 
chen in vergangener Nacht hieran ge— 
ſtorben. 

Der Coroner hat in beiden Fällen 
das Abhalten eines Inqueſtes angeord⸗ 
net. 


lterer Li- 


Das | 





Schöffenge-⸗ 


da ı 





end 


bündig 


Samſtag Abend 


Hat Tiqts dagegen. 


Sekretär Magerſtadt vom Kriminalgericht 
will ſeine Bücher vorlegen. 

Vor Richter Dunn 
Beſchwerde des dem 
pagne-Ausſchuſſes 
daß Sekretär M 
keine Prüfung ſeine 
Protokolle geſtatten 
gerſtadt antw 
jeder Zeit 3 


am heute die 
til Riten Kam— 
8 thandlung, 


eT 
fra 
zur 
age rſta 
Nat ralim 
wol. Herr 
wortete, ſeine Bücher lägen 
ur Einſicht auf, 


den letzten Wochen 
nen Applitationen um Bürgerjcheine 
ich nicht im Handumdrehen hätten bu= 
chen laſſen. Ein großer Theil ſeiner 
Leute ſeien noch jetzt mit den Eintra— 
gungen beſchäftigt, und es würde nicht 
angehen, ſie in ihrer Arbeit zu ſtören. 


Mehr Leute anzuftellen, habe er ohne | 
| und 
i nunmehr fofort 


die Erlaubniß des Richterfollegiums 
fein Recht. immerhin feien fchon jebt 
verjchiedene Liiten abaeichloffen, und 
bon diejen fünnten Die Demotraten 
Einficht nehmen fot 
Untragiteller gaben fich mit diejer Er- 
wid erung bvorderhand zufrieden. 
agten, jie würden heute die Brohe ma= 
en, ob Herrn a sVerſprechen 
ernſt gemeint ſei. Die Verhandlung 
des Falles wurde dann bis morgen 
vertagt und mag ü 
der aufgenommen werden. 


— h —ñ— — 


Kein Beſuchstag. 


Zum zweiten Male innerhalb eines 
Zeitraums von 8 Tagen wurde heute 
im Haupteingange zum County-Ge— 
fängniß ein Brett mit folgender In— 
ſchrift angeſchlagen: „Keine Beſuche 
erlaubt am nächſten Freitage, den 30. 
Oktober; nächſter Beſuchſtag am Mon— 
tage, den 2. Novemder“. Der Grund 
für diefe Befanntmadung ijt in der 
auf den fommenden Freitag angejeßten 
Hinrichtung von Julius Mannom, dem 
geltändigen M ._ des Straßenbahn- 
fafjırers Carey B. Birch, zu fuchen. 


| Mannomw hofft noch immer, daß ihm 


das Staatäobdergericht einen neuen Pro= 
zep bemilligen, oder dab der Gouper- 
neur noch in leßter Stunde das Todes 
urtheil in lebensläng gliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe umwandeln wird. Im Uebrigen 
ijt der Mörder während * letzten Tage 
recht Hleinlaut < — er iſt augen— 


ſcheinlich ſehr nervös, obbohl er ſich 


nach wie vor *5 ſein altgewohn— 
tes trotzigen Benehmen zur Schau zu 
tragen. Heute Mittag empfing der 
Verurtheilte den Beſuch ſeiner Mutter 
und Schweſter; auch Frau Windrath 
ſprach wiederum im Gefängniß vor 
und hatte mit dem Spießgeſellen ihres 
hingerichteten Gatten eine lange Un— 
terredung. — Einem bisher noch nicht 
— Gerücht zufolge hat das 

Obergericht heute den Antrag auf Bes 
— eines neuen Prozeſſes defini— 
tiv abgelehnt. 

Später: obige Gerücht 
feellt jih als begründet heraus. Das 
Sbergericht hat den Antrag auf Bei: 
jeitefetung des Urtheils verworfen, 
Wannom wird Jomit am kommen— 
den Freitag fein Verbrechen durch den 
Zod am Galgen zu büßen haben. 
AUnmwälte des Werurtbeilten, 
Knight, ** und Bryant, erhielten 
heute ein Telegramm des Clerks vom 
Obergericht in Ottawa, das kurz und 

lautete: „Antrag verweigert“. 
Die Nachricht wurde ſofort dem Delin— 
quenten überbracht. „Ich werde wie 
ein Mann ſterben“ war Alles, was 
Mannow zu erwidern haͤtte. 


— — — — 


D 


Das 


cn; 
Die 


Kine Aupplerin. 


Unter der fchweren Anklage, min= 


| derjährige Mädchen zu einem liederli= | auf die Straße 
Wohnzimmer brannte es unterdef Lich- | 


den pünftlich eins | 


chen Xebenswandel angehalten zu has 
ben, wurde heute die Wr. 333 W. Mas= 


| difon Str. wohnende Frau Annie Geis 


ger von Richter Kehoe den Großge— 
Ichiworenen überwiejen. ihre Bürg- 
zen beträgt 8600. Alice Kee und 
Dora Leimann, zwei knapp 14 Jahre 
alte Backfiſchchen, traten als Bela- 
itı ungszeuginnen gegen die Angeklagte 
auf. Die jungen Gefallenen ſelbſt 
wurden unter einer Strafe von 18 
$100 dem „Heim 
Mädchen“ überwiejen. 
Dora Leimann Tcheint 
von Natur aus recht leichtlebig veran- 
lagt zu fein. Vor Jabresfrift fniff fie 
ihon ihren Nr. 359 ©. 


berheirathete ich. 
_— ——— — — 


Kurz und Neu. 


* Sekretär Burnham vom hieſigen 


Bundesgericht nahm heute die Beru— 
fung entgegen, welche die Gebrüder 
F eadowcroft wegen ihrer vomStaats— 

Obergericht beſtätigten Verurtheilung 
wegen betrügeriſchen Bankerotts beim 
Ober-Bundesgericht einlegen wollen. 

* Die Ogden Avenue zwiſchen Ma— 
diſon und 12. Straße erhält demnächſt 
elektriſche Beleuchtung. Im Deparies 
ment für öffentliche Arbeiten wurden 
gejtern die Angebote für die Lieferung 
indAufſtellung der erforderlichen Lam— 
pen entgegengenommen. 


* Yen Nien, kaiſerlich chineſiſcher 
Reichskommiſſär, iſt heute mit einem 
aus zehn Perſonen beſtehendem Gefolge 
in Ehicago eingetroffen und hat im 
Palmer Houſe Quartier genommen. 
Der hohe Würdenträger hat ſich eine 
Zeitlang in Waſhinglon aufgehalten 


und befindet fi jetzt auf der Rückreiſe 


nach Peking, um dort über das Reſui— 
tat ſeiner Beobachtungen im Lande des 
Dollars Bericht au erſtatten. 


angeblich 
rungs= | 
Mas | 


nur molle | 
man berüdichtigen, daß die 10,000 in | 
bei ihm eingelaufes | 


2. 
— 


iel ſie — * en. Die 


Sie 


| auf, woſel bſt ſie ſich 


iberhaupt nicht wies | 


| diten und 
| nach der Zentral-Station. 
| Stanten 
| Young, Fred, a 


Io 





für irregeführte | 
| ermittelte 
übrigens 


ſacht 





Van Buren 
Str. wohnenden Eltern aus und — 


5 une Ausgabe. 


Im Garn. 


Die Polizei überrnumpelt drei canadiiche Ein- 
brecber. 

a bierzehn Tagen fand in 

iſchen Städtchen Trenton 

ner Ei n —*8 bſtahl 

en drangen zu nächtlicher 

ein dortiges Kleidergejchäft 

ſchle * en faſt den ganzen Waa— 

fort, den ſie dann in irgend 

inem Schlußf fwinkel verbargen. Die 
ehe impoli zei bemühte 

ine Spur von dem Gejind 

u machen und nahm fehl eich al A all 


r 
gemeine er is gründe 


AUS 


a e 


>, 


as 


hr n 
al 


euzverhör zum Verräther an jei- 
Spießgefellen wurde. Durch ihn 
ermittelte die Bolizei, daß feine Rum: 
pane nad Chicago geflüchtet ſeien, 
die biefigen Behörden Murden 
Gefindel dingfeft zu madıen. Die Des 
eftive-Sergeanten I 

ſpürten die Strolche 


Logirhauſe Nr. 45 Pl 


dem 
Place 


geſtern in 
mouth 
gemüthl 
quartirt hatten. 
heute Morgen, kurz 
— 


beamte in dem Lo ogirhaus, liegen ji 


möglichit ruhig die Zimmer der Ges | 98 
| Juchten zeigen, | 
| im tiefjten Schlunmmer liegenden Bans | 
Gefangene | 


ımpelten die 


überri 


brachten fie als 
Die Arre- 


beißen Harıy, alias 


Thomas 


Burt; ſie haben ſämmtlich 
und ſind der Kriminalpolize 
fannt. Der Erjtgenannte ijt erit fürz- 
lich aus dem Gefängniß entlaffen wor- 
den, nachdem er eine fiedenjährige 
Strafhaft wegen Brandftiftung ab- 


| geielfen. 


Sie werden jeßt per Schub nad) Ca- 
nade zurücktransportirt werden. 


In der Patſche. 


Als heute Vormittag der Anwalt 
Paul F. Knefel vor Richter Ball er— 


felhaften Bürgſchaftsaffäre zu verant— 
worten, wurde er ſofort unter der An— 
klage des Meineides inYaft genommen. 
Knefels 
den Prozeß vor Richter Chetlain ver— 
legen, der ſeinerſeits den Angeklagten 
unter eine Bürgſchaft von 51000 ſtellte 
In der Zwiſchenzeit wurde Hilfsfheriff 
Charles Peters in Richter Balls Amts— 
zimmer in der urſprünglichen Klage— 
ſache als Zeuge vernommen. Nach ſei— 


nen Angaben ſtellte Knefel vor einiger 


Zeit Bürgſchaft für einen gewiſſen P. 
Harry Barker, welcher der böst villige: n 
Verleumdung angeklagt tjt, unterzerh- 
nete aber mit jeinen eigenen Namen 
jontern den feines Bruders Albert 


Sinefel, der über beträchtliches Grunp: | 
| nuoer gegen Frank Collier 
F 4154 19 ikt e des 
fel hatte angeblich von der Benutzung u —* 
Verhandlu 


eigenthum verfügen ſoll. Albert Kne— 


ſeines Namens nicht das Geringſte ge— 


* — Auf dieſes Zeugniß hin ver- 


ügte Richter Ball, daß Barker ſofort 
von Neuem in Haft genommen und { 
lange feſtgehalten werden ſolle, bis er 
einen glaubwürdigen Bürgen gefunden 
habe. 


0 


— —— 


Nächtliche Brände. 


kurz nach 4 Uhr, 
"3744 Ellis Avenue 
wohnende * Mai yoney piöglih auf 
und bemerkte daß das ganze 
Schlafgemad poller Qualm war. Er 


machte — 


ſofort, 


eiliger Flucht rettet 


hinaus. Unten im 
terloh, doch gelang es 
treffenden Löſchm tannjchaften, Herr der 
Slammen zu werden, ehe jie einen allzu 
großen Borfprung gewannen. 


yo 
x 


| Schaden dürfte 200Dollars nicht über: 


ſteigen. 

In der vierten Etage des Geſchäfts— 
gebäudes — 184188 Monroe Str., 
welches von der Blakely Printing Co 
benutz = brach heute zu früher 
Wiorgenftunde auf bisher noch nicht 
Meile Feuer aus, das erit 
gedämpft werden fonnte, nachdem ein 


itatt. | 
| im 


ı nicht ernft genommen. 
| Countyrath 
Ih vergebens, 

[ ausfindig | a8 
| recht beder 
men | 
ı jungen Burjchen inYaft, der hab aud | a 
im Kr N 
I nen 


erjucht, das gefährli iche 
reborn undSmith | 
ich eins | 
nach 8 Uhr, | 


ienen plöglich eine Anzahl Bolizeis | 


no ch 


„Pete | 
ltas Bennie Young und | 


ſchon Hinter Zuchthausmauern gejeflen | laat, 
et mohldes | \ ‚os ‘ 
ihre werthoolle Zeit To unmittelbar 


Eile mit Weile, 
Der Countyrath, die Grand Jury und der 
Koblentruit. 
Wer unfere Herren Politiker 

nur balbivegs fennt, der bat 
dieBerjprechungen des republitanijchen 
Countyrathes, daf noch vor der af 
Geihwindfhritt Frimine alrechtlich 
vorgegangen würde, von pe n 


mar 
im 
un n 


einem 
ufe des 
id mmers gar 
itlich foımmen, er mußte 
des ber fusen, zur Abwechslung 
n Sinne von jid) 
Ib wurde „der 


Pubzifum Winters 


— 


(2? 
— 
en = 
—* lin —* 
rge 


auch einmal ir 
zu ‚madhen. 
sich b fi 


quien 
an 
Des 


- 
— 


ha 


ir di ie ünlerſuchung 
in's Leben gerufen. 
Zeit ergingen Jich dann 
. und Eountyanwalt 
allerlei gefährlichen Redens— 
über ſchwer wiegen des Beweis⸗ 
erial, das man bereits in Händen 
habe, über die Nähe, in welcher Xoliet 
ſich zu Chicago befinde, über die ge— 
ringe Gleichartigkeit, 
Zuchthauskoſt und der Menu für 

ich bejegien Iafelr —5— 

au i T ſ. m. 


220 
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Stand ur und noch bis — 


das vorbeſagte „Material“ 
werden würde, und daß 
—— getroſt auf etwelche 


e Ueberraſchungen vorbereiten 


— Heute iſt von dem Allen 
nicht mehr die Rede. Präſident Healy 
man könne den Herren vom 
Countyrath nicht zumuthen, daß ſie 
vor 
der Wahl auf langwierige eu 
nehmungen und Unterfuchungen ver= 
wenden follten. Sie hätten politijche 
Verfammiungen zu befuchen, Dräbie 
zu legen und jonjt für ihre amtlichen 
und halbamtlichen Antereflen zu jor= 
gen. Außerdem fomme auch bei den 
offiziellen Zeugenvernehmungen nicht 
viel heraus. Man erfahre von den 


| Betheiligten mehr, wenn man jich mit 


| werde fih nach der Wahl n 
| genheit bieten als jebt. 
| möchten fich deshalb nur noch bis 
Vertheidiger lieh darauffin | 


ihnen in einem ftillen Hinterjtübchen | 
Fu = : | zu 
Ichten, um fi) wegen einer etwas zivei= | % 


einer 
hinſetze. 


vertraulichen Unterhaltung 
Zu ſolchen Unterhaltungen 
nehr Gele— 
Die Bürger 
nach 
bis dahin ih— 
vom — 


der Wahl gedulden und 
ren gehorſamen Dienern 
rath das edle Vertrauen, welches ſie 
bisher in dieſelben geſetzt, — be⸗ 
wahren. Nach der Wahl werde dem 
Iruft ganz ficher der Garaus gemacht 
werden, und zwar auf eine raffinirt 
graufame Weife. Yebt hat man Widh- 
tigeres zu thun, deshalb nur noch ein 


| paar Wochen Geduld! 





. | der yirma Hidbard, 
|ı& ©. 


| Samitag feit 
| Urtheil 


| ichäft der RA 


| getreten, 


wedte jofort feine Angeyörigen und in | macht, viel . 
ich Die Familie | jolche vorzuwerſen. 

ſchien 
war über die Freifpreche ende Erfennt- 


—ñ— — — 


Freigeſprochen. 


Vor Friedensrichter Chott gelangte 
heute die von den Pianohändlern Eo- | 


erhobene 
böswilligen linfua3 zur 
Herr Collier 
jegten Zeit, der Kadi 
Sachverhalt Ihon am 
ejtelt und aab nun fein 
er 


nicht zur feitgel 
aber den 


amtta 


Iulle 


ab. 

erichtlichen Befehl in Ge⸗ 
er Fe mmen; Die 
Ausführung des 
En indem jte ihr Xo- 
fa! verfchloffen. Collier, der jich auf 
diefe Weife widerrechtlich der Freiheit 
beraubt Jah, habe ein Schaufenfter ein= 
um auf die — zu gelan— 
gen. Einer Ungeſetzlichk habe ſich 
der Angeklagte damit nicht hiet, ge⸗ 
eher ſei den Klägern eine 
7 


G ri 


das 


tgeft 

an 
nem iche 
ige 


ten ion an 3 Bes 


fehls zu * nd 


otsjaale und 


Collier im 
niß fo erfreut, daß er mit gewohnter 
Liberalität verjprad, er würde den 
mweilen Kadi zum Korporationsanmwalt 
ernennen, jobald er jelber zum Mayor 
von Chicago erwählt jei. 


Auf der ‚Spree‘, 


M, E, Quaife, ein Glerk in Dieniten 
Spencer, Bartlett 
begab fin geitern Abend zur 
Erbeiterung des Xeben3 auf eine Elein 


| Bummeltour und fchlummerte jchlieh- 


Schaden bon annähernd $5000 verurs | 


morden ar. 


Henry %. Ried: | 


man, T. 9. Flood und die „United Aus | 
tographic Regifter Co.“ find die übri= | 


gen Berlujttragenden. 
— — — —— 


Schluß. 


ab, in welcher Kandidaten für die kom— 


mende? Wal angemeldet oder zurüdges | 
Bis zur legten | 
Minute hin wurde diefe Frilt ausge | 
| nüßt. 
| jtern Abend im Begriff jtand, ? 
| in feinem Empfangszimmer auszulö— 


zogen werden fonnten. 


Als Countyjchreiber Knopf ges 
das Licht 


ſchen und ſich in die inneren Gemä— 
cher ſeiner Behauſung zurückzuziehen, 
treter der „unentwegten“ Volkspartei 
erſchienen auf der ame. 
richteten, Herr PB. %. O'Reilly vom : 

Kongreßbezirk hätte fh bewegen ef 
fen, von ver Kandidatur für die Steu- 
erausgleichungs-Behörde zurüdzutre- 
ten. Kurz zubor war Herr Jojep) W. 
La Pine formell al3 Kongreßlandidat 
für den 5. Bezirk angemeldet worden. 
Heute Morgen verfuchten andere Ber- 
treter derjelben Partei, den Fulions- 


Sie be⸗ | 


lich voll edlen Geritenfaftes in dem 
„Damenlofal* Nr. 14 Clark Straße 
ſanft ein. u träumte, er jei im 
Himmel; er jah allerlei liede Engelchen 
fofend um ſich ſchwärmen, bis mit ei— 


nem Male der Kellner den Schnarcher 





| icdauer morgen 


| weitlichen 


fandidaten Noonan an Stelle La Bineg | 


zu jegen, Herr Knopf jagte Se er 
bedauere, eö jei nun dazu au ipä 


| 


| Füllung gegangen, „Engelchen“ 
Letzte Nacht um 12 Uhr lief die Friſt 
Mannes 
goldene Uhr, 


doppelt ſchlechter 
St. Clair und deren „Liebhaber“ 


*—*— aus —— — aufſchreckte. 
Theilweiſe war der Traum doch in Er— 
hatten 

ſich wirklich inzwiſchen des jungen 
angenommen und ihm die 
fünf Dollars in Baar, 
ſowie eine werthvolle Diamantnadel 
ſtibitzt. Der Beſtohlene war darob 
Laune und ließSadie 
W. 
H. Bentley verhaften. Im Beſitz des 
Letzteren wurde der Zeitmeſſer vorge— 


funden. 
klopfte es noch einmal ſtark, und Ver- 


— 


Das Better. 


Von Wetterburean em Audi 
wırd Tür die mädhite: 


| für Illinois 


ſicht geſtellt: 
Illindis und 
heute Abend 


Judianga: 


Im Allgemeinen 
und morgen; if 


möglicher 


öftlihe Winde, 
Jowa: Theitwei je 
fälter: füpliche n 
Miſſouri: Im en ſchön; wahricheinlich 
fälter morge n Radı wit : : Tebbalte jüdliche Winde. 
Wisconfin: Wutbmahlid Regenidauer ds 
Theile be ute Abend: morgen theiliweije 
bewölft und wahriheinlih regneriih; Harfe jüdliche 
Winde. 


In Chicago ftc ut fih der Temperaturkand jeit uns 
ſerem legten Berichte wie folgt: Grktern Abend mn 
6 Uhr 64 Grad: Mitternaht 54 Grad über Null; 
deute Morgen um 6 Uhr 49 Grad und heute Nu⸗ 
taa 57 Gran über Null, 


J 


Abend; morgen 


Der verehrliche | 
mwohllöblichen ! 


häufig | 


‘ Hr 


velche zwiſchen | legten Woche eine jolche Erklärung der 
| | 


ı eiwa . ſo viele 


254 
Zapf \ 


daß den Großgeldhtoorenen | 


— war mit eis | 
' zubolen. 
dieſe ſuch-⸗ 


ı nah dem Rathhaus 





n 
Iachtränli 
cc chtr äglich er⸗ 





Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weitens, 


8. Jahrgang No. 256 


Auf und ab. 


Die Sterblichfeitsftatiftiß für die letzte Woche, 

Sm Gefundheitsamt athmet man 
wieder auf. Man hat jich dort jo jehr 
daran gewöhnt, Kredit für einen ans 


| icheinend quten Gejundheitszuftand im 


Gemeinmwejen zu beanjprucdhen, daß 
man es mie einen perjönlichen Bor 
wurf betr wo wenn die Sterblid- 
feitsrate unter der Wirkung von Wit- 
terung Bei nftüffen oder jonjtigen un= 
lirbaren Urfachen einmal außer 

nich jteigt, wie e3 3- B. in der 
vorlekten Moche der Fall geweſen iſt. 
n Woche hat ſich der Sen⸗ 

ſenmann wieder bedeutend gelinder ge— 
zeigt, daher die Freude des Sanitäls— 
rathes Kerr und feiner Getreuen. Ges 
gen 415 Iodte in der Vorwoche braud)- 
ten in der legten nur 355 in die Ri 
ften eingetragen zu werden. Während 
in der Vorwoche 58 Todesfälle — ob 
nun mit Recht oder Unreht — dem 
Zuſtand des ſtädtiſchen Trinkwaſſers 
r Laſt gelegt wurden, ließ ſich in der 


mr 


nntri 
Vıllll 


gewöh 


29 


in 37 Fällen fin— 
Woche ſtarben nur 
Säuglinge wie in 
orher 54 .gegen 101. Die 
der fortgerafften Kinder im Als 
von 1—5 Nahren ijt dagegen die- 
geb! ieben, 48. Die Zahl der 
efülle mit tödtlihem Ausgang 
um einen bermehrt, von 28 
Die Zahl der Schwindfudhts- 
er blied diefe Ibe, 34, dagegen jtieg 
Sat der Perfonen, melde der 
genentzündung erlagen, faſt auf 
Doppelte, von 19 auf 36 
Aus  verjchiedenen Racbarorten 
mird über ungewöhnlich heftige® und 
häufiges Auftreten der Diphterie ges 
Hagt. Herr Kerr, der vereibigte Ge- 
Jundbeitswächter Chicagos, gibt aber 
die beruhigende Verjicherung ab, „Das 
raus mache er fih garnichts". — In 
Chicago hat in der Ihat die Diph- 
terie in diefem Herbit bisher nur eine 
verhältnifmäßig fehr geringe Anzahl 
bon Opfern aefoftet; im Oktober bis— 
ber im Ganzen nur 83. An derfelben 
Periode des Vorjahres erlagen der 
„sm Yuguft 


urfachen nur 
In der > 


u : 
Todes 


den. 


der 
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Dipbterie 159 —— 
dieſes Jahres ſeien nur 50 Todesfälle 
in Folge von Dip! hterie angemeldet 
worden, aeaen 83 im Auguſt 1895. 
Die einaetretene Wendung zum 
Belleren fei ausichließlich der Anmen=. 
dung des Anti-ITorin zuzufchreiben, 
welches Heilmittel vom Gefundheitä- 
amt Allen zugänglic; gemacht worden 
fei, die e3 benöthigen und danach Vers 
langen tragen.” 
Zug 


Spürte felbit den Shwindler auf. 


Der 15 Jahre alte { Zeitungsderläu⸗ 
fer Leslie Hills ſcheint das Zeug zu 
einem guten Geheimpoliziſten in ſich 
zu haben. Vor einigen Tagen näherte 
ſich ihm, als er ſeine Blätter vor dem 
Rathhaus feilbot, ein anſtändig geklei— 


zur deter Mann und frug ihn, ob er ſich 
erſchien 


ſchnell einen „Quarter“ verdienen 
wolle. Leslie erklärte ſich natürlich 
ſofort bereit und wurde von dem 


Fremden nach dem „Leland Hotel“ ge— 


ſandt, um dort ein Handköfferchen ab— 
Als Sicherheit dafür, daß er 
nicht durchbrenne, mußte er dem Auf—⸗ 
traggeber ſeine ſil —— enge zum 


Pfand hinterlaſſen. Im „Leland Hote!“ 


wußte man nichts von einem Handköf— 
ferchen, und als der Zeitungsjunge 
zurückkam, war 
der Fremde natürlich auch längſt nicht 
mehr da. Leslie behielt die Augen jetzt 


doppelt auf, forſchte eifrig demStrolche 


nach, und geſtern Abend erſpähte er 
den faulen Kunden, der ihn übertöl— 
pelt, vor einer State Str.-Kneipe. Er 
ließ ihn ſofort in Haft nehmen. Auf 
der Revierwache nannte der Arreſtant 
ih Wm. Cor. Der Richter übermies 
ihn heute den Großaeichmorenen, nadhe 
dem der junge Anfläger den Ganner 
an einem goldgefüllten Zahn auf’3 Bes 
ſtimmteſte identifizirt hatte. 


— — — 


Möchte wieder frei fein, 


Auguſta Goetz, wohnhaft Nr. 
322 24. Str., hat im Kreißgericht ge» 
gen hren Gatten, Anton Goeß, eine 
Rage auf Scheidung von Tifd und 
Bett anhängig gemacht. Nah den 
Angaben der Klägerin muß Herr Greg 
ein gar graufam veranlagter Unhold 
ſein, der ſich nicht entblödet, auf Frau 
und Kinder bei der geringſten Veran—⸗ 
laſſung in brutalſter Weiſe loszuprü⸗ 
geln. Er wurde kürzlich wegen einer 
derartigen Brutalität verhaftet umd 
bom Polizeirichter nach der Bribemell 
gejandt. — In ihrer Klagefchrift er» 
ſucht Frau Goetz außerdem das Ges 
richt, ihrem Gatten zu verbieten, über 
zwei Sparbanfeinlagen im Geſammt⸗ 
betrage von 8340 irgend welche will⸗ 
kürliche Verfügung zu treffen. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt 


Frau 
299 9 


Zum Prosch feigehalten. 


„Billy“ Viper, ein Levee-Stneipenbes 
fiter, wurde heute von Richter Under- 


| wooD unter der Antlage ded Dieb» 
ſtahls 


den Großgeſchworenen über⸗ 
wieſen. Er joll im Siegel & Cooper’s 
ihen Laden ein Fläfchehen Parfüm 
ſtibitzt haben. 

In gleicher Weiſe verfuhr Kadi Se 
verjon mit Frant Kuszynafi, der ans’ 
geblich dem Haufirer Frant Kautadı 7 
eine Harmonita gewaltiam abgenog= 7 
men bat, Seine Bürgſchaft beträgb, & 
$1000. 





Tofegraphifche Notizen. 


Inland. 


— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten 8120,138,932. 

— Präſident Cleveland vergnügte 
ſich unweit Sandy Spring, Mo., mit 
der Eichhötnchen⸗Jagd. 

— Der frühere Kongreßabgeordnete 
Charles Eldridge iſt nach längerem 
zn in Yond du Lac, Wis., geitor- 

n. 

— In Akron, Oß wurde Mattin 
Ortbauer von Mathias Remiger, über 
deſſen Frau er ſich abfällig geäußert 
haben ſoll, durch einen Schuß tödtlich 
verlet. Beide ſind junge Männer. 


Bensheim, angenommen und verſpro— 
chen, daſelbſt häufig ſeinen Sommer— 
aufenthalt zu nehmen. 

— Neuerlichen Berichten nach iſt die 
Lage in der Türkei eine ſehr ernſte, und 
auch die Einberufung des türkiſchen 
Landſturms zu erwarten. — Vier 
Männer in Konſtantinopel machten ein 
mißglücktes Attentät auf den armeni— 


ſchen Pattiarchen Barkolomeos. 


— In Philadelphia fand geſtern 


Abend eine ſtarkbeſuchte Verſammlung 
ſtatt, in welcher gegen die Mißhandlun— 
gen irländiſcher Politiker in britiſchen 
Gefängniffen proteftirt wurde. 

— Die Brüder Ulerander und Ed- 
ward Day in Bahpille, Wis., gerietgen 
über eine geringfügige Urjache in 
Streit, und Alerander wurde von Ed— 
ward todtgejchoffen. Diejer befindet 
ih jegt in Haft. 

— Aus Havana traf in Key Weit, 
Tla., die Nachricht ein, daß Maceo, der 
befannte cubaniſche Revolutionsfüh— 
rer, die ſpaniſche Trocha 
Kordon) bei Artemiſa durchbrochen 
und ſich mit den Revolutionären in der 
Provinz vereinigt habe. 

— Der gold⸗demokratiſche Präſi— 
dentſchafts-Kandidat Palmer und ſein 
Kollege Buckner hielten geſtern Nach— 
mittag im „Grand Opera Houſe“ zu 
Sioux City, Ja., und geſtern Abend 
im Opernhaus zu Council Bluffs Re— 
den über die Finanzfrage. 

— In Nord-Carolina iſt jetzt eben— 
falls ein Zuſammengehen der Demo— 
kraten, Volksparteiler und Silberre— 
publikaner geſichert worden, und es 
heißt, daß dies eine Mehrheit von $30,- 
000 Stimmen für Bryan in Difem 
Staat bedeute. 

— Zu Baltle Ereef, Cal., ift der 
Portugiefe Sarntone &. Nunez von fei- 
nem, erit 12jährigen Stieffohn Joſe 
Gegja erfchoffen worden, und ein Neffe 
de8 Ermordeten erhebt die Anklage, 
daß auch die Ftau des Nunez an dem 
Morde betheiligt aemwelen fei. 

— Bräjident Cieveland ernannte 
Sant 9. Lionberger von St. Louis 
zum Hiljs-Generalanwalt an Stelle 
bon Wm. Ch. Little von Georgia, mwel- 
her „gegangen wurde”, weil er Kan 
didat für das Amt eines Obderrichters 
in: Georgia auf dem jilberdemofrati- 
ſchen Wahlzettel iſt. 

— Aus Guthrie, O. T., wird ge— 
meldet: Die Sac- und Fox-Indianer— 
Agentur, 60 Meilen ſüdöſtlich von hier, 
wurde von vier berittenen und mas— 
kirten Banditen angefallen und ausge— 
raubt. Dieſelben gehörten zu der näm— 
lichen Bande, welche vorige Woche den 
Ort Carney ausplünderten. 


— In dem benachbarten Hammond, 
Ind., drangen Einbrecher, vermuthlich 
Chicagoer, zu früher Morgenſtunde in 
das Geſchäft der „E. C. Minas Hard— 
ware Co.“, verſuchten erfolglos, den 
Geldſchrank zu ſprengen, raubten dann 
Waffen und Munition ſowie Zweirä— 
der und radelten mit den letzteren da— 
von. 

— Das Staatsobergericht von Miſ— 
ſouri entſchied, daß der Wahlzettel der 
Silberpartei, welcher die demokrati— 
ſchen Präſidentſchafts-Elektoren und 
gleichzeitig die republikaniſchen Staats— 
kandidaten enthält, nicht auf den of— 
fiziellen Stimmzettel aufgenommen 
werden könne, und erkannte ſomit den 
Proteſt des demokratiſchen Staats— 
Zentralausſchuſſes an. 

— Eine Depeſche aus San Fran— 
cisco meldet: Das Walfänger-Boot, 
„John Winthrop“ iſt nach einer Ab— 
weſenheit von 31 Monaten, während 
welcher er ſich meiſt in den arktiſchen 
Gewäſſern aufgehalten hatte, wieder 
hiet eingetroffen. Es hat weder ein 
Faß Thran, noch ein Pfund Fiſchbein 
mitgebracht, und das Tagebuch won 
Kapitän Simmons berichtet von nichts, 
als von Unglück. 

— In der Oddfellows-Halle zu Co— 
vington, Ky., fand eine Verſammlung 
ſtatt, um der Entrüſtung über den, 
jüngſt dem Finanzminiſter Carlisle 
angethanen Schimpf Ausdruck zu ge— 
ben. Es wurden dementſprechende Re— 
ſolutionen angenommen. Dagegen 
wurden Zuſätze, in welchen auch die ge— 

en den Präſidentſchaftskandidaten 

ryan in Yale und anderswo verübten 
Rohheiten mißbilligt werden, niederge— 
ſtimmt. 

— Harry Turner in Mexico, Mo., 
hat dem Leiter der Bryan-Kampagne, 
dem Bundesſenator Jones in Chicago, 
brieflich vorgeſchlagen, daß alle die ver— 
ſchiedenen Ausſchüſſe veranlaßt werden 
ſollen, die berühmte Dornenkronen— 
und Goldkreuz-Rede Bryans (in der 
Chicagoer Konvention) in jedemCourt⸗ 
haus des Landes verleſen zu laſſen. 
Senator Jones antwortete zuſtim— 
mend, und ſeiner Aufforderung ent» 
ſprechend, nahm Turner die Angelegen—⸗ 
heit in die Hand und forderte alle 
Slaals⸗-Ausſchüſſe auf, die Abhaltung 
iines Bryan⸗-Tages für den Anfang 
= mächfter Woche und die Verleſung je— 
mer Rebe anzuregen. 

Yusland. 


& 


Ei Rönig Humbert von Stalien hat 
= au Ehren der Vermählung des Kron- 
O pringen 30 neue Senatoren ernannt. 
Bu Reihenbah, im deutjchen 
digtland, brannte die Kupfer’jche me- 
miiche Weberei nieder. 
-— Am deutfchen Theater zu Bilfen, 
men, verurfachte ein geringfügiger 
ederobe-Brand zeitweilig große und 
gefährliche Aufregung. 
— Berfchiedene franzöfiiche Blätter 
Fühlen fich wieder veranlaßt, gegen 
me Einmilchung der Ver. Staaten in 
eubanifchen WUngelegenheiten zu 
teftiren. 
— Der ruffiiche Zar hat das ihm 
Großherzog von Heilen als Ge: 
nt angebotene Schloß Seeheim, bei 


Militärs | 


— Zugleich mit der Ernennung des 
hinejtiihen Vizefönigs Li Hung Chang 
zum Minifter des Auswärtigen erfchten 
ein kaiſerlicher Erlaß, wonach derſelbe 
beſtraft wird, weil er das Grundſtück 
des zerſtötten Sommerpalaſtes in Pe— 
king betreten hatte, während ſich die 
Kaiſerin-Wittwe dort befand. 

— Nachträglich traf in Colombo, 
Ceylon, die Nachricht ein, daß der bri— 
tiſche Dampfer „Taif“ am 24. Sep— 
tember während eines ſchweren Stur— 
mes untergegangen ſei, und 27 Einge— 
borene ertrunken ſeien. Eine Anzaͤhl 
anderer Paſſagiere und die Mannſchaft 
landeten in Colombo. Dieſer Dam— 
pfer fuhr zwiſchen Bombay und der 
Inſel Mauritius. 

— In Brüſſel iſt jetzt die Schaden— 
erſatz-Klage des Fräuleins van Hecke 
gegen den belgiſchen Offizier Major 
Lothaire (denſelben, welcher den bri— 
tiſchen Händler Stokes hängen ließ) 
wegen Treubruchs unter Verhandlung. 
Gleich zu Anfang ſagten mehrere Zeu— 
gen aus, daß Major Lothaire ſeiner 
Geſundheit halber einfach um einen 
Aufſchub der Hochzeit erſucht habe, und 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


die Angehörigen des Fräuleing dann | 
a:sbald die Nachricht verbreitet hätten, | 


e3 jolle aus der Hochzeit nichts werden. 
— Die Tozialiftifchen 
Deputirten, welche die von den früheren 
Streifern der Glasfabrif in Carmaur 
in’3 Leben gerufene fo=operative Gia3- 
fabrif in Abi eröffnet hatien, wurden 
bei ihrer geftrigen Apkunft in Car— 
maur fehr unfreundfich empfangen, da 
bie Arbeiter in Carmaur mit der Er- 
öffnung der Konfurrenzfabrif in Albi 
jeht unzufrieden find, Sie wurden 
ausgeziicht und follen nur zur Noth 
Zhätlichfeiten entgangen fein. Die 'de- 
treffende VBerfammlung mußte von der 
Gendarmerie aufgelöft werden. 


Lokalbericht. 


Stadtrathsiigung. 


Der von Eoughlin mijaebrauchte Ald. Kent. 


Bor einigen Tagen wurde in diefem 
Blatte berichtet, wie der brave AUld. 
sent aus der 32. Ward von feinem bo- 
fen Kollegen Coughlin aus der eriten 
Ward in Schnöder MWeife gemißbraucht 
worden ijt. Der arge John hatte den 


franzöfiichen | 


guten William veranlaßt, für die Eis | 


genthümer der „De Tavern“ an 61. 
Str. und Cottage Grove Aoe, die Er- 
laubniß zur Errichtung eines höizernen 
„Wagenjchuppens“ zu erwirfen. &3 
fiellte jich nachher heraus, daß dieje Er- 
faubniß benußt wurde, um eine Urt 
bon Dacgarten auf dem fraglichen 
Srundfiüd anzulegen. Die Baupolizei 
legte fich in’8 Mittel und geftern Abend 
beantragte Kent die Widerrufung der 
erteilten Erlaubnif. Er that au) das 
mit der Einwilligung Coughlins, denn 
e3 heißt, daß deilen Auftraggeber e3 
beriweigert haben, fih ihm in der 
beriprochenen Weile erfenntlich zu gei- 
gen, weil die nachgejuchte Gefälligfeit 
ja nicht von ihm, jondern von Sent 
ausgegangen wäre. Herr Kent be= 
mühte jich, ven Widerruf in aller Stille 
zu bewerfitelligen, ver Alderman Bren= 
nan verlangte jedoch die größtmögliche 
Deffentlichkeit bei den Verfahren, und 
der bereingefallene Kent gejtand errös 
thend, daß er in Jcheußlichiter Weife 
zum Narren gehalten worden jet. 

Mayor Swift theilte mit, daß er an 
Stelle des vom Amte zurüdgetretenen 
Herrn Mar Drezmal den normwegijchen 
Advokaten Oskar M. Torriſon zum 
Mitglied der Erziehungsbehörde er— 
nannt habe. 

Auf Veranlaffung des Ald. O Neil 
vom Spezialausfhuß für Geleife-Er- 
böhung wurde verfügt, daß die Metro- 
politan und die Late Str. Hochbahn 
ihre Linien über der Rodiwell Sir. hö- 
her bauen follen. Dieje Maßregel ijt 
nothivendig, um e& der Northiweitern 
und der Benniylvania-Gejellichaft zu 
ermögfichen, ihre Geleije in jener Ge- 
gend höher zu legen: 

Die Late Shore und die Rod Is— 
fand Bahn wurden angewiejen, nun 
mehr auch zmijchen der 37. und der 
47. Str. mit der Höherleaung ihrer 
Geleife zu beginnen. 

Ein Antrag, $20,000 für die Ver: 
beiferung und Unterhaltung derBump= 
mwerfe in Bridgeport zu bemilligen, 
wurde dem Finanz-Ausihuß zur Bes 
gutachtung überwieſen. 

Für die 26. und die 28. Ward wurde 
die Vornahme weiterer Kanaliſirungs— 
arbeiten beſchloſſen. 

Das elektriſche Departement wurde 
angewieſen, in der 29., 30. und 31. 
Ward zuſammen 168 neue Straßen— 
lampen anzubringen. 

Ein Antrag des Ald. Finkler, zu 
verbieten, daß nach Ablauf der gegen— 
wärtigen Kontrakte, alſo vom 13. De— 
zember an in der 26. Ward noch irgend 
welche Abfälle abgelagert werden, ging 
zunächſt an den Finanz-Ausſchuß. 

Aniäßlich der Wahl wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die nächſte Geſchäftsſitzung erſt am 
9. November abzuhalten. 


— ———— — — 


Die Luther⸗Liga in Sitzung. 


Die Luther-Liga von Chicago hält 
gegenwärtig in der mnorwegiſchen 
evang.⸗lutheriſchen Immanuel-Kirche, 
an der Maplewood Ave. und Cherry 
Str., ihre regelmäßige Vierteljahrs— 
verſammlung ab. In derſelbenKirche 
wird auch die jährliche Nationalkon— 
vention der Luther-Liga von Amerika 
ſtattfinden, und zwar vom 17. bis 20. 
November. Zu dieſer Konvention 
werden zum Mindeſten 1000 Delega— 
ten erwartet; auch Mayor Swift hat 
ſeine Betheiligung zugeſagt. — Die 
Luther-Liga von Amerika zählt etwa 
50,000 Mitaliede. 


| 


 Abendpofi«, Chicago, Dienftag, Den 27. October 1896. 


Politiſches. 
Die letzte Woche der Wahlwehen. 
Das „dreieckige Duell“ im vollſten Gange. 
Einzug des Kandidaten Bryan. 


Das Programm für feinen Aufenthalt in 
Chicayo. 


Die heute Abend ftattfindeuden Derjamm 
lungen. 


„Mit Despoten wird nicht unterhandelt.‘ | 


Herr George Uiye und die Abichaffung der 
Townſhip⸗Organiſation. 

Nur eine Woche trennt uns noch von 
der Wahl, und mit der herannahenden 
Entſcheidung ſteigt die Erbitterung des 
Kampfes. 
der Ausgang der Wahlſchlacht durch 
die Haltung des Staates Illinois be— 


ſtimmt werden wird, und da dieſe wie- 
die geplante Abſchaffung der Town— 

ſhip-⸗Organiſation auch auf die Land— 
bezirke ausgedehnt werde. 


derum weſentlich durch Chicago und 
Cook County beeinflußt wird, ſo iſt 
unfere Stadt zum Mittelpunkt \ 
Kingens der Parteien geivorden. Beide 
Geoner machen verzweifelte Anitren- 
aungen. Die Republifaner und Gut: 
geldleute überhaupt bemühen fich, das 
während der legten Monate geivonnene 
Ierrain zu behaupten, die vereinigten 
Silberparteien ziehen alle ihre Streit- 
fräfte für einen lebten Sturm zufam= 
men. Gouverneur Altgeld und Eugene 
Debs haben in den lehten acht Tagen 


des 


ihre Anhänger unter den Arbeitern und de 
ſche Machtfülle zu übertragen, wie ſie 


Kleinbürgern'zu Hauf geſammelt, jetzt 
kommt Bryan nach der Stadt, um den 
Generalmarſch zu blaſen. Um halb 
vier Uhr Nachmittags ift der Kandidat 
auf dem Unton-Bahnhofe eingetroffen 
und dort von dem Iofalen Kampagne: 
Ausſchuß unter dem Zulauf einer ges 
maltigen Menichenmaffe empfangen 
worden. In buntemZuge, den zu ord— 
nen ſich NRiemand bemühte — die Mühe 
wäre auch vergeblich geweſen — gelei— 
tete man den Kandidaten nach der Bat— 
tery D, wo der eigentliche Empfang 
ſtattfinden ſollte. Bei den rieſigen 
Volksmaſſen, welche das Gebäude in— 
nen und außen beſetzt hielten, war aber 
an die Durchführung eines regelrechten 
Programmes nicht zu denken. Von 
der Battery D begab ſich der Kandidat 
zu kurzer Raſt nach ſeinem Hotel, dem 
Clifton Houſe, und heute Abend wird 
man ihn an folgenden Plätzen zur 
Schau ſtellen: 

7:30 — Xrcade Halle, Ede 65. Str. 
und Wentworth Avenue. 

7:30 — Boulevard=-Halle, Ede 
und Halfted Strake. 

8:30 — Zeltverfammlung an 29. 
und Halited Strahe, 

9:15 — Polniihe Schulhalle, 
und Zaurel Avenue. 

9:30 — Tatterfalls, 16. und Dear- 
born Straße. 


55. 


33. 


* * * 

Während die Silberleute ſo ihre 
letzten und ſtärkſten Trümpfe ausſpie— 
len, iſt man aber auch auf der andern 
Seite nicht müßig. Die drei geſtri— 
gen Verſammlungen der National-De— 
mokraten waren ſehr gut beſucht, und 
für heute Abend arrangirt die Partei 
Palmers und Buckners drei weitere 
Demonſtrationen. 
Ecke North Avenue und Sedgwick Str., 
werden der frühereſStaats-Schulſuper— 
intendent, Henry Raab von Belleville, 
der Gouverneurskandidat Forman, 
der Kongreßkandidat des Bezirkes, 
Herr Sigmund Zeisler, und die Herren 
Lynden Evans und Wm. A. Stiles 
Neden halten. Die drei eritgenannien 
Nedner fprechen im Laufe des Abends 
auch in der Soyialen Turnhalle, mo 
außer ihnen die Herren Jacob 9. Hop 
fins, €. 3. Flid, Henry Ihmwing und 
M. W. Robinfon Anfpracden halten 
werden. Die dritte VBerfammlung fin- 


det auf der Sübdfeite ftatt, in der Urs | 


Iington Halle, Ede Indiana Avenue 
und 31. Straße. Als Rebner find E, 
A. Babcock von Quinch, E. R. E. Kim⸗ 
brough von Danville, C. A. Ewing, 
der Kongreßkandidat Wertheimer, 
Jacob H. Hopkins und R. E. Corrigan 
angeſagt. 
* * 2* 

Die republikaniſchen Verſammlun— 
gen finden andauernd unter großem 
Andrang von Beſuchern ſtatt. Geſtern 
Abend erwies ſich das rieſige Zirkus— 
zelt der Partei, welches an der Ecke von 
Weſtern Avenue und Wabanſia Str. 


aufgeſchlagen war, wieder einmal als 
Für heute Abend iſt das 
Zelt nach der Ecke von 49. und State 


faſt zu klein. 


Straße geſchafft worden, und als 
Redner werden darin der Se— 
nator Cullom, William Lorimer, der 


Kongreßkandidat Mann und Charles | 


E. Fuller von Belvedere auftreten. — 


An der Nordfeite- Turnhalle findet un= | 


ter den Aufpizien des deutſch-amerika— 
nifhen republifanifchen Zentralklubs 


ton Cook County eine deutjche DBer= | 


fammlung ftatt, für meldhe ala Haupt- 
redner Dr. Markbreiter gewonnen wor— 
den iſt. Herr W. D. Boyce wird einen 
mit Schattenbildern illuſtrirten Vor— 
trag halten und außerdem wird der 
Staatsanwalt? = Kandidat Deneen 
ſprechen. Weitere republikaniſcheVer— 
ſammlungen finden heute an folgenden 
Plätzen ſtatt: Liberty Hall, Union Abe. 
und 30. Straße — Kongreß-Abgeord— 
neter Beltnap, Markus Kavanagh und 
T. Keator; Zehnte Ward-Halle, Ogden 
Avenue und California Abe. — Kon— 
greß⸗Abgeordneter William Lorimer 
ind W. T. Underwood; Pulaski-Halle 
— J. E. Bidwill, D. W. Mills, John 

.Smulski und J. F. Stepnia; Zwan⸗ 
zigſte Ward-Halle, Southport Avenue 
und CElybourn Avenue Kongreß⸗ 
Abgeordneter Cooke, Ald Madden und 
Merritt Starr; South Park Klub, 55. 
Straße und Lake Abenue — John H. 
Homline; Currans Halle, 14. Straße 
und Blue Island Avenue — Kongreß— 
Abgeordneter Mills, J. E. Bidwill und 
P. H. O'Donnell. 

x x x 

Polizeichef Badenoch hat jet, nadh- 
dem der fagenhafte „republifanijche 
MeKinlen-Arbeiterflub“ von der Bild- 
fläche verfchinunden ift, dem demofrati- 
ſchen County-Ausſchuß die Geſchäfts— 
ſtraßen der Stadt für Samſtag Abend 
zur Verfügung geſtellt. Die Herren 


ter ihrer Würde. 





Beide Seiten ſehen ein, daß 
von Cook County die Zuſicherung ge— 
ı geben hat, er würde im Falle ſeiner 








In Müllers Halle, 





friedene 


Gahan und Burke haben aber, ſo ſtolz, 
als ob ſie nicht aus Irland, ſondern 


direkt aus dem innerſten Spanien ab— 


ftammten, diefeg Anerbieten abgelehnt, 


ı Sie zeigen „Männerftolz vor Königs- 


throren“ und erklären den gemüthli- 
chen Polizeichef Für einen Despoten; 
mit Despoten zu unterhandeln, jet un- 
Herr Badenod) möge 
fich felder Leute fuchen, die am Sum- 


| ftag kei Nacht und Nebel auf feinen 


helperigen Straßen herumzutrotten 
Luit baden. 

Der demofratifche Kandidat für das 
Amt des Countyrath3=Präjidenten, 


| Herr George E. Nye, hat fich Do8 ernite 
 Mipfallen der Parteileitung zugezogen, 


indem er Vertretern der Yandbezirke 
Ermählung zu verhindern trapten, daß 


Herr Ne 
jagt in jeiner fchriftlich abgegebenen 
Ertlärung, daß der Plan zur Abjicaf- 


ı fung der Ioiwnjhips in feiner jegigen 
ı Horm nur den Yived habe, die ehrgeizi- 
| gen Pläne des jegigen Countyrathg- 


Präfidenten Healy zu fürdbern. 3 


| würde nicht nur unrathjam, jondern 


geradezu gefährlich fein, einer Drei- 
männer-Kommiffion — dem County: 


| rath8-Präfidenten, dem Sheriff und 


dem County-Schatmeifter — eine isl= 


im Healy’fchen Plane liegt. Obaleih 


| nun diefe Einwendungen des Herrn 
| Ine unleugbar ihre Berechtigung has 


ben, it Herr Gahan mit feiner Stel- 
Ivngnahme doch gar nicht einveritan= 
den. Die County-Konvention der 
Bartei habe fich nun einmal rüdbalte- 
108 für die Abjchaffung der Tomaihip- 
Drganifation erklärt, und es jtehe ei= 
nem Kandidaten der Bartei jchlecht an, 
allerlei geijtige Vorbehalte an die Er- 
tlärungen der Platform zu fnüpfen. 
* * x* 

In origineller Weiſe ſind von den 
demokratiſchen Arrangeuren die Vor— 
kehrungen für die lokalen Redetouren 
des Kandidaten Bryan getroffen wor— 
den. Herr Bryan wird dieſe Touren 
in einer ſechsſpännigen Tally-Ho—-Kirt— 
ſche machen, und zwar von einigen 
Dutzend geringerer Parteigrößen be— 
gleitet. In jedem Verſammlungs— 
lokal läßt er nach ſeinem Fortgehen 
einige von ſeinen Begleitern zur Un— 
terhaltung der Gäſte zurück und zu— 
gleich wird dafür geſorgt, daß die au— 
ßerhalb des Lokals angeſtaute Menge 
nicht ganz ohne redneriſche Genüſſe 
bleibt. Diejenigen Redner, welche 
beim Eintreffen des Kandidaten ihre 
Arbeit bereits gethan haben, nehmen 
auf der Kutſche die Plätze der Zurück— 
bleibenden ein, und dann geht es luſtig 
weiter. — Eine Abtheilung Poliziſten, 
ebenfalls zu Wagen, wird den Kandi— 
daten auf ſeiner Tour begleiten, um 
demſelben Einlaß in die Verſamm— 
lungslokale zu verſchaffen, ihm wieder 
aus denſelben fortzuhelfen und ihn 
vor gar zu großen Zärtlichkeiten ſeiner 
Bewunderer zu ſchützen. — Sehr ſtark 
rerſpricht der Beſuch der beiden Ver— 
ſammlungen zu werden, vor welchen 
Herr Bryan morgen Nachmittag in der 
Battery D ſprechen ſoll. Die erſte von 
dieſen Verſammlungen iſt „nur für 
Geſchäftsleute“ beſtimmt. Es ſind zu 
derſelben einige Tauſend Einlaßkarten 
mehr vertheilt worden, als die große 
Halle Perſonen faßt. Die Verſamm— 
lung beginnt um 12 Uhr. Um halb 
zwei Uhr ſoll der Saal geräumt und 
geſäubert werden, denn nun kommen 
die Damen an die Reihe. Um halb 
drei Uhr beginnt der Kandidat ſeine 
„nur für Frauen“ beſtimmte Anſpra— 
che. Das Komite hat 8000 Einlaß— 
karten ausgegeben, aber man muth— 
maßt nicht ohne Grund, daß die holde 


Weiblichkeit in weit größerer Menge er— 


ſcheinen und den Verſuch machen wird, 
ſich auch ohne dokumentariſche Er— 
mächtigung einen Weg in die Nähe des 
lockenumwallten Anti-Goldkreuz-Fah— 
rers zu bahnen. 


Erfolgreicher Verlauf. 


Der Fortuna Deutſche Frauen— 
Verein hielt kürzlich in der Apollo— 
Halle, Nr. 261 Blue Island Avenue, 
ſein fünftes Stiftungsfeſt ab, das als 
ein voller Erfolg bezeichnet werden 
much. Obwohl feine fpozielen Ein- 
ladungen ergangen waren, fanden jtch 


| doch viele Freunde ein, um den Ge: 


burtstag Diejes beliebten Vereins in 
mürdiger Weife zu feiern. Harmonie 
und Gemüthlichteit führten das Szep- 
ter, und überall Jah man Fröhliche, zus 
Gelichter. Das zuitändige 
iseitfomite hatte cher auch Alles ge- 
ban, wa3 in feinen Kräften jtand, um 
den Befuchern einige genußreiche Siun- 


| den zu "bereiten. Frl. Baffow und Frl. 
| Yumy erfreuten die Anmejenden durch | 


mehrere hübſche Geſangsvorträge, 


denen reicher Applaus gezollt wurde. 
Dasſelbe gilt von zahlreichen anderen 


Vorträgen, die im Laufe des Abends 
zum Beſten gegeben wurden. Der 


| Merein zählt gur Zeit 350 Mitglieder 


* 9 2 a o . = m 
ind verfügt über ein anjehnliches Ber- 
mögen. Die Berfammlungen, melche 
alle ziwet Wochen in Kappa Halle, Ede 


| Tlue Jsland Avenue und 14. Straße, 
| abgehalten werden, find ftet3 zahlreich 


beſucht. Prüfidentin des Vereins ijt 
Frau Minnie Lehmann. 
— —— — 
um Doftorrchnungen zu erfparen, 
Benust „Sarland“ Defen und Ranges. 


Iutercflanie Borträge. 


Der befannte deutfche Alterthums— 
foricher Dr. Wilhelm Dörpfeld, mwel- 
cher fich feit einigen Tagen in Chicago 
aufhält, wird heute, morgen und 
übermorgen unter den Aufpizien der 
Chicago-Univerfität im Hastel Orien- 
tal Mujeum eine Reihe von Vorträgen 
über bie jüngften Ausgrabungen in 
Troja, Tirpns, Myienae und Olym- 
pia halten. Die Vorträge follen durch 
Vorführung don Stereoptiton-Bilber 
anfhaulicher gemacht werden. 


nn nn in nn — — — 


Der geftrige Millionenbrand. 


Wie die „Wbendpoft” aejtern be— 
reit3 meldete, beträgt der Schaden bei 
dem großen Brande, der Die bei- 
den großen Getreidejpeicher der Chi- 
cago & Bacific Company auf Gooje 
Island, mitſammt ihrem Inhalt, völ— 
lig einäſcherte, weit über eine Million 
Dollars. Eine ganz genaue Abſchä— 
tzung wird wohl erſt in einigen Tagen 
möglich ſein, doch heißt es, daß ſich der 
Verluſt auf nicht viel weniger als 
$1,400,000 belaufen werde. 1,250,000 
Bufhel Weizen und 150,000 Bufhel 
Welihforn find von den gierigen 
Flammen verzehrt morden, welches 
Getreide das Eigenthum der „Chicago 
and Pacific Elevator Comp.“ 


einer halben Million Dollars, dod) ift 
der angerichtete Gejammtjchaden 
völlig Durch Verficherung gededt. 

Wie der KRiefendrand 
zum Wusbruch gefommen 
mohl niemals aufgeklärt werden. Jas. 
Conrad, ein Ungeftellter der Gejell- 


Ichaft, bemerkte zuerit das Feuer im | 
Elevator3 | 


ſüdöſtlichen Theile des 
„A“, und wenige Minuten ſpäter 
ſtand auch ſchon der ganze Getreide— 
ſpeicher lichterloh in Flammen. Dann 
ſprang das Flugfeuer auch auf den bei 
weitem größeren Elevator „B“ über 
und äſcherte auch dieſen ein. Der be— 
nachbarte F. R. Crane'ſche Holzhof, 


fomwie der große Armour’fche Speicher | 


fonnten nur mit vieler Mühe por alei- 
chem Schicffal bewahrt werden, eben 
jo aelang e3 den Eijenbahnangeitell- 
ten, hundert Frachtmwagaons, die im der 
tähe der Speicher jtanden, noch recht= 
zeitig an einen Jicheren Plaß zu rangi- 
ren. » 

Mährend derLöfchverfuche zogen fich 
bier Feuerwehrleute leichte Ver— 
lebungen zu. 


Sprigen-Kompagnie No. 44, fotwie die 
Schlaudhführer John Morton und Be: 
ter Rome. 


Ichmerzhaften Hautabfchürfungen da— 
bon, während die beiden Schlauchflih: 
rer bei dem Einjchlagen von Glas- 
fcheiben Elaffende Schnittwunden er— 
litten, 


Die Bekämpfung des Brandes war 
eine ungemein fcehwierige Arbeit, da 
die infernaliiche Hie die Löfchmann= 
fchaften immer wieder zurüdtrieb, To= 
daß der eigentliche Herd des Feuers 
Ichwer erreicht werden fonnte. 


— ——— — — 


Auf dem Ball der Ganymede. 


Der Tag begann heute ſchon bedenk— 
lich zu grauen, als Herbergsvater Paul 
Mäulen mit dem Letzten der „Teuto— 
nen“ die gaſtliche Brand'ſche Halle ver- 
ließ, um daheim im Hauptquartier an 
Michigan Straße die landesübliche 
„Night Cap“ zu nehmen. „Ausgepu— 
ſtet“ troddelten Hofkapellmeiſter Mein— 
kens Muſici hinterher, und unterwegs 
ſchloß ſich dann noch mancher „Uebrig— 


gebliebene“ dem Zuge nach der laben- 


den Quelle an. 
resball des Deutſchen Kellner— 
Barkeepervereins „Teutonia“, auf dem 
kurz zuvor erſt der Kehraus getanzt 
worden war. 
ein fideler Ballabend! Reizende Tän— 
zerinnen, der edelſte „Stoff“ und die 
fröhlichſte Stimmung — o Welt, du 
biſt doch wunderſchön! Natürlich 
herrſchte auf dem Tanzboden 


Drücken“, denn den „Ball der Gany- 
mede” will doh jeder lebensluſtige 
Chicagoer gerne mitmachen. 1lnd io 


walzten denn die Pärchen vergnügt in | 
den jungen Morgen hinein, bis auf ein= | 
mal der Brummbaß und die Violinen | 


den „Feierabend-Galopp“ anſtimmten. 
Das aus den Herren Paul Mäulen, 
Chas. Kittel, Otto Reim, Otto Nahm 
und Harry Kolins beſtehende Arrange— 
ments-Komite hatte übrigens auch an— 
derweitig für fröhliche Unterhaltung 
der Gäſte Sorge getragen; Frl. Lillian 


B. Scholz und Frl. Maud Caſey, die 


ſchneidigſten Soubretten der Neuzeit, 
ſowie Bert Kleeberg, der unübertreff— 
liche deutſche Komiker wußten durch 
ihre zündenden Vorträge angenehme 
Abwechslung zu bieten. 


Als Tangordner fungirten diesmal 
die Herren Carl Lauer, Joe Klein, 
Paul Grubel, Joe For, Herm. Ball, | 
Nic. Schwentgen, Gus. Scheiler, Fred. | 


Rauchenberger und Chas, Loebel ‚wäh: 


rend fich das Empfaiasfomite aus den | 


Herren Geo. Hedmann, Georg Melker, 


Fred. Ida, Wi. Schlegel, Rud. Sei= | 


del, Ben. Rofenbaum, Fred. Semmler, 


Ant. Kurzned und Rud, Rir zufamz | 


menfeßte. 


— |. — 


Ausgezeichnete Tage und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufinek College, 315 Wapaih Ave. 


— — — — 


Beim „Wahrſager.“ 


„Profeſſor“ Robert Roberty, von 
Nr. 357 Mohawk Str. der den Leu— 
ten, die „nicht alle werden“, für ihr 
ſchweres Geld „wahrſagt“, wurde ge— 
ſtern auf Veranlaſſung eines Frli. 
Emma Kaping in Haft genommen. 
Die junge Dame, Nr. 492 La Salle 
Ave. wohnhaft, hatte ſich ebenfalls ei— 
nes ſchönen Tages an den redege— 
wandten Herrn Profeſſor gemandt 
und von dieſem den Rath erhalten, in 
einer Lotterie auf eine beitimmtetum- 
mer zu jeßen, dann würde fie Geld in 
Hülle und Fülle gewinnen. So zeig- 
ten e3 mwenigitens „ihre“ Karten an. 
Frl. Kaping war leichtaläubig genug, 
übergab angeblich Roberty einen Dol- 
lar nach dem andern, damit er für fie 
fpiele und hat jegt erjt gemerkt, mie 
Ichredlih dumm fie eigentlich gehan- 
delt. 


Danfjagung. 


Das Direftorium des Michael 
Reefe = Hofpitals Spricht hiermit dem 
Schwabenverein ſeinen herzlichſten 
Dank aus für das großmüthige Ge— 
ſchenk von 5100, den doppelten Betrag 
der üblichen Jahresſchenkung. 


var. | 
Die niedergebrannten Getreidefpeicher | 
jeldjt repräfentirten einen Werth von | 
fait | 


eigentlich | 
it, wird | 


E3 find dies: Marfchall | 
Sohn Gampion, Kapt. Sullivan, von | 


Marſchall Kampion ftürzte | 
durch eine Qufe, fam indeß mit einigen | 


Man kam vomsJah⸗ 
nd | 


Mar das einmal wieder | 


auch | 


wieder das übliche „Dräangeln“ und | 


an —— —— nn mn 


Schrediih zugerichtet. 


Ein höchſt bedauerlicher Unfall hat 
ſich geſtern Nachmittag, kurz vor 3 
Uhr, an der Kreuzung von Clybourn 
und Southport Ade. zugetragen. Um 
die angegebene Zeit verſuchte der Fuhr— 
mann Frant Schulzt, ein Angeſtellter 

der Bretterhandlung von Vinnedge de 
Co., mit feinem ſchwer beladenen Wa— 
gen aus den Straßenbahngeleiſen aus— 
zubiegen, um einen Kabelbahnzug vor— 
beizulaſſen. Bei der ſcharfen Biegung 
erhielt das Gefährt einen folchen Ruck, 

daß der Kutſcher von ſeinem Sitz 
auf den Straßendamm herabgeſchleu— 
| dert wurde. Im nächſten Augenblick 
gingen die Vorderräder des Wagens 
über den Körper des Unglücklichen hin— 
weg, der in geradezu entſetzlicherWeiſe 
zugerichtet wurde. Ein Ambulanzwa— 
gen ſchaffte den Verletzten nach dem 
Alexianer-Hoſpital, wo er kaum 
eine halbe Stunde ſpäter ſeinen letzten 
Athemzug that. Schultz wohnte mit 
ſeiner Familie in dem Hauſe Nr. 152 
Cleaver Str. 

— — —⸗—— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendvoſt 


Herrn L. C. Druth's Erfahrung 
in der Abwehr von Schwindſucht. 


Seit einer Reihe von Jabren litt ich an 
Katarrh, aber wie viele andere dachte ich, es 
würde nicht ſchlimmer werden und ich ſah 
mich nicht eher nach Hülfe um, bis es meine 
Geſundheit zu untergraben anſfing. Ich 
wurde jhwac, nervös und matt. Das fort- 
wahrende Iropfen, der Ausmwurf im meiner 
| Keble veruriachte mir Spuden und Würgen. 

Vie Schmerzen, der Trud und das Gewicht 

auf dev Pruft umd die Anfamınlung von 
dickem, zähem und übelriechendem Schleim, 
den Ich von dem Lungen aufhuſtete, machte 
| mich glauben, dak ich am Rande der Shwind 
| Tucht Itand. \ene plößlichen Schweik- und 
| Pibantalle Juchten mich heim, ch verlor an 

(Nemwicht und wurde beiorgt, jeßt jab ich, dan 
| der Katarıh meinen ganzen Körper beeinflußt 
und ich viele Sumptome hatte, die nur von 
Yeuten verjtanden werden, die Dieie jchredliche 
| Krankheit durchgemacht haben, die mehr Yeute 
in's vorzeitige Srab bringt, als alle anderen. 
Ich fing an, zu erkennen, dar ich mich auf 
dent beiten Wege befand, die Schwindiucht 
zu befommen, md da ich fein Jutrauen zu 
| Medizin hatte, die in den Magen geführt 
| wırd, jo wandte ich mich an den Medical 
Gouneil, 84 Tearborn Str., um Rrof. Kochs 
| Sinatymung zu probiren, welche die Medizin 
| Direlt in die Kanäle der Yungen führen, und 
jedesmal, wenn ich dDiejelde gebrauchte, fühlte 
ich mich wohler. Mein Katarıh wurde zu 
ſehends bejier bei Dieier wundervollen 
Pehandlung, ich wurde Fräftiger, und 
| bin jest überzeugt, daR diejes der einzige 

Weg it, auf welchem 
zu heilen find; ich bin den Aeriten jehr danf 
bar, daß ſie dieſe Heilmethode in dieſem Lande 
eingeführt haben, denn ich weiß, daß ich unter 
keiner anderen Behandlungsmethode hätte 
geheilt werden können. Ich bin gern bereit, 
Jedem, der mich in meinem Hauſe beſuchen 
will, die Wahrheit obiger Erklärung zu be— 
weiſen. &» €. Pruth, 267 39. Str. 


— — — 


Der Grundeigenthumomäarkt. 





Die folgenden Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Höhe von 31000 und darüber wurden amtlich 

| eingetragen: 

50. Str., 297 Fuk weitl. von Greenwood Ave, 65— 
„200, S. S. Bentress an I. 8. Audeews, 8,12. 
0. Str., 297 Fuß öftl. von Ellis Ave, 3B—2W, 
D. 6. V. Fry an denjelden, 26,00, 
Stony Island Ave, 440 Fub nördl, von 70, 
3—213, umd andere Grundſtüce, M. 
die Dome Rational Baut, 82,731. 

| Dearborn Str, 273 Fuk nordweitl. 
Place, 24—09, mehr oder weniger, 
lins an ®P. Farrell, 85,000. 

Wentworth Ave., 308 Fub jüdl. von W. 48. Place, 
23—124, 9. 2. Gilmore an M. St. Yaugblin, 
$1,000. 

4. Str., 186 Fuß _toeitl. von St. Larorence Ave., 
50—113, €. D. Penkelaer an €. Fraut, $6,0%0. 

Evans Ave, 309 Fuß jdl. von 45. Str, 3—179, 
E. Frank an E. D. Benfelacr, 80,500. 

WR. 15. Str., 216 Fur öftt. von Baulina Str., 4— 
124, M. in E. an A. Sturm, 31,748. 

Adams Str., 10 Fuß öftl. von Hoyne Ave, 20— 
125, M. €. Lromn an 9. 2. Owsiey, 83,000 

| MeReynobos Str., 138 Fub öftl. von PBaulina Str., 
24-10, M. Sehfron an I Schumann, $2,150 

Cicero Parkway, 25 Bub öltl. von S. 40, Ape., 
35—125, mehr oder weniger, 3. 3. Sheridan an 
R. Schnekler, $1,800. 

Humboldt Loulevard, 53 Fuß jüdl. von Dunning 
Str., 9. Hines an M. K. Kilgallen, 


84,250. 

| Milard Ave, 141 Fub jüdl. von W. 15. Str, 
Ihoman an U. E. Weiton, $1,8%. 

124 Zub weitl. von Loomis Str., 


48-124, W. 
8. 49, Place, 
in €. an V. F. Maſhek, $1.22. 
— 


25, M. 
Lowe * 198 Fuß ſüdl von 52. Str, 23-1, 
S. Peterſon an J. Daley, 81,30. 
| Lawndale Ave. 25SFuß ſudl. von 51. 
„126, A. Vicel an I. T. Maber, 81,300. _ 
Guml Str., 198 Fuß jüdl. von 119. Str., 
123, Pu &. an Die Concordia B. and X. 
Aſſ'n., ‚>00. 
Home Str., 364 
3—132, ©. W. 
I Douglas Boufevard, 


Str., 


in &. au 


von W. 57. 
Mm. ©. Cols 


N x 
3920, 3. 


Str., I 


I 


Fuß nöd. von Willow Etr., 

Elder an 9. Tielman, 83,500 
Südoſt-Ecke W. ‚, B-1%, 

R. ©. Majon an RK. W. Dent, 2,00 

| 111. Place, 100 Fub öftl. von Wentivorth 

| 35-124 W. Vrydag an J. U. Hall, $1,000. 

rerel Wve., zwiihen 73. und 74. Str, 8—12, 
DO. Reljon an €. 6. Helm, 2,000. 

I &. Str, Rordiweit:CEde Maribfield Ave. 

S Danley, 88,000. 


Str 
Ave., 


D 





9. St 32—135, 
| A. F. Keeney an S. F. 
Gurpenter Etr., ® Fuk nördl. von 7. Str, 2 
124}, ©. 4. Gejer an ©. H. M. Johnſon, 82,000. 
IM. 60. Wlace, 191 Fuß weitl. von Wentworth Yve., 
374-135, ©. Berry an R. GE. Berey, 8,00. 
8. Str., 55 Fuk öltl. von Greenwood Ave, &—70, 

I 6 © Rridinore au ®. air, 39,500. 

Union Ave, 97 Yub nedl. von W. 48. Place, 
2518, M. U Verburg an EG. TDetrid, 82,400. 

Dasjelbe Orundftüd, EC. Berrid an W. 3. Verburg, 
82,00. 

Trumbull Ave, 98 Fuß nördl. von W. 15. Etr., 
5-15, U. N Swernen an M. Zoomen, 31,000. 
Suron Str, 175 Fub öftl. von Campbell ve., 
24-124 M. in E. an N. F. canlan, $1,354. 

| Cor Str, 1831 Fuh mweitl. von Waihtenaw Wpe., 
35-4 86 % an ©. Berrn, 81,00. 

Rewberrn Str, 47 Zub nördl. von W. 13. BVlace, 
H—1W, U. Zista cu U. J. Wallach, 7,550. 

Eurtis Str., 147 Fub nrdl. von Ayo Str, 
100, A. Zisfa an A. I. Walled, $7,050. 

I Eurtis Str., 147 Fuß nördl. tg Ohio Str, d— 
110, €. IT. Dlion an €. Chön, 85,0%. 

Dusjelbe Grundftüd, €. Dlion an 6. T. 
N. 

| Lore Ade., 150 Fuß füdfl. von 64. Str., 316-197, 

| und andere Grundftüde, 4. ®. Cody an €. 2. 

| _ Batltel, 815,000. 

Kinaiton Ude., 174 Fuß nördl. von WB, Str., 175— 

| 195, 3. ©. Morris an ®. Efie, 3,300. 

Veoria Str, O Fuk neel. von 56. Str, 41—124, 

| C. W. Groß au 3. 3 Sullivan, 810,000. 

I Kenmore Uve., 306 Fuß ſfüdlich von Gleulake Ave., 

I 

| 

| 
| 
| 

I 

| 

I 

I 

I 


I 


2I— 


Dlion, 


50-150, 3. 2. Codran an €. 4. Dill, 34,30. 
Greſham Str., HDi Fur nordöftl. von Milmauree 
Ade., 59-125, €. Derg an 3. ®. Foerfter, 81,500. 
Warſaw Ave, 100 FFub, mehr oder weniger, j 
öftl. von Sacramento Uve., 25>—luv, mehr oder 
weniger, J. P. Foerſter an C. Heeg, 81,500. 
Ridgeway Ave., W Fuß ſüdl. 
250—124, und andere Grumdftüde, U. 
an €. D. Scott, BR. 
| Dasjelbe Grundftüd, 3. D. Scott an M. ®. Opiat, 
| $10,000. 
| Campbell Ape., Nordoit:Fte Marianna Upe., 3— 
125, M. 2. Oviatt an 2. D. Bıalton, B,5W. 
Glaremont Ave, 316 Fuh nrdl. von Rosce Str., 
ae W. F. Furbed an E. DU. Hotdlih, > 
000. 


ſüd⸗ 


Etr 


von Sirih Str., 
€. Yanger 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
chen, über deren Tod dem Gejumdheit 
fchen geftern und heute Meldung zugiag: 


| Kohn ob, 13 Greenwih Str., 49 3. 
Aunie beinrih, 815 Milmantee Ave. 
Arthur Holmftrom, 199 Lewis Str., 8 I 
Midas Shlumbredht, 9 2. Biace, 
Wilbelmine Gnadt, 60 Elifton Ave, 
Ferdinaud Podlich, 5 Canalpert Ave., G J. 
Kojepb W. Rlein, A4 Aberdeen Str., 3 J. 
Angcllia Heilmann. 
Mathias Friedrich Lark. 418 Larradee Str, 
Giesbert Bottgiejer, 4792 Wentworth Ade., 3 - 
Unna Rehbod, geb. Kettner. 


Sheidungstlagen 
wurde ingereiht von Peter gegen Anne Dabi, 
— —— ae 


gen. J Stirs 

ling, wegen Berlaflung; inmie gegen John . 
Glar, wegen Berbaflung; Jennie gegen Willien 9. 
Butler, wegen graufamer Behandlung; Carrie M. 
geam George B. Holmes, wegen Berlaffung; Lizzie 
gegen Heinrich Engermann, wegen Berlaffuug; Au: 
gute gegen YWnton Preg, wegen graujamer Be- 
gegen Lilian Speer, we» 


wegen TIruntjuht; Ellen 


bandlung: Wilfiem M. 
gen Verlaflung. 


Yungenfranfbeiten | 


Die Doktoren, 


Unfere Haupt:Unterfuhungss 
Aerzte haben an den verichiebenen 
medizinischen Colleges, auf wel: 
hen je ihre Tiplome erworben 
haben, hohe Grade erhalten, ha⸗ 
ben langjährige Erfahrung in 
europäijchen und amerifantichen 
—— fih geiammelt und 
feit vielen Bahren ihr ganzes 

ürztliches Wiffen der Diaanoie 
und Heilung von privaten und 
Hroniihen Krankheiten gemid» 
niet. 

63 ift diefe Iange Erfahrung 
welche ihnen, dieie viele Tausend 
wülle jedes Jahr jebend, die Macht 
gibt, die Uriache der Krankheit 
Iönell zu ermitteln und den Sig 
der Krankheit feitzuitellen, mas, 
wie alle unjere Patienten wiljen, 
das Gebeimnig ihrer Kraft it, 
Ihnel und dauernd zu heilen. 

Die vollendete Kunit derXerzte, 
weldye den Stab des Waſhingion 
Medicalinititut, 6SRandolphitr. 
bilden, ijt dasfteiultat einer lang» 
jährigen Grfahrung in Behand⸗ 
lung von Taujenden von Fällen, 
alle derjelben Nziur im Allge 
meinen. Sie werden vollitändig 
vertraut mit jeder Bhaie, Korm 
und Symptome von geichlechtlis 
hen Kranfheiten und fünnen io» 
fort verichreiben ohne, erit medis 
ziniiche Werke zu Ratbe zu zieben, 
um die nöthige Art der Behand» 
lung zu treffen. 

Schreibt nad unierem Frages 
bogen. Grenthält im Weient« 

lichen diejelben ragen, weldhe an die Patien: 
ten, bie nad) der Diipeniary fommen, geitellt 
werden u. fegt uns in den Stand faft jedetorm 
geichlechtlicher Krankheiten, wenn dieielde 
nod) nicht zu weit in ihrem Zeritörungswerf 
vorgeichritten it, jelbit auf Entfernungen 
bin, zu heilen. 

Iede Zuichrift wird jtrift confidentiell bes 
handelt. Wir noiiren alle wichtigen Ihats 
Jachen und vernichten alle Briefe, die wir von 
Patienten erhalten, um uns gegen etwaigen 
Verlust derielben zu jchügen. 

Wir beilen Nheumariämus, Nafen: und 
Hals-Ratarıy, bösartigen Hujten, Yuftröhs 
tenentzündung, Qaubbeit, das Anfang» 
ſtadium der Shwindiucht, nächtliche Ergüjie, 
unreined Wut u. j.w. mit beitem Grfolge, 
Waibington Viedical Injtitute, 63 Randolph 
Straße. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgeude Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Connty-Clerls ausgeftellt: 


George Bradbury, Helen J. Schurmann, 5 
Geoege F. Hilton, Mabel Ga 
Achille Vaffetti, Mary De F 


Frank Fellfr 
Her T. € 
ot 24 


Sobar 
Karl m. S ich, 
Victor ©. Roidb, AYulia S. Mitchei, 3 
Lowis Bar, Katie Wiltin, 4, 21. 
Franciszet Szymansti, Polagia Fand %, %. 
Frant G. Cooper, 8. Gertrude Pringle, 4, 10 
Willlam F. D Roſfſalie Dombeowsky, 24, 23. 
Otto Rezek. Annie Muſil. B. W 
Sroni Birgilio, Wii 
Ailltanı Cuiglev, R 
Nohn Norzif 
John Bock. Sarah MeDor 
eed A. Weſtney, Della 

tel Batchell, Laura E. 

3 B. Griffin, Della 

A— Pe 
ẽdward Y. Gill, Karbariı 
Edward Morris, Fannie MceDdv: 
Frank KC. Hartmann, Annie Top, & 
Klavton U. Sınuder, Maud Tunfree, W, 
Edward Strond, Mary 6. Solmen, 49, 8 


J. Schon un mM. 

Vall A 
Charles Haßmer, Marie Williams 
Alired B. Hall, Frauces Morey, 29, 
Wincenty Kerzek, Weronika Kerzek, B 
John Bowier, Nellie Gaffney, 23, 22. 
Frederick Wilk 


er, 8 
Tiantfowsla, 23, 18 
Boerflua, Annie Vawde Wal, 2%, 
Neflie Miller, 4, 24 
tellie Enoley, 50, 45. 
Ramoin, 36, 8. 


Ratajezyk, 
William 
Alfred Barker, 
Names PBarland, Y 
Suftav Teder, Anı 
Unton Ruzida, Eva Rouiova, 21, 9. 
Harry B. Dlswang, Wellie Rubenftein, 24, 
Frank Sooker, Nachel Pocbius, 20, 8. 
Sohn M. Lundberg, Emilie 
Walter G. MeGallen, Nelli 
Adam Damaus Ar 
John Roberts 
George A. Anderſo 
Fred E. Beeche 
William Edwards, 
Augauſt Roidenba 
Bernhard Roß, 

Bernard Frett, Bertha 7. 
Henth Muͤller, Martha Schumann, 24, 18. 


— — — 


Bau:-Erlaubnihicheine 
wurden ausgeftflt an: 
zwei ft. Brid Store und fylats, 
W. Belmont Uve., $15,000 
nes, Zitöd. und Bajenıent Bridylats, 
305 Melroje Str., 3,50 
C. A. Verkins, Atöck. und PBajement Brid Flat, 
739 Rivgewan Ave., 8,000. 
WM. D. & 6 M. Troutman, 
Brit Flats, 2176 Harvard r 
M. Butler, Rick. und Baſemen 
Sholto Stre., B,0W 
James Corſe, HMöd. nad Baiement Brid Apartment 
Gebäwde, 3612 Late Ave, H,O) 
George Mazeret, Ztüd. Frame Flats, 
rio Ave., 81,000. 
—- 1 —e ——— 


Marktbericht. 


Hueming Bros., 
320) und 322 
Douglas Abt 


Höf. und Bajemeng 
., 3,000. 
Brit TFlats, 40 


8517 Ontas 


Chicago, den %. Oftober 1896. 
Bretfe gelten nur für den Großhandel, 


Semüje 
Kohl, $1.00-—$1.50 ver 
Ylumentobl, T—$1.35 
Sellerie, H—60e per Kite. ä 
Salat, hiefiger, —3ic ver Bfund 
Kortoffelu, 18—3e per Quidel. 
Swiebeln, DH per Sad 
Niüben, rotbe, 40-50c per Faß. 
Wobhrrüben, Tie per Far. 
Surfen, 500—$1.00 per Faß. 
Tomatoes, O—50c per Buibel. 
Nadieschen, 10--15e der Dugen® Bündel. 
Rebendes Geflügel. 
Hühner, 64—Te der Pfund. 
Trutyühner, O—14e ver Bfund. 
Enten, 9—10: der Bfund. 
Sänje, 85.50-86.50. 
Küjie 
Vutternnt?, 20-30 per Buibel. 
Hidory, GO—Täc ver Bujbel. 
Mallnüfle, 30—40e per Bujdel. 
Butter. 
Befte Rahınbutter, 19 per Biund. 


Sähmaljı. 

Ehmalz, 8.35—$3.62} per 100 Pfund. 
Gier. 

Sgriiche Eier, 
Shladhtvich. 

Refte Stiere von 24-1400 Pi., 4.5-8.1. 

Kühe und Färien, 22.10-83.15. 

Kälber, von OO Pijund, 33.00-86.00 

Schafe, 2.0-83.%. 

Shweine, 8.58.58. 
Früchte. 

Bitnen, 31. 232. per Fab. 

Bananen, Göc—$1.00 per Bund. 

Upfelfinen, 83.25-84.00 per Like. 

nanas, .25—83.25 per Dusend. 

Aepiel, 50c—$1.75 per Faß. 

Sitronen, $1.50—$6.50 per Riite. 

Bilaumen, 60Oc—Töe per Kifte. 


Sommers: Weizen. 
Dttober 68%c; Dezember 70ic. 
Binter- Weizen. 


Rr. 3, hart, O-Tic; Re. 2, 
Kr. 3, rotd, Gi. 


Mais. 
Rr. 2, geib, ir; Rr. 

Roggen. 

Rr. 2, 5-35 
Gerhe. 

Neue BR; alte 
Safer. 

Nr. 2, wei, Mi—Llc; Rr. 3, weis, 13-1. 
Sen. 


Rr. 1 Zimotby, 39.00-89.50. 
Kr. 2 Timothy, 88.00-83.50, 


100 Köpfe. 


ver Korb. 
fte 


Te per Dusend. 


tot, 70-72. 


3, geld, I-Bke. 
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Abendpoft. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit":Gebäud 203 Fifih Ave. 
Swiihen Wionroe und Rdanıs Sir. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


Treid jede Nummer .......0Hr-eeren0n0 
Mreis der Sountagsbeilage . . . . . . . . . .. 
Turch unſere Trüger frei in's Haus geliefert 

wöcheutlich . .. ee ee 
gohrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber 

Staaten, portoftet ...... =: ++ -++.+ ++0....88.00 
Aäbrlid) nach dem Auslande, portofrei.........85.00 


Nicht zu überichen. 


Da der Stimmzettel, der bei der 
Kahl am 3. November zur Verwen— 
dung kommt, die Größe einer anſehnli— 
chen Bettdecke haben wird, ſo dürften 
viele Wähler gar nicht darauf aufmerf- 
ſam werden, daß ſit auch 
wichtige Aenderung der Staatsverfaf⸗ 
ſung abſtimmen ſollen. Es iſt aber 
jedem Stimmgeber dringend zu rathen, 
Fich erſt nach dieſem 
ir umaujehen, ehe er fein Kreuz vor 

iz don ihm bevorzugten Kandidaten 
legt. Denn ob der Hinz in Die Xegis- 
latur eingieht, oder der Kunz, iit ver- 
gleichsweiſe unweſentlich. 
der Staat J 


rs RER 
2 Ceutsa 


6 Cenuts 


oder 
gleich⸗ 


Illinois fortſchreiten 
.illiteben fok, ijt keineswegs 
giltig. 


Der Zufaß, den die Mähler annehe | Hin, fich mit dem Einwande zu beidäf- | 
det | tigen, daß die Millionen von Lohnar— 


men oder vermerfen follen, atbt 


Verfaffunaszus | 


Dollars zu rauben. Darauf hat Herr 
Bryan geantwortet, daß es beifer ift, 


I 
| 
| 


ihnen die Hälfte zu nehmen, als das 


Ganze, und Herr Altge:d hat gejagt, 
dag nur die Kapitalijten ihr Geid in 
die Sparbanten tragen, — als ob e3 


| 


fein Verbrechen märe, einen Kapitaiis | 
ften zu bejtehlen! Ferner ift ihnen die 
Frage vorgelegt worden, warum Die | 


970,000 Penfionäre auf einmal 50 
Prozent ihres EChrenjolde8 verlieren 
jolten. Ganz einfach deshalb, Hat 
Herr Bryan ermidert, meil diejelben 


Yinanzieute, welche jet gegen diejen | 
Vorſchlag Einſpruch erheben, diejelben 


Finanzleute waren, (wörtlich) welche 


zur Zeit des Bürgerkrieges den Sol-⸗ 


daten ſchlechtes Papiergeld gaben. 
Secbſt wenn das wahr wäre, jo würde 
ich die Schlußfolgerung ergeben, daß 
die Veteranen jegt von der Bundeör!s 


| gierung betrogen werden follen, weil 
‚ fie vor 33 Jahren jchon einmal von 


uder eine | 


den Finanzieuten über’3 Ohr gehauen 


; worden find! 
Auf die Frage, wie denn die Dit | 


g:ieder der Bauvereine und die Kunzen | D ] 
| über alle Fälle von Yungen=-Tuberius 


I 
| 
| 
| 
! 


| 
I 
I 
I 
| 
! 


ter Lebensverſicherungs-Geſellſchaflen 


fahren würden, wenn ber angebliche | 
209 Gent=Dollar dem 100 Gent-Dollat | 


wiche, laffen ich die MWoriführer ver 


: Gilberpartei überhaupt nicht ein, beum | 
Db aber p Daun "a | 


jie glauben wahrfceinlih, daß nur 
berruchte SKapitalilten Orundeigen- 
thum erwerben und ihr LXeben ver» 
jihern. Dagegen können fie nicht um= 


xegislatur Das Recht, dem Volle drei | geitern, Beamten und Angeftellien jeder 
Derraflunagzujäge auf einmal zu uits | n 


terbreiten. Bis jegt durfte ſie näm— 
lic} bei jeder Wahl nur ein einziges 
„Amendment” zur Wbjtimmung brin= 
gen. Da nun befanntlid, jeder Re— 


forimator jeine Borjhläge für die | figfeit 'bejeitigen, und folglich Denen | 


michtiaiten hält, und da in Folge dej- 
ien teder Gefebaeber, der die Verfai- 
funa verbeffern mollte, feinem anderen 
Yntraae das MWegerecht einzuräumen 
sionnen mar ſo aelanate meilteng 
aar fein Verbefferungsantrag dor 
vas Voll. Darunter Litt ganz bes 


Art für einen Treiprägungs-Dollar 
nicht jo viel faufen könnten, mie für 
‚seinen Goldwährungs-Dollar, Sie bes 
ftreiten daS nicht, aber fie behaupten, 
Die Freiprägung werde die Arbeitälos 


zugute fommen, die jet gar nicht ver- 
dienen. Weil aljo einige 
glauden, dak die Silberwährung 
den Arbeitöiofen nügen würde, jollen 


jih die zehnmal zahlreicheren Beichafz | 


tigten in die fihere SHerabjehung 
ihrer Lebenshaltung finden. Obmohl 


jonders die Stadt Chicago, die ſich fie unmöglich beweifen fönnen, daß 


meit mehr entmidelt bat, ala die Ur= 
Foher der beſtehenden Verfaſſung an— 
nehmen oder träumen konnten. 
alte Kleid iſt ihr zu eng geworden, 
aber wenn ſie es weiter machen will, 
ſo wird ihr das verboten, weil irgend 
ein ländlicher Geſetzgeber meint, daß 
ſie warten kann, bis eine nach ſeiner 
Anſicht nothwendigere Reform durch— 
geſetzt iſt. An dieſem Umſtande ſind 
bisher alle Verſuche geſcheitert, der 
Stadt Chicago ein gerechteres und zeit— 
gemäßeres Einſchätzungzs- und Be— 

teuerungs-Syſtem zu geben. 
Dürfte aber die Legislatur über 
drei Zuſätze auf einmal abſtimmen 
laſſen, ſo könnten die ländlichen Re— 
former nicht blos auf Koſten Chicagos 
zufriedengeſtellt werden. 
dann möglich ſein, Chicago zu be— 
rückſichtigen, ohne die Anträge 
Springfields bei Seite zu ſchieben. 
Das Hinderniß, das fich bisher jedem 
rortjchritte in den Weg geftellt hat, 
märe bejeitigt. Darum jollte fein 
Nürger Chicagos verfäumen, für den 
beſprochenen Verfaſſungszuſatz zu 
ſtimmen. 

Man ſtößt neuerdings oft auf die 
Forderung, daß die Ver. Staaten das 
Referendum einführen ſollten. Eine 
Annäherung an dasſelbe bildet die di— 
rekte Volksabſtimmung über Zuſätze 
zur Staatsverfaſſung. Leider bethei— 
ligt ſich aber das Volk nur ſchwach an 
dieſen Abſtimmungen, und dieſe 
ſchwache Betheiligung iſt der ſtärkſte 

eweisgrund gegen die Einführung 
Veée Referendums. Es bleibt abzu— 
warten, ob die Bürgerſchaft wenigſtens 
dieſes Mal zeigen wird, daß ſie ſich 
für den Ausbau des Grundgeſetzes er⸗ 
wärmen kann. 


Alles für nichts. 


Wie genügfam ein großer THeil ber 
amerifanijeyen Stimmgeber ijt, Hat 
man erft im Laufe dieſes Wahlfeld— 
zuges erfahren. Ein Politiker, der ich 


niit ganz neuen, grundjtürzenden VBors | 


jülagen an viefe Wäh.eı wendet, hat es 
o’,;enbar nicht nöthig, jeine Lehren zu 
begiünden, Er braucht nur über Die 
& :ujı2 und Monopole herzuziehen, dem 
Yoite feine Liebe zu betdeuern und die 
unit der Spiegelfechterei zu verftehen. 
Je nichtsſagender feine Redensarien 
find, dejto zufriedener find feine Zus 
Hörer. 

* das keine Uebertreibung iſt, 
ergit: jich aus einer Durchſicht der Re— 
den, me.che von den Führern ver Sti- 
kerpartei gehalten worden find. Lettere 
wollen befanntlich die Einheit verän» 
peın, nad der in den Ver. Staaten 
feit vielen Jahren alle Wertge gemefien 
worden jind, und auf ver alle gejchäfte 
kihen Verträge fußen. Sie wollen ‘e- 
permann zwingen, 
Gold, melde im Weitmarkte 32 Ungen 
Silber werth tft, 16 Unzen Silber an= 
zunehmen. 


| 


| 
t 


\ 
| 


ftati einer Unze 


f 


duch die Austreibung alles Gold:z | 


und die Zufammenziehung alles Sil- 


Da3 | Her und Papiergeldes eine Unterkunft 


für die Arbeitslojen gejchaffen werden 
würde, jtellen fie an fünfzehn Millio- 
nen Arbeiter das Anfinnen, die Kauf: 
fraft ihrer Löhne Schwächen zu laffen. 
Ein jolher Vorjchlag ijt geradezu uns 
erhört. 

Die Gefolgſchaft der Silberapoſtel 
beſteht, — von den Handwerkspoliti— 
kern und fanatiſchen Parteigängern 
abgeſehen, — aus Unzufriedenen aller 
Gattungen. Daß dieſe häufig guten 
Grund haben, an den beſtehenden Ver— 
hältniſſen zu mäkeln, ſoll nicht geleug— 


net werden, aber unverſtändlich iſt es, 


warum ſie ſich einbilden, daß ihnen ge— 


&3 miürde | tade durch eine Beldverfchlechieru: q ge 
Diefe fünnte | 


holfen werden würde. 
doch weder die Ungleichheit des Beſißes, 
noch die ſogenannte Lohnſklaverei be— 
ſeitigen. Sie würde zunächſt nur ei— 
nen großen Krach herbeiführen, und 
wenn ſich dann das Land nach unab— 


ſehlichen Wirren und Nöthen an die | 


Silberwährung gewöhnt hätte, ſo wür— 
de es immer noch Reichthum und Ar— 
muth, Glück und Elend, Erfolg und 
Mißgeſchick geben. Geändert 


rung, und dieſe Aenderung würde den 
Ver. Staaten im Welthandel nicht zum 
Vortheile gereichen. Wozu ſoll ſich abſo 
das amerikaniſche Volk unbekannten 
Gefahren ausſetzen? Wer alles wagt, 
um nichts zu gewinnen, iſt ganz gewiß 
kein kluger Mann. 


Ein beachtenswerther Vorſchlag. 


Auf der jüngſt in New York abge— 


haltenen Jahresverſammlung der „Na- 
verlas 


tional Sanitary Aſſociation“ 
Dr. Thomas C. Craig, ein Arzt des 
Bundesſchiffsbauhofes in Brooklyn, 
eine Abhandlung, die ſchon ihres Titels 
wegen Aufmerkſamkeit erregte. Der— 
ſelbe lautete: „Die Stadtbehördliche 
Aufſicht über die Auszehrung“ (The 


Vunicipal Controf of Conjumption), 


und was die Weberfihrift 
das hielt die Schrift. 
„Ein enaiiicher Fachſchriftſteller 
Ichrieb“ — jo heißt es da, — „die Aus= 
zehrung ähnle ver Leproje, Wir füh- 
ren die jtrengjte Aufiicht über vie Aug= 


verſprach, 


ſätzigen; warum ſollten wir dann die 


Schwindſüchtigen nicht in gleicher 
Weiſe behandeln? Die Tuberkuloſe iſt 
in hohem Grade anitedend. Sie vers 


urfacht im Jahre mehr Todesfälle als | 


irgend eine andere befannte Krankheit. 
sm Jahre 1882 entdedte man, daß jie 


auf bejondere Organismen (den Tu 


berfel-Bazillus) zurüdzuführen iſt. 
Spritt man ein kieines Ihei.chen tu= 


berfulöfen Ausmwurfs unter die Haut | 


eines Meerjchweindens, jo wird bin= 
nen drei Wochen die Yubertuloie in 
dem Körper des Thierchend Wurzel 
gefaßt haben. Gemwik ift da3 Me:r- 


Da die Ausübung eines | Ihweinchen ein empfindliches Thier, | 
Tolgjen Zwanges dem Wefen einer de | aber man erkennt daraus dod) die Ör- | 


mofratifchen Republif augenjcheiniich ; fahr, weiche Perfonen von geihwäc- 
‚uwider.äuft, uno da ferner auch der | ter Gefundheit droht, falle fieSchwinds 


( 
ja.ımenftürzen muß, 
Sa, berführer Doc; zum Minpdeften auf: 
ar 
au Sweifen und alle berechtigten Ein- 
wände zusentfräften. Wer aber diefe 
„gumutdung” an jie ftellt, wird von 
ihres verbiendeten Anhängern als Ar— 
peiterfeind, Werkzeug der Monopolis 
ften, Sotvfchreiber Marf Hannas und 
allgemeiner Schuft gebrandmarfi. Die 
Silberleute dürfen dreijt erklären, daß 
die Welt feit 1873 ftilliteht, daß 
zweimal zwei gleich fünf und der Kreis 
eine gerade Linie ift. Es wird ihnen 
rafender Beifall geipendet. Auch dür- 
fen fie einander widerfprechen, ohne 
ihre „Autorität“ im Geringiten zu er» 
füttern. 

So find fie 3. B. gefragt worden, 
ob es recht, vernünftig und eine MWo9is 
thaf für die Maflen wäre, den 4.809,- 
MSparbankt-Hinterlegern die Hälfte 
ihres Guthabens von 1,8310 Millionen 


öseite fehen kann, daß ein in jeinen | 
:undlagen unterwühltes Gebäude zu: | 


fuchtsteimen ausaejegt find. 


„Wir müffen damit anfangen, das | 
fo jollten die  Publitum zu erziehen. Die Gejunds 


heitbehörden von New. Yort und 


Yrert werden, ihre Behauptungen | Brookiyn thun ihr Möglichites, den 


| Beweis zu führen, daß die Tuberkuloje 


| 


als Krankheit verhütet werden fann. 
Unfere Straßenbahnwagen mit ihren 
Matten und Kiffen bilden ein ausge— 
zeichnetes Mittel für die Verbreitung 
der Schwindfuchtösfteime. Der menjd- 
liche Auswurf in den Bahnmagen 
trodnet, und die Keime finden in dem 
feinen Staub leichte Verbeitung. Da- 
durch mögen Perfonen von jchmadher 
Gejundheit leicht angeftedit werden.” 
Alles das, was Dr. Craig jo weit 
fagt, ift ja eigentlich nichts Neues. Daß 
der Auswurf Schwindjüchtiger Tubers 
fei-Bazillen enthält, ift ermiefen, und 
man mweiß auch, daß durch diesen Aus— 
wurf Anitedung Underer erfoigen mas. 
Aber die Gefahr ift doch wohl faum 
fo groß, wie fie bier gejchilvdert mich, 
denn die Zuberfel-Bazillen verlieien 


Herren | 


N mä:e | 
überhaupt nichts, als die Geldwäp- | 


% ‘ 


EEE 


„Abdendpoft“, Chicago, Dienitag; den 27, October 1896, 


— 


mit bem Auftrocknen des Sputums, 


wenn nicht abſolut ihre Lebensfähig⸗ 
keit, ſo doch ihte Gefährlichkeit — das 
wenigſtens wird von andern bedeuten— 
den Forſchern auf dieſem Gebiete be— 
haupfet. Deshalb wird man auch 
ſchwerlich bereit ſein, alle Forde— 
tungen zu unterfchreiben, dieDr. Craig 
weiterhin jtellt: 

„Ih Bin der Anficht,“ — führt der 
Genannte fort, — „daß Ihmwindfüch 
tigen Perfonen die Benugung öffent» 
licher Beförderungsinittel unterjagt 
fein fol. Bejondere Wagen Sollten für 
fie geftellt werden. Und zugleich jollten 
die in den Bahnivagen und Fahrbooten 
angebradten Schilder: „Die Herren 
werden gebeten nicht zu jpuden“, ab- 
geändert werden, jo daß jie lauten: 
„sigend Semand, der bier ausjpudt, 
mird verhaftet und gerichtlich belangt 
werden“. 

„Gegen die Schwindfucht jollte jo 
Icharf vorgegangen werden, wie gegen 
die Poden, die Zubertelfranten 
follten ftreng abgefondert werden und 
die Aerzte jollen gezwungen meiden, 


(ofe an die Gejundheitöbehörden zu be- 
richten, gerade jo wie fie das bei jeder 


| anderen anftedenden Krankheit thun 


müſſen.“ 
Wie geſagt, alles Das kann man 
nicht gutheißen. Der Vorſchlag, den 


Lungenſchwindſüchtigen die Benutzung 





der öffentlichen Verkehrsmittel zu der— 
bieten, iſt durchaus unzuläſſig. Das 
hieße denn doch die Brutalität der 
Selbſterhaltung auf die Spitze treiben, 


und zwar ohne daß es nöthig iſt. Kein 


Menſch kann durch den Hauch eines 
Lungenkranken angeſteckt werden und 
auch die Anſteckung durch den Aus— 
wurf iſt verhältnißmäßig ſelten, da, 
wie geſagt, der Tuberkelbazillus ſeine 
Gefährlichkeit als trockener Staub in 
der Luft zumeiſt einbüßt. Dagegen 
wird ſich gegen das Anbringen von 
Warnungstafeln nach Dr. Craigs Vor⸗ 
ſchlag in öffentlichen Verkehrsmitteln 
wenig Einwand geltend machen, denn 


das Spucken iſt, auch da wo es nicht 


gefährlich iſt, im höchſten Grade ekel— 
haft und ſollte verpönt ſein. 
Das Beſte an den Empfehlungen des 


| eines jeden Falles von Lungenſchwind— 


ſucht zur Pflicht zu machen. 





'al8 dur den Staub 


| fälle. 


| Danach Handeln fönnen. 


Nicht da= 
mit die Gejundheitäbehörde die völlige 
Abfchliegung der franten Perfon ver- 
fiige, denn das fcheint nicht noth> 
mendig, da bei einiger Vorficht die An— 
ftefung fehr wohl vermieden werden 
fann, fondern damit jte der Familie 
die nöthigen Verhaltungsmaßregeln 
geben und ihre Befolgung übernehnien 
fann und — und das ijt wohl bie 
Hauptfache — damit es ihr in jedem 
einzelnen Falle möglich tit, auf Die 
GEntitehung der Krunfheit zurüczuge- 


ben. Dann erjt würde man die Quel- 


ı Ten undöntitehungsurfachen der furct: 


baren Krankheit richtig erfennen und 
Würde ſich 
dann herausſtellen, daß in der That 
die Anſteckung von Menſch zu Menſch 
— im gewödhnlichen Verkehr — viele 
der Erkrankungsfälle verurſachte, dann 
wäre es an der Zeit, künftighin die 
Iſolirung der Kranken zu verfügen; 
es dürfte ſich aber ergeben, daß in der 
erdrüdenden Mehrzahl der Fälle die 
Tubertelfeime auf ganz andere Werje 
in die menfhlihen Körper gelangen, 
eines Stra— 
Benbaynmwagen3 u. j. w. Die Lun- 
gen = Tuberfulofe verurfahht nabe- 
zu 10 Prozent füammtlicher Todes— 
Wir willen jebt, daß es Fleine 


| Xebeiwejen jind ‚weiche Die Verheerung 


im mnfchlicgen Körper anrichten, mir 
willen aber noch nicht, auf welche Werfe 
und wodurch) fie der Mehrzabl nad) in 
die menjolichen Störper gelangen. Es 
märe an bei Zeit, das zu ergründen, 
und das jcheint nur durch ein Zurüd- 
gehen auf die Entijtehung eines jeben 
Tales — foweit dies möglich — er— 
reichbar. Das ijt Arbeit für die Ge- 
funpheitäbepörden, und deshalb follte 
der Vorjchlag, alle Tuberfel-Erfran= 
fungen bei diefen Behörden anzumel- 
den, zur Annahme fommen. Das wä- 
te ein Schritt in der rechten Ricytuig. 


Londoner Schneidergeichen im 18. 
Jahrhundert. 

Man ſchreibt aus London: Gemei— 
niglich glaubt man, daß das engliſche 
Gewerkſchaftsweſen eine moderne und 
durch die Großinduſtrien des 19. Jahr— 


hunderts in's Leben gerufene Inſtitu— 


tion ſei. In gewiſſem Sinne iſt das 
richtig, aber daß Eintracht ſtark macht. 
haben die Londoner Schneidergeſellen 
ſchen im 18. Jahrhundert herausge— 
— ſo ſtark, daß es ihnen gelang, 
die Schranken der ſie bedrückenden Ge— 
ſete zu ſprengen und den Meiſtern die 
Bedingungen vorzuſchreiben, unter de— 
nen ſie arbeiten wollten. Anfangs des 
13. Jahrhunderts waren die Londoner 
Schneidergeſellen die am ſchlechteſten 
bezahlten und am härteſten angeſpann— 
ten Arbeiter der engliſchen Hauptſtadt, 
als es ihnen einfiel, ſich in Gewerke— 
klubs zuſammenzuthun, die unter ei— 
nem Mittelklub ſtanden, welcher das 
Houptquartier des Verbandes darjtell 
te. Smölfjtündige Arbeit und ein 
Hundelohn von etwas über $2.50 wac 
ihr Loos im erjten Viertel des Jahr— 
Hunderts, und als fie 1721 einen Aus 
ftand anfingen, um lumpige 2 Schil— 
ling mehr Wochenlohn zu erhalten, er- 
ließ auf eine Bittfchrift der Metiter 
bin das dem Mittelftand immer mill- 
fübrige Barlament ein Gefeh, das bi: 
Löhne der Schneidergejellen auf 2 
Schilling täglich vom März bis Juli 
und 13 Schilling den Reft des Juhres 
fejtfegte. Das Gefeh enthielt auger- 
dem furiofe Strafbeitimmungen für 
Meifter und Gefellen: eine Buße von 5 
Tid. Sterling für Jene, wenn fie mesr 
alg den gejeglichen Lohn gablten, für 
Arbeiter zmweimonatlide Gefängniß- 
itrafe, wenn fie mehr annahmen, als 
das Geſetz beſtimmte. Dieje Organi- 
fation des Schneiderhandmwerf3 dur’ 
ftaatliche Einmtfchung 309 aber nicht, 
zumal die mit der gelegentlich vorzu- 
nehmenden Abänderung der Löhne be- 


| Broofigner Anztes ijt aber fein Vor» 
Ichlag, den Merzten die Anmeldung 


| 


trauten Magiftratzperfonen nichts von 
den Beringungen des Handwerks vers 
ftehen fonnien. Jn einem von Long: 
mans, Green und Co. verlegten Buch 
erzählt 5. W. Galton nun die Ge- 
ſchichte der Kämpfe, Ausſtände, Stra— 
Benframalle, welche auf dieſen Verſuch 
der ftaatlichen Regulirung des Schnei- 
derhandiwerfs folgten. So vollitändig 
waren die organijirten Schneidergefelz 
len Herten der Situaiion, daß die Mei- 
ter es nicht wagten, nur den damal3 
gefeglichen Lohn von 23 Schilling täg- 
lich zu bezahlen; da fie aber gejeglich 
nur diefe Summe auszahlen durften, 
fo legten fie den Mehrbetrag von 6 


Bence täglich an eine Sielle, wo der | 


Arbeiter ihn leicht finden konnte; un= 
terließ der Meifter dieſe Vorficht, jo 
biieb der Arbeiter am Montag aus, 
Eine Buße von 500 Pfr. St. erwartete 


jeben Meifter, der Seelen außerhalb | verleiht, ift die Friiche und Natürlich 


| feit der Konzeption, der bei einem mo- 
| dernen Komponisten nicht 
— ſchätzende Melodienreichthum und die 
gand und jchließlich reichten die Mei | feine tontrapunttifche Arbeit 
an’s Parlament | 


en, um bie Crlaudniß auszumirten, | wohl von oberflählicher Effefthafche- 


des 7 Meilen-Radius von London be- 
Ihäftigte. Die Meifter durften nicht 
mudjen: die Kluds hatten die O&er- 


fter eine Bittjchrift 


ihre Arbeiter nad Verdienit zahlen zu 
dürfen. Aber das Parlament konnte 
ihnen nicht mehr helfen; Ausftand um 
höhere Löhne folgte 


hunderts die Löhne verdreifacht. Von 
dieſem Höhepunkte der Macht ſanken 


Arbeit hinab, bis das Schneiderhand— 


organiſirt wurde. 
—— — —ñe ——— 


Lokalbericht. 
Die reine Volterwanderung. 


Sn dem Morgenthbau & Bauland’: 
Ihen Ladengefchäft, an Monroe und 
State Str., berrjchte geitern ein Ge- 
dDränge, wie nie zuvor. 68 war dafelbit 
faum durdgulommen, und in endloier 
Reihe ftanden Männer, Frauen und 
Kinder, um einen der — californifchen 
Styinten zu 25 Cents das Stüd zu 
erhafchen. Daher dieje Völferwande- 
rung! Nicht weniger ala 5000 von den 
billigen Schinten follen allein gejtern 
abgejegt worden fein, ein „Record“, 
der fomweit unübertroffen daiteht. 

Auch fonft hat die Firma e8 befteng 
berjtanden, fich in der verhältnigmäßig 
furzen Zeit ihres Beſtehens bereits ei— 
nen zahlreichen Kundentreis zu ermer- 
ben, was vornehmlich der eellität ihrer 
Waaren, der Billigkeit ihrer Preife und 
der allgemeinen Gefchäfts-Energie der 
Eigenthümer zuzuschreiben ift. 


Angeblich fein Scibitmord., 


Geltern Nachmitag fand der übliche 
Coroners-Inqueſt an der Leiche von 
sr. Mary Ellen Mortell ftatt, Die 
wenige Stunden vorher mit einer Ku- 
gelwunde im Kopf. entjeelt in ihrer 


Wohnung, Nr. 218 Walnut Str., lie= | 


gend aufgefunden wurde. Die Ge- 
Ihivorenen erfannten, daß die junge 
Dame da3 Opfer eine bedauerlichen 
Unfall3 geworden ijt, und nicht,twie die 
Polizei zuerit meldete, Selbitmord 
begangen hat. Frl. Mortell fand im 
Zimmer ihres Bruders einen Revolver 
und hantirte anfcheinend an demfelben 
herum, ala fih die Waffe plöglich 
entlud, wobei ihr die 
mitten in den Kopf drang. Die Ver- 
ftorbene war bis vor Kahresfrift als 


Mitchell"-Schule thätiq, mußte dann 


aber Krantheits halber ihre Stelle auf: | 


geben. 
— ⸗ — — 


Eigenartiger Unfall. 


Von einem eigenartigen Mißgeſchick 


ift gejtern Abend der elfjährige Jofeph | Si.“ 
Pekve, wohnhaft Nr. 2137 47. Str., | önnte. 
Der Knabe ſpielte 
mit mehreren Altersgenoſſen auf dem 
Straßendamm vor der elterlichen Woh-: | 
einen | 
Irolley-Drabt, den mehrere Straßen: | 


betroffen morden. 


nung und irat Dabei über 
bahnarbeiter gerade in die Höhe zie- 
ben wollten. Unglüdlicherweiie gerieth 


der Draht zwifchen die Beine des 


Luft 
mit dem Kopf auf das Straßenpflafter 
ftürzte. Das arme Kind erliit einen 
Bruch des linfen Armes, jööwere Kon: 
tuftonen am Kopf und innerliche Ver— 


PR Wıfftpınz | 
ngungen, Te SaR um TEuan Auflom ı den, Umfchau zu halten nach den Ange- 


ı hörigen eines gewillen Owen Mangen, 
| der jich vor Kurzem in Cincinnati in 


men gezweifelt wird. 


— — 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Unter den Auſpizien der Frauen-Or— 
ganiſationen von Cook County wird 


am nächſten Freitage, den 30. d. M. in 
wartet werden. 


der Händel-Halle, Nr. 40 O. Randolph 
Str., eine Abendunterhaltung veran— 


ſtaltet werden, deren Reinertrag dem 
Logithauſe Nr. 247 W. Polk Str. und ſtern unter der Anklage des derfuchten 
Arbeitsſtätte 


der damit verbundenen 
zu Gute kommen ſoll. Es iſt dies das 
einzige Logirhaus in der Stadt, in 
dem mittel- und heimathloſe Frauen 
gegen Entrichtung einer geringen Ge— 
bühr oder auch ganz unentgeltlich 
Aufnahme finden können. Etwaige 
Unterſtützungsbeikräge ſind an Frau 
Edwin H. Keen, Nr. 4555 Ellis Ave., 
Schatzmeiſterin des genannten Verban— 
des, zu ſenden. Die Feſtlichkeit be— 
ginnt um 8 Uhr 15 Minuten. 


Stürzte er ſich in den See? 


Elbren D. Bowers, Mitglied der 
Firma Bowers Brothers, von Pr. 
117 Lake Str. iſt ſeit Sonntag ſpur— 
los aus ſeiner Privatwohnung, Nr. 
730 Judſon Ave., in Evanſton, ver— 
ſchwunden, und ſeine Freunde befürch— 
ten, daß er ſich ein Leids angethan hat. 
Der Vermißte ſoll in letzter Zeit deut— 
liche Spuren von Irrſinn bekundet ha— 
ben und da man ihn zuletzt am See— 
ufer geſehen, ſo liegt allerdings vie 
Vermuthung nahe, daß er möglicher— 
weiſe Selbſtmord begangen. Die Po— 
iizet ftellt jeßt Nachforfhungen über 
jeinen Verbleib an. 








| Yards-Diitrift überfielen und 
| plünderten, erfreuen ji immer 
ı der goldenen Freiheit. Bi8 jet hat die 


| Goodfpead Str., 


Unglüdstugel | 





| | | Mrbeiterjtande 
Lehrerin an der „Öoethe“- und „Ellen | 


| Eifenbahnzuge überfahren 





„Goriolan‘‘ große dramatiiche 
Sene für Nännerdor. 


Mit Hochgefpannten Erwartungen 
wird dem diesjährigen SHerbitton- 
zert enigegengejehen, meldes ber 
Senefelder Xiederfranzg am näd)- 
ten Sonntage, den 1. November, 
in ber Mordjeite Turnhalle ab— 
zubalten geventt, fol doch bei 
diefer Gelegenheit zum erften Male 
in Amerifa die große dramatische Sze- 
ne „Soriolan“, Mufit von Friedrich 
Lur, Zert von John Laufs, zur Auf: 
führung gebracht werden. Dieſes 
Meifierjtücdt des befannten Komponi- 
jten ijt eines der gewaltigften Werte 
für Männerchor, Soli und Orcheiter, 
an defien Wiedergabe fich deshalb auch 
nur ein wirklich qut gefchulter Ge= 
fangverein heranwagen darf. Was 
diefem Werte ganz befonderen Werth 


genug zu 


in den 
einzelnen Sähben, melche ſich ebenſo 
Raffinement 
it bereits 


rei, wie von 
fernhält. 


geiitlofen 
„Sorolian” 


— von faſt allen größeren ChörenDeutſch— 
auf Ausſtand; 9 
zwischen 1795 und 1807 jtiegen die | 
MWocenlöhne von 25 auf 30 Sch. Die | > ' ’ 
a4 7, Tr I | ungetheilten Beifall gefunden. Die ge- 
Klubs hatten innerhalb eines Xahr= | a — 


lands und Oeſtecreichs zur Auffüh— 
rung gebracht worden und hat überall 


ſammte deutſchländiſche Preſſe iſt ein— 


ſtimmig in dem Urtheil, daß mit „Co— 


* — ri “ ein geradezu epod yendes 
die Klubs jedoch durch die Einführung | Zr 3 — 


der Stückarbeit und der Theilung der 


Werk geſchaffen worden iſt. 


Der „Senefelder Liederkranz“ iſt 


ig + pP Lei i⸗ 
werk in dem modernen Gewerkverein ag ieh De A 


ne3 Dirigenten, Herrn Kern, auf’3 
Eifrigjte mit dem Einftudiren des 
Stücdes bejchäftigt gewejen, fo daß 
auch hier eine vortreffliche Wiedergabe 
desfelben mit Sicherheit vorausgeſetzt 
werden darf. Außer dem „Corivlan” 
follen lauter neueingeübte Chöre, dba= 
runter auch einige Kompojitionen des 
Herrn Kern, zur Darjtellung gelangen. 


Noch nicht eingefangen. 


Die feden Wegelagerer, welche 
jtern mehrere Perſonen im 


ges 
Stod 
ausge 
noch 


Polizei auch noch nicht die geringſte 
Spur von dem Geſindel entdecken kön— 
nen. Frank Cardeo, von Nr. 4520 
Anton Fritz, von 
Nr. 5108 Caärpenter Str., ſowie der 
an Laflin und 46. Str. wohnende Hy. 
Sharpaus ſind die drei Opfer der 
Banditen. Sie wurden ſämmtlich mit 
vorgehaltenen Revolvern zur Heraus— 
gabe ihrer Baarſchaft aufgefordert, 
wobei Cardeo obendrein noch erbärm— 
lich durchgebläut wurde. 


— — — 


Eurefa Loge No. 58, J. O. O. F. 


Am nächſten Samſtage den 31. Okt., 
wird die Eureka-Loge vom Unabhän— 


gigen Förſter-Orden in der Orpheus— 


Holle im Schiller-Gebäude eine große 
Ballfeſtlichkeit veranſtalten, die nach 
den bisher getroffenen Arrangements 
zu ſchließen, eine höchſt amüſante und 
nenußreichelfffäre zu werden verſpricht. 
Wer einmal ſo recht von Herzen ver— 
gnügt ſein will, ſollte nicht verſäumen, 
der Feſtlichkeit beizuwohnen. Ein— 
trittspreis 25 Cents pro Perſon. 


— — ——— 


Findet einen jähen Tod. 


Ein unbekannter, augenſcheinlich dem 
angehörender Mann 
wurde geſtern in unmittelbarer Nähe 
vom Oak Foreſt von einer Lokomotive 
der Rock Island Bahn überfahren und 


derartig zugerichtet, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. An der Perſon des 
Verunglückten wurde auch nicht 
Geringſte vorgefunden, durch das eine 


das 


Identifizirung ermöglicht werden 
Die Leiche wurde nach Blue 
Island gebracht. 


Kurz und Neu. 


* Der Sjährige John, McCrady ge 
rieth gejtern Nachmittag vor der elter- 
lichen Wohnung, Nr. 280 Ogpen 
Uve., während er fi von einem vor: 


Kleinen, der etwa 20 Fub hoch in die | übevjahtenbenXBugen forkidhleifen ließ— 
öl re uch Ban | MR dem linten Fuß in eines der Hin- 
91 rue u... | terräder, wobei der Fuß nahezu voll- 


| ftändig germalmt wurde. 


Das ver: 


legte Glied wird amputirt merden 


| mülfen. 


* Die Bolizei ift aufgefordert mwor- 


bon einem 
ließ und 
dabei tödtliche Verlegungen erlitt. Das 
Ableben de3 Mannes fann täglich er> 
Seine Familie fol in 
Chicago anfällig fein. 
* Ex-Poliziſt Patrick Ryan iſt ge— 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


Straßenraubes verhaftet worden. Der 


reudige ehemalige Knüppelträger ſoll 
vor einigen Tagen einen gewiſſen Jo— 
ſeph Kump, wohnhaft Nr. 212 


—* 
N. 
Carpenter Str., an der Chicago Avbe. 
Brücke in räuberiſcher Abſicht überfal— 
len haben und nur durch das recht— 
zeitige Erſcheinen mehrerer Paſſanten 
an der Ausführung ſeines Planes ver— 
hindert worden ſein. 


x*x Einer der älteſten Anſiedler Chi— 
cagos, der ehemalige Bäckereibeſitzer 
Michael Schlumbrecht, iſt geſtern in 
feiner Wohnung, Nr. 9 22, Place, 
fanft und ruhig entfchlafen. Der Ver- 
itorbene bat das hohe Alter von 87 
Kahren erreicht. Er wurde in Gödlin- 
gen in der Aheinpropinz ‘geboren und 
war bereits im Jahre 1833 nad) Ame- 
rifa ausgewandert. Seit 1856 mar er 
in Chicago anfäflig gqewejen. Die Be- 
erdigung findet morgen Nachmittag 
um 1 Uhr vom Trauerhaufe au3 nad 
dem Graceland = Friedhofe ftatt. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
jeinen Zwed am beiten durd) eine Un- 
zeige in der „Abendpoit“. 


Neuer Gefchäftspalaft. 


Die „Sair“ geht an die Derwirklichung ihrer Baupläne, 


Herr Dito Young von der „Fair“ 
erklärt, er glaube jo wenig an den Er- 
folg der GSilberbemequng, daß er Se: 
reits Vorkehrungen für die demnächſti— 
ge Ausführung der längſt gehegten 
Baupläne der Firma getroffen habe. 
Sobald das Weihnachtsgeſchäft vor— 
über ſei, würde die „Fair“ auch an der 
State Straße mit der Errichtung eines 
ähnlichen Gebäudes beginnen, wie ſie 
an der Dearborn Straße bereits eines 
ſtehen habe. Um den Geſchäftsgang 
nicht zu ſtören, würde erſt der ſüdliche 
Theil des Umbaues fertig geſtellt wer— 
den und dann der nördliche Theil in 
Angriff genommen werden. In einem 
Jahre etwa werde die ganze Arbeit ge— 
than ſein. Die „Fair“ würde dann 
über Ladenraum in der rieſigen Aus— 
dehnung von 665,000 Fuß zu verfü— 
gen haben, d. h. über 65,000 Fuß mehr 
als ſelbſt das größte derartige Geſchäft 
der Welt, der Barifer Bon Marche, bes 
fit. Diefer Raum kommt dem von 
213 gewöhnlichen Bauplätzen gleich; 
landwirthſchaftlich ge: 
Iprochen wird das rielige 
Geihäft fi über eine 
Fläche von mehr als zehn 
Udern eritreden. Mit 
verzeihlichem Stolze weiſt 
Herr Young auf die ge— 
waltige Entwickelung hin, 
welche die „Fair“ in der 
verhältnigmäßtg kurzen 
Zeit ihres Beſtehens durch— 
gemacht hat. Im Jahre 
1875 fing Herr C. J. Leh— 
mann unter dem Firma— 
namen „Ihe Fair, (Die 
Meile) in einem 20 bei 
100 Fuß meſſenden La— 
denlokal an der State, 
nahe Adams Str. einen 
kleinen Bazar an. Zwei 
Jahre ſpäter mietehete er 
den benachbarten Laden, 
16 Fuß breit, dazu, ein 
weiteres Jahr darauf auch den 13 Fuß 
breiten Eckladen an State und Adams 


Ein Rieſen-Waſſerweg. 


Noch mehrere Jahre werden verge— 
hen, ehe das Rieſenwerk, das die Oſt— 
ſee mit dem Stillen Ozean verbinden 
ſoll, in ſeiner vollen Ausdehnung dem 
Verkehr übergeben werden kann, und 
ſchon beſchäftigt man ſich in den höch— 


ſten ruſſiſchen Kreiſen, und zwar in 


vollem Ernſt, mit der Verwirklichung 
eines anderen Rieſenprojektes, das auf 


den erſten Blick phantaſtiſch zu ſein 
ſcheint, jedoch verhältnißmäßig leicht 
auszuführen iſt: nämlich die Herſtel— 
lung eines Waſſerweges zwiſchen Pe— 
tersburg und Indien! Dieſer Weg ſoll 
bon den Grenzen Afghaniſtans dem 
Lauf desAmudarja bis zumKaspiſchen 
Meere folgen und dann auf der Wolga 
und durch dad Marien-fanalfyiten 
zur Hauptitadt führen. Alles hängt 
davon ab, ob e3 gelingt, das Waller 
des Amudarja ivieder in fein früheres 
Bett zurüdguleiten, d.h. den Amudarja 
zu zwingen, in das Kaspijche Meer 
auszumünden. Schon Peter Der&ro- 
Be hatte diefem Projekte jeine volle 
Aufmerkſamleit zugewendet und ſchick— 
te deshalb nach dieſen entlegenen Ge— 


“The Fair” 
im Jahre 1875. 


! 


I Statt. 





genden eine Erpedition unter Leitung | 


des Generala und Fürften Befomitich- 
Ticherfaßfi. Diefer Erpedition ging 
es jedoch jehr fchlecht, indem der dama= 
liae Herricher von Khima fämmtliche 
Mitglieder der Erpedition enthaupten 
und die Köpfs auf dem großen Markt— 
plag anzsjtellen ließ. egt bat Ruß 
land feiten Fuß in Zentral:Aften ge- 
faht, Kyima ift feit zwanzig Nahren 
ala eine ruffiiche Provinz zu betrachten 
und nach einer Reihe von Forſchungs— 
reifen, von denen namentlich diejenige 
Sluhomstois (1379—1884) als fehr 


Straße; im Jahre 1880 murde daß 
Gelhäft auh um 46 Fuß meit nad 
Norden vergrößert, und im Xahre 1880 
murde der damalige Fconomy Blod, 
Ede Dearborn und Adams Straße, 
dem beitändigq mwachjenden Unterneh» 
men angegliedert. Um diefe Zeit ins 
forporirte jich der Inhaber der Firma, 
und Herr Dito Moung trat als Ges 
Ihäftstheilhaber ein. Im Xahre 1837 
befam Herr Young unter der Hand 
Wind davon, daß das der „Fair“ an 
der Deardorn Straße benachbarte 
Sherrick'ſche Schnittwaaren-Geſchäft 
demnächſt unter den Hammer kommen 
würde. Zu dem Inventar gehörte ein 
auf viele Jahre lautenderPacttontratt 
auf das Grundftüd. Herr PVoung 
faufte, ohne fich einen Augenblid zu bes 
jinnen, das ganze Waarenlager Sher- 
rids und zugleich den Pachtkontraft 
für 540,000. „Was tit denn an dem 
Lager dran?“ fragte Herr Lehmann. 
„sh habe e8 nicht gefehen“, eriwiderte 
Herr Young, „tommt auch gar nicht 
darauf an, aber den 
Padtkontratt mußten 
wir haben.“ — Der Sher=- 
rick'ſche MWaarenvorrath 
ergab nachher beim Klein= 
verfauf durh die „Fair“ 
volle $75,000. Man hatte 
alfo ein fehr qute8 Ge 
Ihäft gemacht und den 
werthvollen Kontrakt als 
koſtenfreie Zugabe erhal— 
ten. — Von dem Boden, 
auf welchem die Gebäude 
der „Fair“ ſtehen, gehört 
dieſer als Firma auch 
heute noch nicht ein Fuß 
breit. Herr Young hat auf 
ſeine Privatrechnung ei— 
nes der Grundſtücke er— 
ſtanden, welche den Kom— 
plex bilden, für den übri— 
gen Theil bezahlt das 
Geihäft jährlich eine ge= 
maltige Bodentente an die glüdlichen 
Eigenthümer. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer geliebte Sohn und Bruder Roberi Lounis 
Zeeb im Alter von 18 Jahren, 3 Monaten und 
Zugen, am 27. Oftober, Morgens 2 Uhr felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung finder am Donneritag, 
den 29. Oftober, Mittags 12 Uhr vom Trauerhauje 
2717 Wentwortb Ave. nad) der Sdlemö-Kirche und von 


| dort nad MWaidheim ftatt. Um ftille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen : 
John und Elizabeth Zeeb, Eltern. 
Wilhelm Friedrih Zeeb, Bruder. 
dın Elizabeth und Frieda Zeeb, Schweitern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, daß 


| meine geliebte Gattin, Unna Dorn, ım Ulter von 87 


Sahren am Montag um 644 Uhr geftorben ift. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch, um 1 Ubr, vom 
Iranerhauie, 633 N. Lincoln Str., nad Goncordia 
Um jtille Theilmabme bitten die trauernden 
Garl Horn, Gatte, 

Garl u. Auguft, Söhne, 
2ouiia, Minne, Töchter. 


Dinterbliebenen: 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
unſere liebe Tochter und Schweſter Marthä Stahl— 
feld im Alter von WJahren und 10 Monaten plötzlich 
Reitorben ilt. Die Beerdigung findet jtatt am Mitt« 
woch, den B. INXtober, um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 
403, 36. Straße nad Datwood. Ilm ftille Theilnahme 
bitten die trauernuden Hinterbliebenen 

» Moalina Stahlfeld, Mutter 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
uuſer lieber Gatte. Vater, Großvater und Schwieger⸗ 
dater Herr Michael Schlumbrecht heute den 26. 
Oktober im Alter von 87 Jahren janft entichlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch), den 8. Oftober 
18%, um 1 Uhr Mittaad vom Trauerhbaufe No. 9. 
Place nad Graceland itatt. Am Namen der Hinters 
bliebenen Frauzistfa Shlumbredt, Gattin. . 

m 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht. daß 


mein geliebter Gatte. Kohn Joh, nah langem Leis 
deu im Alter von 49 Jahren und 6 Monaten geitorben 


| it. Das Bearäbnik findet am Mittwoch, den 28. Dtt., 


Nahmittags 1 Uhr vom Zrauerhanie, 12 Greenwi 


| Str.. nah Waldheim ftatt. Um jtille Theilnahme 


| Zeiden im Alter don d 


bedeutfam bezeichnet werden muß, tft | 


men zur Erfenntniß aelangt, daß das 


Projeit Peters des Großen jehr wohl | 


au&führbar jet. e 
unter Gluhomätoi if unlängit nad 
Sentral-Ajten abgegangen, un fich ein 


endailtiges Urtheil über die Lage zu | —————— 0 r r r— —* 
2 |  Geitorben: Ferdinand Podlich, geliebter Gatte 


bilden. Wenn diejes günftig ausfällt, 
mas man nicht bezmeifelt, wird a3 
Riefenmwerk fotort in Angriff genom= 
men werden, von dem Rußland große 
VBortheile erwartet. 


Jüdiſches Waiſenheim. 
Eine Generalberfammlung der Mit— 


glieder des Chicagoer Jüdiſchen Wai- 


ſcnhauſes findet am nächſten Donner— 


Eine neue Expedition 


bittet die betrübte Gattin, 
modi Louiſe Joß, nebft Kindern. 


Todes an. Ye 


Yreunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mern geliebter Gatte John K. Nelion nad langem 
Sahren aeftorben :ft. Das Bes 
gräpniß findet ftatt am Donneritaa, den 29. Oktober, 

1:30 Ubr vom Zranerhauje, 164 Jane Straße, nad 
Waldheim ftatt. Um ftille Tyeilnahme bittet die be» 
trübte Gattin mebft Kindern. 


Geitorben; Am 25. Dft., Wilhelmina Gnadt, 
geb. Sardies, geliebte Gattın von Kar! Gnadt, Diutter 


| don Edward, Auguit und Bertha Gnadt. Beerdigung 
| Mittwoch, den 8. Oft, 1:30 Uhr Nadın. vom Trauer» 
| Haufe, 60 Elifton Ave., mit Rutiden nad Graceland. 





ag, den 29. Ditober, 2 Uhr Nach | 


mittags, im Heim, Nr. 3601 Vernon 
Üvenue, ftatt. Eine zahlreiche Bethei- 


Angelegenheiten zur Berathung foms 


men follen. 
—- s- — 

Zanfende RAheumatismusssFälle find dur Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Zeidenden jollten eine jFlaihe davon verjuchen. 
Sale & Blodi. 4-46 Monroe Str. & 4 Waih 
ington ©t., Agenten. 

—— —ñ —— 


Ungetreuer Koöllektor. 


| 


| Anıra Lizzie, Minnie und Willie Podfı 
| 46 Jahren und 7 Vlonaten. 


mo di. 


von Erneſtine Podlich und Vater von VPaul, Mary 
imAlter von 
tittwodh, den 
ranerhaus, 57 
mo,bi 


3. Oftober. Mittag? 12 Uhr, vom 
Ganalport Ave., nad Waldherm. 


ı A. KIRCHER, Leichendeflalter, 


liqung ifi wünfchenswerth da wichtige | 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon Rorth 687. nahe North Une. 


Achtung! Achtung! 
22. Stiftungs-Teft 


verbunden mit Theater und Ball 
— veranftaitet vom — 


Deutihen Krieger:Berein 


von Ghicage, 


Buftave Lawrence, ein Rollettor in | ın der Rordjeite Zurnhalle, Glark Str., nabe Chir 


Dienften der fFärbereibejiber Weber & 
Eo., von State und 48. Str, wurde 
gejtern Abend unter der Antlage der 
Unterjchlagung dingfeſt gemacht. Er 
ſoll ſeinen Arbeitgebern 3040 Dol⸗ 
lars veruntreut haben. Der Arreſtant 
ſitzt vorläufig im Zellengefängniß der 
50. Str.Revierwache. 


cago Ave.. Samitag, den 7. November 1896. 
Anfang 3 Uhr Abends. Eintrittäpreis 25e. Lose 


10, großer Jahres: Ball 
bes Unterftügungs: Bereind der Lultigen Brüs 
der in Müllers DBalle, Ede Nortb Ave. und Seda- 
wid Str., am Samitag, den 31. Oftober 1896. 
Zidtets S Gentö die Berion. bife 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abeudpoſt. 





Veraunaunes-Weawetier. 


ditorium— Freitag Rachmitt d ⸗ 
g Abend: Thomas Komerte, — 
Iambia—Under the Polar Etar. 
o1ley3.—Sıe. 
Bide 
y.“ 
nd Opera Honfe—Chimmie fyadden. 
In.—Ihe Man in the Iron Mast. 
myoFMujic— Down in Digie. 
ra.— Brother for Brother. 
tet. —Mantell:Gaftipiel. 
er. —Vaudepville, 
in 5. —Raudeville. 
pera 9ouje.--Baudeville. 
beus.— Vaudeville, 


Anzeigen-Annafmeleten 


Un den nachfolgenden Stellen werden Peine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denjelben Preifen entgegei- 
genonmmen, wie in der Haupt-Office bes Blattes, Wenn 
biejelben bis 11 1hr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie noch au dem nämlihen Tage. Die Aue 
nabmeftellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindeitend eme don Sedermann leicht zu eXe 


reichen it. 
Nordjeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybouru Ave, Gde Lars 
tabee Str. 

N. H. Hanke, Apotheker, OO. Chicago Ade. 

€. Zobel, Avothefer, 506 Wells Str. Ede Schiller. 

SHerm. Schimpfify, Newsitore, 282 O. North Ave. 

F. E. Stolze, Apotheler, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

EC. F· Claßz, Apotheter. 801 Halfted Str. nahe 
Geutre. 

F- S. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Earl Beder, Apotheker, 9I Wisconfin Str,, Ede 
Hudjon Ave. 

Geo. Zocller & Go., Apotheter, 445 North Ave. 

Denen Goch, Apotheker, Clark Str. u. Nortg Ave. 

@. Taufe, Avothefer, Ecke Wells und Ohto Str. 

G. €. Krzeminsti, Apotheker, Halited Sir. und 
North Ave. 

&. 5. Rrueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

2. Geiipiß, 757 N. Halited Str. 

Bieland Pharmach, North Ave u. Wieland Str. 

U. Dt. Bei, 311 E. Nortjy Ave, 

G. Ripte, Avotheker, 80 Webiter Ave. 

Hcereman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Eo., Apotheker, Bijjed und Gentre 

“ Straße. 

Mobert Boacljang, Apotheker, Dayton und Elay 
und SFuklerton und Bincoln UAve. 

John &. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. Kchner, Apotheker, 557 Eedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Bm. Feller & Go., 545 N. Clark Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheifield und Elybourn Ave, 


Zate Btew: 


Geo. Suber, Apotheter, 1358 Diverjey Str., Ede 
Sheffield Ave. 

5. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid, Adotheler, 303 Belmont Ave. 

N. 2%. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

Max Sculz;, Wpothefer, Lincoln und Seminarg 
Ave. 

Br. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

MU, GorgeBd, 701 Belmont Avc. 

Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

mM. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Bictor Kremer, Apotheker, Erke Kavcıdiwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 11909 Lincoln Ave. 

U. 8. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Ratterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave, 


Deftfeite: 


# 3. Licdhtenberger, Apotheler, 833 Milwaufes 
Ande., Ede Divifion Str. 
®. Bavra, 620 Genter Ade., Erle 19. Str, 
SHeury Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Dtto G. Haller, Apotheter, Ede Milwautee und 
North Ave. 
Etto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913W. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviflom 
Str., Ede Waihtenam Ane. 
Stubenraud & Truener, Apotheler, 477 W. Die 
vifion Str. 
I. Nafziger, Avotheler, Cie MW. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Diax Seidenreidh, Apotheker, 8I0W. 21. Str., Ele 
Hoyne Ave. 
Sonak Ouda, Apotheker, 631 Centre Uve., Cie 19, 
Straße. 
3. 8. Bahlteidy, Apotheker, Milwauteen. Genter 
Aves. 
3. 8. Kelowsry, Milwaufee Ave. u. Noble Str, 
und 570 Blue J8land Ape. 
5. 3. Berger, Apotheker, 1486 Wältwaufee Ave. 
€. 3. Kasbaum, Apotheter, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F . Wrede, Apothetes, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
6. F. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave, 
2. Mühlhan, Avdothefer, Noxth und Weitern Ave. 
©. Wiedel, Anothefer, Shicago Av, u. Baulina St, 
1.6. Freund, Avotheker, ‘Armitage u. Kedzie Ave. 
Sngo F. Baur, Apotheker. 204 W. Mabdifon Str., 
Ede Green. 
M.Geh, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bacelle, Apotheker, Taylor u. Pauline Str. 
Bm. SH. Gramer, Apckbeler, Halfted und Ran 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln and Dipifion. 
BWihhad & Lundberg, Halfted und Harrifon Str, 
F. Schmeling & Go., Apotheke, 952 Milwautee 
Ave. 
&. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
€. ®. #. Brill, Apotheker, 949 IP. 21. Str. 
A. Saufen, Apotheler, 1720 WB. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 408 Armitage Ave. 
Ehas. Sirtler, Upotbefer. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. U.Ladiwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ak 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 
Mar Kunze, Apotheter, 1369 WB. North Ave. 
Sermann Eid), Apotheler, 769 Milwaukee Ave. 
A.F. Subta, 745 ©. Halfted Str. 
Undrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2, U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave 
Shasd. Matſon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Grahliy, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Ewatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Sominid Gchmers, Apotäeker, 232-234 Milwantes 
Avenue. 
National Pyarmach, Apotheke, North Ade. und 
Dickſon Str. 
U. S. Kremer, Apothefer, 381 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 
Klot’8 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grarhle & Slochler, Apothefer, 748 W. Chicago 


Avenue. 
Südfeiter 


Pito Golyau, Apotheler, Ede 22. Str. und Archer 
Ave. 

©. KRampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

=. #8. Foriyth, Apotheler, 3100 State Str. 

J. N. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Adotbefer, 420 26. Str. 

WNudolpyh B. Braum, Apotheker, 3100 Wentwortä 
Ave. Ede3l. Str. 

F. BWitenede, Apotheler, Ede Wentiworth Ave. und 
24. Str. 

Bred. W. Otto, Avpotheler. 
Ede Deering Str. 

®. Masquelet, Apotheter, Nordoft-Ede 35, und 
Halited Str. 

Rouid Anngt, Upotheker, 5100 Aflhland Ave. 

6. E. Strenfler, Wvotbeter, 2614 Cottage Grove 
Aoe. 

&. w. Ritter, Apotheker. 44. und Halfte Str. 

I.M. Farusworth & Go., Apotbeler, 48. und 
Weutwortt Ave. 

B®. IT. Adams, 5400 & Halfıed Str. 

®eo. Xen & 69., Apotheker. 290 Wallace Str, 

Walacce St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Arcer Ave. 

6. rund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

Seo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawäfn, Anotbeter, 48. und Voomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 

Scott & Jungt, Avotbeler, 47. und State Str. 

Juo Batentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Etceurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

u. Bufic, 3001 Archer Ave 

@®. Zeus, Avotbhefer, 31. Str. und Portland Ave. 
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— Sie fennen fih. — Sonntagsjäs 
zer (alö ein Hafe über den Ader läuft, 
um Kollegen): „Wer fol ihn nun feh- 
- den, Sie oder ich?" 


„Treue Ziebe bis zum Grabe.‘ 


Dom Kreisgerichte in Salau wird, 
wie das „Wiener FFremdenblatt” mel- 
det, der 22jährige Ferdinand Wiesner 
wegen Verbrechens des Diebitahles 
ftedbrieflich verfolgt. Der junge Mann 
hat der Behörde feine Verfolgung auf 
eigenthümliche Weife erleichtert. Gei- 
nerzeit liebte er nämlich eine Dame fo 
jehr, daß er fih unter den größten 
Qualen folgende Tätomwirungen bei- 
brachte: An einem Arme die Gefichts- 
züge der Dame mit der Umjchrift 
„zteue Liebe bis zum Grabe“, beim 
Handgelente ein Armband mit An- 
bängjel und am anderen Arme 
„Brünn“ und „F. W.“. Dies Alles 
um die Dame nicht vergeffen zu kön— 
nen. Daß diefe Zeichen feiner immer- 
wäbrenden Liebe einmal für einen -—- 
Sieddrief gegen ihn aut berivendet 
werden fünnten, daran bürfte ber 
Lunge Liebende damals faum gedacht 
yaben. 


————— 


— Auffallend. — Schaffner: „Mein 
Herr, das find Damencoupes da in 
dem Wagen!“ — Paffagier: „Damen- 
coupes?.... E3 ijt doch jo jtill darin!“ 


‚ Entjhuldigt. — A: „Wie, bei 
diefer Kälte fiteft Du im ungeheizten 
Zimmer?“ — B.: Iſt's ſo kalt? Da 
muß wohl mein Thermometer nicht 
ganz in Ordnung ſein!“ 


— Unangenehme Vertraulichkeit. — 
Aelteres Fräulein (kokettirend): „Hier, 
meine Nichte meint, daß man heutzu⸗ 
tage romantiſcher liebt, als früher; 
was ſagen Sie, Herr Müller?“ — 
Herr Müller: „Grade im Gegentheil; 
das wiſſen wir beſſer, Fräulein, nicht 
wahr, wir von der alien Garde?“ 


—, Es wächſt der Menſch. — Kom— 
mis (mit ſtarkem Embonpoint): ns 
begreife nicht, weshalb Sie mir jept 
nad) zehmjähriger Thätigkeit plötzlich 
kündigen? Ich habe doch immer meine 
Pflicht gethan.“ — Prinzipal: „Das 
ja, aber Sie nehmen mir allmählig zu⸗ 
viel Platz weg.“ 

Lokalbericht. 
— 
Sprechſaal der „Abendpoſt“. 


Die Einſendungen ſind dieſe Woche ſo zahlreich, 
daß ſie unmöglich ſammt und ſonders zum Abdruck 
delangen können. Auch wiederholen ſich fortwährend 
die gleichen Beweisgründe und Angriffe Wenn 
alio einige Ginjerwer nicht zu Worte foınmen, jo 
fönnen fie fih damit beruhigen, daB Andere gauz 
dasjelbe jagen. 
———— 19 ⸗ 
(Eingeſandt.) 
Chicago, den 25. Oktober 1806. 

Werthe Redaktion! 

Ein Einſender beklagte ſich neulich im Sprechſaal 
der „Abendpoſt“, und die Abendpoſt gab denſelben 
Senf, daß die diverſen Eingeſandt mehr oder went—⸗ 
ger des Vollgehalts entbehrten. Nun, das eine 1. 
vom Freitag und das 4. vom Samſtag ſind meht 
denn vollgehaltlich. Vorausgeſetzt, daß man ſchnodd⸗ 
rige Redensarten als den Inbegriff aller Weisheit 
anerkennen will. 

Es iſt aber und abermals bewieſen worden, in⸗ 
wiefern der kleine Geſchäftsmann, Farmer und Ar— 
beiter bei Freiprägung des Silbers gewinnen kann, 
aber da ja alle Reden, die nicht von Herrn Schurz, 
Cockran und Genoſſen gehalten worden ſind, bei un— 
ſeren Gegnern keine Gnade finden, ſo wollen wir 
uns nicht mit ſtatiſtiſchen Beweiſen aufhalten, ſon— 
dern mit gleicher Münze heimzahlen; denn auf grobe 

löge gehören befanntlid grobe Seile, 

Der plattdeutiche Arbeiter hat ganz Necht, wenn 
er jagt, daß nicht zu viele Leute während der legten 
Krifisjahre bier waren, und die Nepublit wäre voll: 
ftändig im Stande gewefen, die armen Leute zu 
ernähren, rejp. ihmen Arbeit zu geben, wenn fie nur 
gewollt hätte, Ich verweife den erften Ginjender von 
Freitag auf die große HungerSnoth in Irland ım 
Sahre 1847. ES heikt da wörtlih in der Beichreis 
bung derfelben: 

3m Monat Juli d. 3. erhielten 3,020,713 Berfos 
nen Nationen von Lebensmitteln bon der Regie: 
rung. (Aijo ungefähr 4 von der Gejanmtbevölke 
rung). Im September desjelben Jahres begannen 
Negiorungsarbeiten und über eine halbe Million 
der unbemittelten Klaffe erhielten Arbeit. Es heikt 
weiter: Die Arbeit wurde den ganzen Winter bins 
duch. aufrecht erhalten, und der Lohn, der allein 
im Monat März 1848 ausbezahlt wurde, erreichte 
die Höhe von 1,050,722 Bd. St., oder etwas über 
5+ Million Dollers. Hat unjere Negierung etiva 
etwas dergleichen getban? Se. Hoheit im rad lieh 
die, Uusgehungerten verfnüppeln und einfteden. 

Samwohl haben wir audh von den Suppenanftalten 
gehört, die in Diefer Stadt unterhalten Ipurden. 
Aber auch, dab Die armen Teufel für 2 Mafferjup: 
pen und em erbärmliches Nachtlager 3 Stunden 
die Straßen fegen mußten. Oder haben Sie, N. 
D. M., als (One Horfe:) Gefhäftsmann, für 
welhen ih Sie auf Ghr Gefchreibjel zu jchlieken 
anfche, vielleicht eine Kleinigkeit zu diejer Philan: 
thropie beigefteuert und in Folge deflen die Suppe 
auch jichmeden können? Ah nein, das fann ja nicht 
fein, fonft wäre c8 doch gewik in Ihrem „Einges 
fandt* erwähnt worden. 

Wir find auh fhon 10—15 Jahre hier, Herr N. 
D. M., und haben auch aejehen, wie Gouverneur 
Oglespy Anch--feine Truppen die Streifer in den 
Steinbeikhen bei Semont niederfnallen lieh. Wir 
waren auch. ichon bier, um über die 3000. Streits, 
deren biutigfter einer der bei Honeftend, Ra., un: 
ter (OD: Hannes wat en Haut!) jeiner Regierung zu 
hören und zu lefen. Wir waren auch fhon hier und 
haben die billigiten Trauerarbeiter von Europa ın 
Minen, Eijenbahnen und Shops einjchleppen eben, 
aber den „Winf mit dem Zaunpfahl“, den Die 
vepublifanifhe Partei dem plattdeutichen Arbeiter 
gegeben haben fol, habe ich bis heute noch nicht 
oeichen. Doch vielleicht zeigen Sie ihn mir, uud 
es wäre dann ja immer noch micht zu jpät, mich zu 
veformiren,. Aber e8 wird fchwer halten, denn iotr 
wollen Thatfahen jehen, nd feine Winfe, 

In Bezug der Löhne der Arbeiter Englands ım 
Berhältmiß der Löhne anderer Länder pflichte im 
Ihnen bei, nur bezweifle ich, dak Sie weder einen 
amerifanijchen noch einen emglifchen Arbeiter halten 
würden, . wenn Sie Die vorerwähnte Sorte friegen 
fönnten. Jeder für fich jelbft, jagen Sie ja. 

Den Freihamdel, den Sie wieder nicht mögen, mag 
id; denn da man nicht fopiel zu verlieren hat, wie 
Sie, geht man mothgedrungen dahin, wo man das 
größte Brot, den billigften Nod u. f. mw. friegen 
fann, ganz gleich, wo es fabrizirt wurde. Oder 
denfen Sie mit Herrn Moefinlen, dak man nur 
eine Mauer um die Ver. Staaten zu ziehen braucht 
und alles wird in Fluribus fein? Denken Sie nicht, 
dak uns bald wieder ähnliche Worte wie: „Daucft 
Du meinen Wein, baue ih Dein Schwein,“ in den 
Ohren gellen würden? 

Ein Knopfmanı bin ich nicht, deun Yerkes oder 
Mefinley Löımten mir den allergrößten ſchenken, 
ih würde ihn nicht tragen, felbit auf die Gefahr 
bin, nad Canton geihidt zu Werden. Ebenjo wenig 
zerbreche ich mir denKopf über Kampagnekoiten, denn 
das Kriegführen Geld, Geld und noch einmal Geld 
foitet, hat ja jchon ein bedeutend größerer Main, 
wie Sie und Mefinden getvußt. 

Aber an Ahrer *graußen“ mexikaniſchen Lohnta—⸗ 
belle möchte ich noch einmal mit gütigiter Erlaub: 
nik rütteln, oder haben Sie vielleicht merifanifde 
Veons, indiſche und chineſiſche Kulis für ſich arbeı: 
ten? Wenn nicht, daun laſſen Sie, bitte, die Tabelle 
des früheren Gouverneurs Crittenden von Miſſouri 
jezigen Ver. Staaten Geſandten in der Stadt Me— 
xito, gelten. 

Der Beon, wie er jchreibt, arbeitet nur 68 
Stunden per Tag, und diejes no in großen Baus 
fen von 2-3 Stunden, und erhält al! Minima,s 
fopn 7581.35 per Tag, Maurer $1.75—$2.00 per 
Tag, - Bimmmrlsute dasjelde, iienbahningenieure 
318008250 per Monat. Architekten in der Staor 
ungefähr Pasjelbe. Die Lebonswittel find vielleicht 
eine Jdee theurer ⸗ta ia den Mer, Staatan. aber 


dafür braucht man auch Vieles nicht was man hiet 
gebraucht, z. B. Kohlen, berauſchende Getränke und 
Fleiſch nur in beſchränkter Qualität. 

Wenn Sie mir uun erklären möchten, inwiefern 
‚der Maurer, Zimmermann, Zeichner u. j. iv. befler 
ab ift wie dort, möchte ih Ihnen jehr verbunden 
jein. Der Maurer bier, daß weiß ich aus Erfah— 
tung, arbeitet böchftens 9O—100 Tage zu $4.00 per 
Tag, macht 8360-8409, der megifanijche 390 Tagr, 
macht $8525—8900 im Jahre u. j. m. 

63 ift unvernünftig, den mexikaniſchen Peon 
nit dem amerifanijhen Wrbeiter auf ein und Dies 
jelbe Stufe zu ftellen, und wenn Sie mir, Herr 
A. D. M., einen jolden bringen wollen, dann 
werden Sie fehen, daB ih ihn in 2 Stunden unter 
den Tiſch gearbeitet haben werde. Wenn diejes nicht 
genügt, dann nächftens mehr, Herr U.D.M. Wenn 
die Abendpoft mir ihre werthen Spalten nocd eins 
mal zur Verfügung ftellen will, jo werde ich den 
Mann, der vorgibt, in Joliet fo befannt zu jeln, 
im Laufe der Woche noch einmal „interbieiwen“ and 
dann am 3. November vollgehältlich und ohne Kuopr 
das Kreuszeihen dahin machen, wo 3 hingehört, 
und ih bin überzeugt, dab Viele meiner Landsleute 
dasselbe thun Werden, und wenn wir unjere Schuls 
digkeit thun, jo fünnen Wir an Tage nad der 
Wahl mit Andrew Jadjon ausrufen: 

Dei dem Ewigen, wir wollen jehen, wer hier tes 
giert, der Geldjad oder da3 Bolt, 

Achtungs voll 

— ——— 
(Eingeſandt.) 
Chicago, den 25. Ottober 1896. 
Werthe Redaktion! 

Seit mehr als 6 Jahren Iefe ich die Abendpoit, 
babe auch alle Eingejandt von Anfang an geleien. 
Am 23. Oktober finde ich ein Eingefandt, unter: 
zeichnet U. D. Müller, welcher Herr jo frei if, 
dem plartdeutihen Wrbeiter zu antworten. Nun, 
Herr Miller, ich bin jo frei, auch Ahr Eingejandt 
zu feitificen, denn Ihrem langen Gingejandt nad) 
jollten Sie ein Silbermann jein, beißt doch ein 
altes Sprihwort: „Reden ift Silber, Schweigen 
ift Gold.“ Glauben Sie wenn, Herr Müller, dab 
Shre Anfiht, oder die Ahrer Partei unfehlbar iit! 
Over hat ein ein Wnderer nicht auch das Recht, 
eine andere Unficht frei auszujprechen, als Die, 
welche Ihnen lieb ift? Der plattdeutiche Arbeiter 
hat Doh ıtwas mehr Weltmann duchbliden lafien 
als Sie in Ihrem langen Eingejandt. Mir jchernt, 
Sie ihwärmen ohne zu willen warum, nur weil 
Sie für Mefinley ftimmen wollen und jeden anders 
Denkenden für einen Popofraten oder a la Kretih: 
mar für einen ausgefniffenen Schulmeifter halten. 
Nun, Herr Müller, ich bin jeit 20 Jahren Bürz 
ger, habe aber niemals für eine Partei ges 
ihwärmt, doch find meine Anfihten im Wrunde 
bisher Ddemofratijhe geweien, glaube aud, Das 
Hreijilber dent YXand forwie dem SKleinbürger mehr 
Nupen bringt als der Golditandard. Gerade Die 
Zeitungen, wie auch die Abendpoit, haben mich in 
meiner Anficht beitärkt, indem fie alle für Gold 
ichreiben. Viele Bahauptungen find dom Golpitanz 
Hard aufgeftellt worden, doch die Berweije hierzu 
waren wicht ausreihend genug. Sch bin der Xi: 
fiht, ein ehrlicher und fühiger Mann nur joll ein 
fo hohes Amt, wie Gouverneur oder Präfident, be: 
fommen, ein Mann, der das Wohl des Volkes im 
Auge hat und don Schwäceren gegen den Stärfe- 
ren fjchüßt; ob Diejer Manı ein Demofrat oder 
Republikaner ift, bleibt fich gleich für’s Wolf. 

Dak Altgeld vicl verwünjcht wird, fan man in 
den republifantihen VBerfammlungen genug bören, 
dDoh Unvegelmäßigkeiten fünmen fie ihm nicht made 
weiien, jelbit feine Gegner geben zu, dab er ehrlidy 
ift, und deshalb bekommt er meine Stimme. cd) 
fann auch nicht glauben, daB Meftinley oder jeine 
Parteileiter den Schrwäheren vor dem Stärferen 
ihüßgen, denn das it hinlänglih genug beiwiefen. 
Daß große Bolfshaufen nah Canton ziehen und 
MeKinley vielleiht den Sieg davon trägt, ift od 
lange fein Beweis dafür, daß er der beffere Maun 
für das hödhite Amt ift, welches das Wolf zu verges 
ben hat. Daß er kein fehr guter 
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Geſchäftsmann 
ift, bemweift jein großer Banferott. Wiffen Sie au 
Herr Müller, twie e8 Präfident Grant ging als Ge 
fhäftsmann? Ich habe jchon verteufelt jchlechte Zets 
ten unter republilaniſcher Herrſchaft durchlebt, Ih⸗ 
rem Eingeſandt nach ſollten Sie es auch wiſſen. Daß 
der plattdeutſche Arbeiter meint, England zahle 
ſchlechtere Löhne als China und Japan, habe ich 
nicht geglaubt, er wird wohl nur die mehr ziviliſir— 
ten Staaten gemeint haben. Waren Sie ſchon In 
Enoland, Herr Müller? Wenn nicht, dann laſſen 
Sie ihn ſprechen, ich weiß, daß er nicht ganz Un— 
recht hat. Sie ſind auch ſo frei, Herr Müller, dle 
Arbeitslöhne von Mexiko wiederzugeben, welche ei⸗— 
ne Chicagoer Zeitung im Intereſſe des Goldes be⸗ 
kannt gab. Ich will Sie aber darauf aufmerkſam 
machen, daß es auch nichts ſchaden würde, wenn 
ſich die Zeitung die Mühe gegeben und in den Süd⸗ 
ſtaaton der Ver. Staaten Erkundigungen über die 
Arbeitslöhne eingezogen und befannt gegeben hätte, 
in Nord:Cgrolina 3. ®. verdient ein Dienftbote, 
ein Mädchen, von 50 Cents an die Woche, im 
Durhihmitt 75c, ohne Wohnung. Eijenbahnarbeis 
ter von früh 6 Uhr bis Abends 7 Uhr 70c ohne 
Koft. Motormänner und Sonduftcure $l, ohne 
Board. Eine Cottonfabrit, welche von 500-600 Pers 
fonen beihäftigt, nur Weiße, von früh 5.40 Uhr 
(aljo 20 Minuten vor 6 Uhr) bis Abends 7 Uhr, 
bezahlt Männern von 60-70 Cents den Tag, Kuts 
der befommen im Durhihnitt 1 Cent die Stunde. 
Wer Dort geiveien ift, wird Moilfen, dab Diejes 
wahr ik. Schon der Anblid diefer armen Menjchen 
und ihrer Wohnungen läßt einem das Herz vor 
die Füße fallen. Dabei find die Preije der Lebens 
bedürfmiffe fait höher wie bier. Wader in Deuticds 
land noch in Mexiko habe ich größere Armuth gefes 
ben al3 dort in North Carolina, von two e3 do 
noh ziemlich weit bis Mexiko ift, und das inmits 
ten diejes reichen Landes, den Ber. Staaten, liegt. 
Haben Sie auch fhon in New PVork in den Schwig: 
buden gefragt, was dort für Lohn bezahlt wird, 
Herr Müller? Ih glaube, auh in Chicago könn— 
ton Sie noh Manches erfahren, wa3 Sie noch nicht 
wien, und wie theilweile Leute abgelohnt werden. 
Nur weil ih das Wohl de3 Landes und PBoltes 
wünsche, ftimmme ich für yreifilber, wa3 doch un: 
ftreitig den ärmeren Slaffen und Hleineren Ges 
ihäftsleuten von Nußen ift. Ach erinnere mich, Die 
festen 6 Jahre nur fünfmal $20:Goldftüde in Häns 
den gehabt zu haben, wird dDoh auch aller Arbeits: 
fohn in Silber oder Silbericheinen bezahlt. Man 
jagt zwar, das ift gerade jo gut wie Gold, weigert 
fih aber, e8 rauszugeben. Für Go.. ıvll das Volt 
ftimmen, und Silber joll e8 nehmen. Aljo michts 
für ungut, Serr Müller, Sie baben nur eine 
verkehrte dee; übrigens habe ih Ahr werthes 
Eingejandt zu demjenigen de8 Herrn Kretichmar ge» 
fegt. Dem Plattdeutihen mein Honneur. 

Achtungos voll H. G. 

(Eingeſandt.) 
Chicago, den 23. Oft. 1896. 
Geehrte Abendpoſt! 

Ich babe jet jhon fo viel „Eingefandt“ in Ihrem 
mwertben Blatte geleien, ader was haben fie für 
einen Zwed? Die Einen begeiftern fih für Gold 
und die Andern für Silber. Eine Frau freut fi, 
daß fie einen Goldenen hat, die Unvere freut fih 
mit ihrem Silbernen. Meine Frau bat auch einen 
Goldenen, wicht mur einen, fomdern das ganze 
Haus doll, Nämlich unjer Familienname ift Gold: 
ihmidt; was ich aber jelber von Gold und Silber 
halte, weiß ich bei Gott jelbft noch nicht. Ich babe 
mih noch niemal3 um Bolitit gekümmert, var 
auch no niemals in eine politiiche Berjammlung 
gegangen, bis ich Ddiefer Tage in zwei joldhen war. 
An einer Tepublifaniichen und in eimer demofratis 
ichen. Das erfte Mal war ich in einer großen res 
publifaniichen BVBerjammlung, wo tüchtige Redner 
waren, und ich habe ihnen mit großer Aufmerfjams 
feit zugebört, wie ihre Partei blos zum Bejten d.$ 
Urbeiters ins Feld gebt und Alles, was in ihren 
Kräften fteht, zum Wohl des Arbeiter3 thut, wenn 
e3 darauf anfüme, würden fie fih freuzigen laflen 
für die Wrbeiter. Ich jagte zu meinem. Freund, 
welcher mit mir war, die meinen e8 aber wirflidy 
gut mit den Arb:itern,. und babe bei mir gedadır, 
für die Partei ftimme ih. Sie haben au jo Mar 
und deutlich den LUnterjchied ziwiichen Goldwährnug 
und Silberwährung ausgelegt, dab gar nidt da— 
ran zu zweifeln war, dak die Goldwährung Die 
beite ift. Kurz und gut, bei mir ftand feit: Dies: 
mal ftimme ich repubkifaniich. Vorher war ich im: 
mer Demofrat. Eine Woche fpäter haben ich uud 
mein Freund audh mal cine bdemofratiihe Bers 
janımlung befucdht, um do aud mal zu hören, ivas 
die vorbaben. Ah babe mich wirklich erftaunt über 
die geläufigen Zungen und die große Redekunft, 
welche dieje Leute aufs XTapet braten. Ahre ganze 
Rovekunft lief au) blos darauf hinaus, dem Arber: 
ter gute Zeiten zu fichern und Alles blos dem lie⸗ 
ben Ürbeiter zuliebe. Ia, fie haben e8 nod weit:z 
in ihrer Redekunit gebracht, als Die Republikaner. 
Sie gingen jo weit, zu behaupten, dab wenn Bryan 
erwählt wird, der Wrbeiter genade jodiel verdient 
in einem halben Xag, als wie wenn MeRinley ge 
wöplt wird, in einem ganzen! Ich habe große Au⸗ 
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gen gemtad, ag ih da3 Alles hörte, weil ih aud 
einer don Denen bin, die die Arbeit nit erfunden 
haben und auch lieber würde einen halben Tag ar: 
beiten, als einen ganzen fiir dasfelbe Geld. Aa 
dachte bei mir, eg wäre auch nicht jo fchleht, für 
diefe Partei zu ftimmen. Ieht bin ih in einer 
ihlimmen Lage und meik nit, mas thun. Beide 
fann man ja do nicht wählen, und für melde 
von Beiden ich mich entihlieben fol, weiß ich 
nicht, meil jede Partei einen jo guten Gindrud auf 
mid gemaht hat, dieweil fie e8 jo gut mit dem 
Arbeiter meinen. Nun, dente ih, meine lichen 
Mitbürger: Eure Stimme fällt auf guten Boden, 
gleichviel für wen ihre ftimmt, denn fie meinen cs 
ja Beide jo gut mit und Arbeitern, dak ich mich 
eritaunt babe, fo arbeiterfreundliche Kapitaliften zu 
feben. Und was MeRiniey anbetrifit, den babe 
ich felbft gefehen, er jcheint ein guigerziger Man 
zu fein. Wie ich gehört habe, foll er Vanferott ar» 
macht haben. Das ift doh nihts Schlinmes, das 
fann bei einem guten Geihäftsmann vorkommen, 
und einen joldhen brauchen die Ber. Staaten an 
ihrer Spise, Bryan joll auch jo ein netter Mann 
fein. Drum brauchen wir gar mit zu verzagen. 
Gute Zeiten werden es ja auf jeden Fall. Sollte 
vielleicht einer unter Lejern der „Abendvoft“ 
jein, der mir fagen fan, welde don den beiden 
guten Parteien die beite ift, der Taffe es mid 
willen. Jakob Goldſchmidt. 
— ——— 
(Gingefaudt.) 
Chicago, den 24. 
Liebe Redaktion der Abendpoft! 

Ums Himmfeswillen belehren Sie ung do, tie 
wir aus unjerem Dilemma berausfommen tonnen, 

IH leje geitern in der Abendpoit vom ®. Oftos 
ber, einen Artikel mit der Weberjehrift „Die Dis: 
fontorate*, ia welhem Sie die Sahlage in Bezug 
unjerer Finanzlage erläutern. Da jagen Sie an 
einer Stelle: 

„Nur in den Ber. St. von U. ift die weife Etits 
rihtung getroffen, das die Regierung, d. b. das 
fteuerzahlende Volt, den Geſchäftsleuten koſtenfrei 
alles Gold beihaffen muB.“ 

Ferner am Schluß: 

„Nur die Ber. Staaten, die dom der unjeligen 
„Politif“ geplagt werden, müflen für ihre Gold: 
währung zittern, jo ojt der Goldvorrath der Bun: 
desfafle Heiner wird. Diejer Zuftand dürfte auf 
die Dauer unerträglich werden.“ 

Nun, liebe Redaktion, gerade dieser 
he Zuitand ift e8, was unjer Volk bedrüdt. Dap 
er vorhanden ift, daS willen wir, aber belehren Ste 
uns Doch, wie dem abzıubelfen ift, jodak die Re: 
gierung den Geichäftsleuten nicht das Gold abkau— 
fen muß, um e3 später Ddenjelben Geichäftsleuten 
wieder Fojtenfrei zu verichaffen, und wie Diejes 
Ausjaugejpftenn bejeitigt werden famı, denn alles 
diejes Gerede don 16 zu 1 und 53c Dollar u. j. w. 
veriteht der größte Theil des doh nicht. 
Der oben bezeichnete unerträgliche Zuftand ift der 
Knoten. Aljo wenn Here Mefinley für die Auf: 
tehterhaltung des jetigen Zuitandes ijt, Tann Id 
nicht für ihn ftimmen, ih muB doch als guter 
Bürger der Ber. Staaten für den Sandidaten 
ſtimmen, der der Abhilfe am nächiten Tommt. 

Achtungspol AU. Trimmer. 

Bomerfung: Butgeld-Demofraten, welche 
Palmer und Budner aufgeitellt haben, wollen dem 
unbeidlihen Zuftande dadurch ein Ende wachen, 
daß fie verlangen, die Negierung folle aus dem 
Bankgeichäfte ganz und gar herausgeben. Deus 
felben Borichlag mahten Cleveland und Garliäle. 
Daß auch Die Republifaner die MWährungsfragr 
nicht löjen wollen, hat die „Abendpoft“ wiederholt 
ausgeführt. Deshalb hat fie auch Niemandem cın> 
piohlen, für Meinten zu ftinmen S ftets 
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Sie ift 
der AUnficht geiwejen, dak die einmal mit Gold eins 
gelöiten, aljo bezahlten SKaflenjcheine micht Wieder 
in Uınlauf gebracht werden jollten. Die „endloje 
Fette“ muB gebrochen werden. 
—n— — — 
(Eingeſandt.) 
Werthe Redaktion! 

Zu meinem Bedauern muß ich bemerken, daß der 
Sprechſaal, deſſen Raum die Abendpoſt den Leſern 
frei zur Verfügung ftellt, jeit Kurzem von den ge— 
meinften Ausdrüden winmelt. Anftatt bei der Sas 
he zu bleiben, Werfen fie ihren Gegnern, weil fe 
nicht ebenfo denken wie fie, allerlei Schmeicheleien 
an den Kopf. Aber beweijen thun fie nichts, dazu 
mangelt e3 ihnen vollitändig an Verſtändniß. Ich 
tan nicht begreifen, wie die AUbenpoft dent Herrn 
U. D. Müller von legten Freitag Raum gewährt, 
um über einen Menfchen, der in barmlojer Weije 
feine Meinung äußert, gleich einem Romwdy über 
ihn herzufallen. Herr Müller ift der feiten Webers 
jeugung, dab nur die Nepublilaner die allein feligs 
madende Partei it; ich jollte meinen, weil er fchon 
fo lange im Xande ilt, dab er unter der republifa= 
niſchen Regierung auch herzlich fchlechte Zeiten er: 
lebt bat, wie felbit die Abendpoft öfters bemerft 
bat. Er follte doh jo viel Erfahrung gefanmelt 
haben, daß die Partei gar nicht3 mit den Zeiten 
zu thun hat, aber Leute von jeinem Schlage füns 
nen das nicht einjehen, die find wie Die Papageien. 
Das, mas die Zeitungen ihnen auftiichen, das 
glauben fie, und was fie jchreiben, das fteht bom>» 
benfeft, anjtatt auch mal der Gegenpartei ihre Meis 
nung zu ftudiren. Soweit laflen fie fih micht bers 
ab. Alle ftariftiichen Berwaife, welche nicht mit ihrer 
Meinung überein ftimmen, find infame Lügen, fle 
glauben, und ihre Meinung ift das Wichtige. Id 
bin Doch neugierig, wie Herr Müller über den Lohne 
unterjhied denkt, wie ihn Die Abendpoft gebradt 
ba: (io er der Anficht ift, er und feinesgleichen les 
fen das nur) und der Daily New! Almanac. Au) 
wollte ih dem Herrn Müller empfehlen, die beiden 
Heinen Bücher mal durhzuleien: „Finanz-Kate⸗ 
chismus“ von Jas. W. Wilſon, Redakteur des land— 
wirthſchaftlichen Familienblattes „Field, Fatm and 
Fireſide“, und das Buch über „Einzel: und Doppel⸗ 
währung“, eine Unterredung mit Sr. Hochwürden 
Dr. Walſh, Erzbiſchof von Dublin. Die beiden 
Bücher behandeln die Streitfrage ſo ausführlich, 
daß da Niemand mehr im Zweifel ſein lann und 
Jeder, dem das Wohl und Wehe des Landes, fo: 
tie feiner Mitmmiben am Herzen liegt, der muB 
unbedingt für Silber ftimmen. So, nun fann Kerr 
Müller auch über mich herfallen, ich werde nichts 
ertwidern. Ach will lieber Unreht leiden a3 — 
Unrecht thun. Georg Richter. 

— —⸗—ñ — — 
(Eingeſandt.) 
Blue Island, Ill. 3. Oft. 1896. 
Werthe Redaktion! 

Soit der Zeit, daß der Sprechſaal der Abendpoſt 
offen iſt für die Herren Einſender, habe ich alle 
die Eingeſandt geleſen über Freiſilber, Gold und 
Hochzoll u. ſ. w. 

Ich, als Leſer der Abendpoſt von Nr. 1 an, will 
die Herren Freiſilbernen fragen: Wenn wir Frei—⸗ 
ſilber bekommen, wie und wer für den Vollwerth 
des Dollars verantwortlich iſt? Das Volk oder die 
Negdierung? Und wie? J. W. W. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


F . ‘ . * 
Verlangt: Junger lediger Zigarrenmacher. 304 
Armour Ave. 
‚Verlangt: Ein alleinſtehender Mann für gewöhns 
liche Hausarbeit. Gutes Heim. 1271 armitage Ave. 





Verlangt: 2 Tedige Schuhmacher, dauernde Arbetr. 
135 €. 4. Str, nabe Calumet Ave. dınja 


Berlangt: Lehrlinge bei einem Damenichneider 


mit Bezahlung. 077 Wells Str. 

Birlangt: Kellner. Henry Brunke, Aurora, Nord» 
weit:Ede 5. Ave. und Badiion Str. 

Verlangt: Bäder, dritte Hand, 3 Plot weitlih 
von Pelmont und Eliton Ave. 997 Thomas Ave. 


Verkangt: Ein ordentlicher Junge, der in der Bür 
derei gearbeitet hat. 230 E. Divifion Str. 

Verfangt: Gin Junge an Brot zu belfen, 
Milwaufee Ave, 3 


Berlangt: Leute, um den „Luftigen BoteKalens 
der für 1897 zu verlaufen. 9. Krauje, 5324 S. Ah: 
land Ave. ddofr* 


Verlangt: 100 Teamiter3 und Arbeiter für Levees 
Arbeit in Tennefiee und Miiifippi. Billige Tidets 
nah Mmppiz, New Orleans und Die fjüplichen 
Vunkte, via Allinois Gentraf-Linien. 2 Farmarbeis 
ter und Koblenminers für Illinois, In Rob’ Labor 
Agency, 33 Market Str. ' 26oflm 


s Verlangt: Ein Dredsler, um an Meerihaums 
Pieifen am Fenfter zu arbeiten. 196 N. Elarf Sır. 
mdt 


hen un: Be TR a, DE 

Verlangt: Einige tüchtige deutice Agenten, um 
den Münchener Ffiegende Blätter Kalender zu vers 
faufen. 917 Schiller Bidg. of, 1n 


Verlangt: 10 bis 15 gute Agenten. 386 Milwaufee 
Ave. —R 
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Berlangt: Leute, um Kalender zu verlaufen. — 
Gröktes Lager, Billigfte Nreife. Bei A. Lanfermann, 
76 Fifth We., Zimmer 1. SoIm 


Eder Berktn, 12 Sehe Dear Behan 
E ’ t, adre er e⸗ 
— 


unerträgli⸗ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Tüchtige Agenten (Juden oder Chriiten 
für Verkauf von eingemadten Fiſchen. Betannt— 
ichaft, Revdegewandtbeit und $2 Kaution erforder: 
lih. Rentable Stellung. 79 3. Str., oben. 


Berlangt: Aunger Mann, 18 bi I Jahre alt, 


für allerlei Arbeit. Muß fih bei Pferden und Ku: 


ben nüßlih machen. 6640 State Str. 


Verlangt: Guter Butcdher zum Shoptenden und 
Burftmaden. 2359 Wentmortb Ave. 


Berlangt: Gin ftarfer Junge in einer Büderer. 
Drei Dollars per Woche. 556, 31. Str. 


Verlangt: Ein guter Butcher, der polntich oder 
bHymijch jpricht. Lion Store, 4750-52 Aihland Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2aden und Fabrifen 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermaden zu 
erlernen. Etwas Erfahrung. 609 N. Clark Str. 


FE Operator3 an Cloa. 15 W. Divifion 
tr. 





Lehrmädchen an künſtlichen Blumen. 


Verlangt: 
während der Lehrzeit. 89 N. Wood 


Bezahlung 
Str., oben. 


Re; 
Dis 


Verlangt: Cloak-Operators und Finiſhers. 
ſter Lohn bezahlt. 1136 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein 
Embroidery-Maſchinen. 
24 Monroe Str. 


e geübte Stickerin für Bo 
Chicago Embroiden 
. DO N. Rau: 
DDoYa 


Verlangt: Handmädcen 
Ina Str. 


Berlangt: Ein Mädchen 
fernen. 531 Zarrabee Stı 

Verlangt: Maihinen= un 
Whipple Str., ein balber 
Str. und Douglas Part. 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. &. WBatten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Boital Zelegrapb Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28ipli 





Hausarvetrt. 


Verlanot; Eine kräftige Amme. 700 W. Ma— 
dijon Str., 2. Floor. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, das gut fochen, wachen und bügeln fanı. 1385 
W. 22. Sir. dm 


Frau für 
Et: > 


Verlangt: Mädchen oder mitteljährige 
allgemeine Hausarbeit. 36 W. Divınon 
Flat. 


Str... 2 
dm 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1210 Tiverjey Str. 

Mädchen mit guten Zeugniffen für alle % 
Hausarbeit finden ftet3 gute PBlüge. Mrs. I 
He, 515 Sedgwid Str, 


Berlangt: Ein reinliches junges Mädchen für 
leichte Hausarbeit in Heiner Familie. Kann zu Haus 
je jchlajen. Nr. 159 Fremont Str., 2. Flat. 


Verlangt: Junges deutjhes Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit. 243 Halited Str. Dit 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Teiche 
te Hausarbeit. Nachzufragen 5653 Union Ave. 
dDındo 


Verlangt: Starfes deutjches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Kleine Yamilie. Referenzen vers 
fanugt. 804 Warren Une, 





Berlangt: Ein gutes Mädchen für Sausarbent in 
einer ‚Heinen Brivatfamilie. Braucht nicht zu focyen. 
45 Dit Nandolph Str. 


_ Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4213 Calumet Ylve. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
999 Blue Island ve. 


Verlangt: ) € 
um auf Kinder aufzupaflen. 584 Ogden Ave. 


Ein Mädchen für zweite Wrbeit und 
dmi 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
226 Sheffield Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen zum Adreſſen- 
ſchreiben und für etwas Hausarbeit. Lohn 82, Koſt 
und Logis. 320 W. North Ave. 

Verlangt; Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbelt. 
Auch ein Kindermädchen. M. Cohn, 420 Vincen-— 
nes Ave. 

Verlangt: Ein zweites Mädchen. Muß waſchen 
und bügeln können. Referenzen verlangt. 1618 In— 
diana Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 2341 Wentworth Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 4550 E. North Ave., 
Flat C. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 805 Milwau: 
fee Ave. 

Berlangt: Gutes Mädchen zur Hilfe der Haus: 
frau. 439 LaSalle Ave, 3. Flat. | Me 

Berlangt: Ein Ddeutjches Mädchenf für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Webiter Ave. 

Berlangt: Xunges Mädchen, um auf ein Kind 
aufzupajlen. 479 Noomis Str. 


allgemeine 


erlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie; Gingewanderte fünnen 
fih auch melden, Anjorg, 849 S. Aihland Ave. 


 Berlangt: Gin gutes Mädchen jur Stüge der 
Kausfrau. 502 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbett. 
424 W. North Ave, 

Verlangt: Haushälterin für Country, fann Kind 
haben. 13 NR. Clark Sir. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Küchenarbelt 
und Kochen. 458 Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß engliſch ſprechen. 541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 45 Cleveland Ave. 

Verlangt: Kchin für eine amerikaniſche 
von 5. Keine Wäſche. 599 Wells Sõötr. 

Verfangt: Gutes deutjches Mädchen für 
von 2. 560 Lurrabee Str., vorne, 

Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
für leichte Hausarbeit. Muß zu Haufe jehlafen füns 
nen. 340 €. North Uve., im Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
beit. 441 Milwaulee Ave., 1 Treppe bod. 

Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnlihe Qausars 
beit. 406 Milmwaufee ve, 


Familie 


Familie 


Verlangt: Ein Mädchen für_ Rinder und Hausars 
beit. 135 Centre Str., Top Flat. } 

Verfangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
23 Fremont Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 


arbeit. 192 Wisconfin Str., 2. Flat. rm 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 421 Cleveland Abe. 

Verlangt: Mädchen, 15—16 Jahre alt, fr Hauss 
arbeit. 206 W. Chicago Ave. Er 
Rerlangt: Gin gutes Mädchen von 13—14 Jad⸗ 
ren, fir ein Kind aufzupaflen. 291 Midigan Str., 
Ede Pine Str. ndi 
: Ein Mädchen für allgemei 
it. 3526 Prairie Ave. = 
Deutihes Mädchen, das fodhen, waſchen 


I 


Hausars 
mod 


 Rerlangt: 

F a: * ; 15 7 rpr st» 
und bügeln faun, in einer Yamilie von Drei Ber: 
fonen. 374 N. Aſhland Ave. mdmi 
 Perlangt: Ein deutiches Mädchen für gemwöhnlis 


he Hausarbeit. Nacdhzufrageu 3404 Indiana — 
m 


Rerlangt & 3 
Hausarbeit. 424 R. Roben Eu; - 10 
" Rerlangt: Dienſtmädchen. 215 S. Halſted — 


Mävden, 13 dis 15 Xahre alt, für 
mdi 


 Rerlangt: 
wöhnliche Hausarbeit. 
BVerlandt: 50 Mädchen für 
arbeit. Guter Lohn. 599 Wells TR ndjamdı 
Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. 
Mes. Elielt, 339 Wabaih Ave. Briih eingewaus 
derte ſoiort untergebracht. 15ap, 1 


Deutiches Fathofiiches Mädchen für ‚ge: 
272 Hudjon ve. find 


“ls 
Haus: und Kichenz 
Str. Wofdndiamdı 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte:Mädchen für die beften Blatze in den fein⸗ 
ſien Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. 
Srau Gerjon, 215 2. Str., nahe Indiana Ave. * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. SKindermädchen erhalten fofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brivats 
Familien der Nord» und Süpdjeite dur das Grfte 
deutfche Vermittlungssinftitut, 45 N. Elarf EStr., 
früher 605. Sountags offen bis 12 Uhr. Tel.: 4193 
North. —X 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Leniger guter Wurftmaher juht Stelle. 
482 Loomis Str. 

Gejudt: Aelterer Mann wünjht Stelle für Haus: 
arbeit. Verfteht etwas vom Kochen, kann auch bu⸗ 
geln. Gute Srüge für Hausfrau. Wor. U. ©., 1357 
Ulmann Str. 

Geiuht: Ein zuverläffiger Mann jucht einen Plag 
als Nahtwahtmann oder Aehuliches. Adr. D. H5 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ein junger Mann, friſch eingewandert, 
guter Barber, ſucht Stelle. Nordſeite. 907 Lin: 
coin Ave. 2 Treppen. 

Geſucht; Ein Junge von 16 Jahren wünſcht das 
Butchergeſchäft zu erlernen. Adt. A. D. 13 Abend⸗ 

Geſucht? Gute erſte oder zweite Hand an Cakes 
fucht Stelle. Adr. 40 W. Armitage Ave. 








Geiuht: Kautionsfähiger junger Mann judt eine 
Stelle ald Kollettor oder äbnlihen Bertrauenspo> 
fen. Adr. T. W. 220 Abenppoft. 


BSejuht: Plä n Rraı tihn iden. Radzufrage 
208 ——— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort) 


Geſucht: Vöshmiſche Köchin ſucht einen Plat in 
— Privathauſe. Annie Gruſchach, 153 Canalporı 
Ave. 


Geſucht Erfahrene Krankenwärterin ſucht Stelle. 
1874 R. Seeley Ade. 
Geſucht: Gute Köchin ſucht Stelle im Saloon oder 
Reitaurant. 131 E. Huron t 
Erſter Klaſſe Wiener Kleid macherin empfie 
ſich außer dem Hauſe. Miß Fuchs, 12 MeReyn 


Ott. ’ 


> 
es 
< 

St 

Si 


Gefuht: Eine Wittfran wüniht Stelle zum Wa: 
jhen und Reinemacden. Frau Grebzien, 17 Bowans 
Str. 

Gejuht: Eine ältere Frau fıcht Plag al? Hau 
hälterin. 537 Euyler Ave., Ave. 
Graceland Ave. 


naye Lincoln 





Gefuht: Eir 
eine St ar 
N. Marſhfield Ave., 3. Ylat. 
ſucht Waſch- und Schrupp⸗ 
Arbeit 
19 Murlin 


fucht 


itper io: 

nd Nive. 
24oflm 
Stellung tm 
n. 10 © 
mdmdo 


loſtenfrei zu be— 
Soflm 


Geihästsgelegenheiten. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


faufen 


New 
4. 


4 


auch friſche Milch⸗ 


Zu v 
Zu de 
Fullerton Ave. 


fübe. 89 Hioh S 
mit Pferd 
ndpoft. 
it, Milch: 
460 Yins 


- Darts 
idry-Route 


3 Refitaurant, tes 
3. @ Abendpoit. 

modi 
Südjeite gelegene 
3242 State 


mdın 


att:Route. 


bringt $7 die 

Nachzufragen 

8, Late ‚ jwijchen 4 und 5 lIhr Abends. 
dt 
perfirtures 
lü2t4— 
nd 


Pezable Baar für Grocerpitores, 
und andere Waaren jeder Urt. yred er, 


1630 Wabaib ? 


Zu vermiethen: Fin Milchgeichäft, wo guter Haus: 
verfauf ift. 269 Xarrabee Str. fimdimt 
Zu vermiethen. 

Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent3 da8 Wort.) 


Iheater-Bar, eine Gelege 
t Geld. 


und 


Zu vermiethen: 
für einen tüchtigen 
fragen 2%., Reftaurant, 
Str. Henry Müller. 


Zu vermiethen: Store im Ganzen oder geteilt, 
mit Eingang don zwei Straßen. 152 North Wve., 
und 300 Cipbourn Ave. Nachzufragen Zimmer 507, 
172 6. Wajhington Str. ſdde 


immer Flats. 163 Ra— 
88 und aufwärts. Al— 
26oflio 


Zu vermietben: 4 und 6 
cine und 153 Webiter Ave. 
bert Wisner, 69 Dearborn Str. 


gu vermietben: 5 jchöne belle Zimmer, dur 89. 
12 Town Str. {moi 
Zu vermietben: 
N. Part Ave,, 


hr 
nahe North Ave. Motlw 
Store mit Wohnung, Baſement 
417 MWebiter Ave, nahe Xincoln 
belles 6 Zimmer Flat, 1. Floor. 
Webiter Ave. 


Zu vermiethen: 
und Stall, an 
jowie ein 
Nachzuftagen 415 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 
billig. 281 Wells 


Board, 
— 


Möblirte Zimmer mit 
Str., eine Treppe. 


Verlangt: 3 Boarders. 589 Larrabee Str., oben. 


Zu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen aefuht: Zimmer mit Yrübftüd und 
Abendeſſen. Katholiſch. An North WUoe., nahe Wells 
Str. Adr. 3. 19 Abondpoſt. 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Pferd und Topwagen. 316, 34. 


Str. 


Verlangt: und 
Geſchirrt. Bra 

Zu verkauf 
lio. 303 Cleveland 

Zu verkaufen: Guter wachſamer Hund. Iriſh Ser⸗ 
ters. Billig. 9221 Belmont Ave. 

Mub ve Pillig, aute 
Deliverppferde. 164 Wabajh Ave. 


2 jchwere gute Arbeitspferde, bils 
Ave. 


Topwagen und 10 
—ia 


rfaufen® 
rtaufen: 


Bugodies u. Geſchirr⸗— 
Auswahl in Chicago. Hun⸗ 
en Wagen u Pug> 
Birflichkeit Alles, was 

je find nicht zu bieten. 

aib pe. Roflm 


derte von ı 
gies von 
Räder bat, un k 
Thiel & Ehrbardt, 395 Wab 
Große Auswahl fprechender Papageien, ale Sors 
ten Singvögel, Goldfiicpe, Aaur.ıen, Käfige, Vogels 
futter. Pilligfte Preife. Wtlantıe & Pacific Bird 
Etore. 197 O. Madiſon Str. —R 


Kaufs: und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Auzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Firtures! 
Zigarrenz, 


ihtungen 


ten Baus icago. 
—1638—1630 Wabajb Ylve. 
ndimfe 


l. 309 Marſh⸗ 
Ganze Wurſtmacher-E 
tr 


IT. 


Einrichtungen jedweder Art und für a 
fhäfte, neue und gebrauchte, zu jpottbillig 
jen. 254 State Str. 
— — ————— 
Ptauos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 3 


Zu verfaufen: Billig, oder zu vertaujchen, Ups 
right Piano für Kohlen. 714 Wajbington Boulevard. 
lof,dojadilın 

Bicyeles, Rähmaihinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
br könnt alle Arten Näbmafhinen Taufen zu 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 


Iberplattirte Singer $10, Dig Arm 812 meue 
Surfen $10. Eprecht ver. ebe Ihr kauft. Bmz* 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Kleiner Haushalt ganz reu, billig zu verfaufen. 
7 Arc wi ——— _ Dme 

Zu verfaufen: Ein ſchönes Bedroom-Set, Küchen⸗ 
tiih, Touch. Bl R. Clatt Str., Top Floor, hins 
ten. — el 

Zu verkaufen: Guter Kochofen, billig. 373 Wedfter 
Ave. 
———— — — — — 


Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents daß Wort.) 


Julius Goldgier. John 8. Rodgers, 
Goldyier&Rodgers, Rehtä5aumälte, 


Suite 20 Chamber of Commerce. 
ESüdoft:Gde Waibington und LaSalle Sir. 


Grundeigenthum und Sänfer, 
——— — — 


Farmland — Farnlaeade 
Harthofl;fene 


iegt im dem’ betühmten 
einem ber f 

und wird 

jet zum Ka 

an über zmweitau 
fauf ss fann dab: t 
e Bedienung rev: 

im Belige 
bietet Dieie 


bis $8.00 per der 


Maratdon 
frudhtbariten 


TERM 


ingen: Ein Biertel Paar: 
lungen oder früber. Z 
je Firma; e8 bra 
daß er in Gold adyanie 


von &O Ader oder mehr wer 

teile zurüderftattet. 

and nicht viel gelobt zw Wer 
ih von jelber duch die 
orbringet. Ein Jeder 


enn er überhaupt 


Yıra 
era 
* 


zu gehen, ſollte jetzt 
die beſten a 
fih den Wint ch 
uf man im Frühiad 


v. ſchteibe man 
Wauſau, Wis.“, e 
ihrem Agenten, I. D- 
Gegend auf einen yarın 
rt auch genaue Austunjt 


Etod Nr. 12 8. 
Elpbourn Ave. 
den des M tags und Mitts 
2 Uhr Nadhmi 5 bis 9 Uhr Abends. 
3.9. Kochler, 142 E. North Ave. 
Bemertung: 
edenkt Chie in kurzer Zeit zu ver⸗ 
d d daher e Dieienigen, welche noch 
mit ñ ſprechen wünſchen, gebeten, möglichſt bald 
vorzuſprechen. 130oklm, didoa 
ſehr viele Geſchäfts- und Privathäu⸗— 
en zu verkaufen oder zu vertauſchen. G. 
192 W. Divifion Str. 
2408, jadd, im 


Wir hab 
fer und X 
Freudenberg & Co., 


u verkaufen: Eine neue T Zimmer Bridk Cottage, 
eleltriſcher Carlinie. Preis 81500. 8100 An⸗ 
ung. Reſt an ge Roetter, 1206 Milwaufee 


GelD, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents daß Wort.) 


Geld 3x yerleiben 
auf Möbel, VPianos, Pferde, Wagen m. f. m. 
Sleine Unleiben 
von 820 bis 400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Unleihe machen, ſondern laflen biejelben im 
Ihrem Belig. 

Wir haben das 
größte deutſche Geihäft 
in der Stadt 
Ale auten ebrlihen Deutihen, fommt zu uns ten 
br Geld borgen wollt. She werdet eS zu Gurems 
Vorteil finden bei mir vorzujprechen, che Ihe 
anderweitig bingebt. Die fiderfte und zuderläffigfte 

Bedienung zugefichert. 
4.9. Frend, 
10aplj 138 LaSalle Str., Zimmer L 


Chicago Mortgage SoanG6o, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 
berfeiht Geld in großen oder Meinen Summen, @ - 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowıe Sngerhausjcheine, zu febr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemwünjchte Zeitdauer. Ein belie⸗ 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
tücgezahlt und dadurch die Zinſen verringert were 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborr Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Havmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Sinner 14. llap 


auf Mödel, Pianos, Pferde, Var 
ven, Rutiden u j. w, fpredht vor ın 
der Dffice der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld veliehen in Beträgen von 8bis 810, 000. u 
den niedrigſten Raden. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichteit und mit dem Vorrecht, daß Gues 
Eigentyum in Gurem Befig verbleibt. 

givelityMortgageloanGo, - 
Jutorporiet. 
4 Wafbington Ste, erfter Flur 
zwifchen Elarf und Dearborn, 


Wenn Ihn Geid zu leihen mwänidt 
5 
t 


oder: 351, G. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Üve., Zimmer 1, Columbia 
Alod, Süd:Chicago. öna® 


Boyu nah der Sü,.eite 

geben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde wıd Wagen, Lagerhauss 
feine, von der RorthbweftvernMortgage 
Loan Go, 465-467 Milmaute Une, Ede Chi⸗ 
cago ve, über Schroederd Drugftord, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzahplbar in beliebigen Beträgen. 2malj 
850,000 zur verleihen auf Möbel, Pianos und Bfers 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wir die gröyıe loan 
Difice in Milmaufee. Diefe gab uns Gelegens 

beit, die Wünfche der Deutichen: gfündlih kenne 
zu lernen. YXanger Kredit oder — 

Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Mor 
gage Lean Co., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 
Geld zu verleiden auf Möbel, Bianos and fouftige 
gute Sicherbeit. Niedeigfte Raten, ebrlihe Dehande 

lung. 534 Lincoln QUoe., Zimmer ], Lale Biew. 
16mz14 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binfen. 2. F. 
Ulrih, Orundeigentbumss und Geihäftsmaller. 
Simmer 712, N ©. Clark Str., Ede Bajbinge 
ton Str. life® 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hupotheten 
von 44 Prozent ait, theil3 ohne Kommilfton. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearbotn Str., Rach⸗ 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave. Morgens. 
l5oflm 


Geld zu verleiben, 5 Prozent, feine Kommils 
fion. R. 4 59 Ede N. Clart und Midigan 
Etr. —fr 

Pri 


Grundeig B e 
zent. ©. Freudenberg & Eo., 12 W. 


tgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
igentbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Pros 
Divifion Str. 
329ag,jadidobın 





eihe auf erſte Hypothek, 
m. $1000, $1100, $600. 
Safe Biew. 


Geld verlangt. ° 
auf Nordjeite 
Steinbach, 

Geld zu verleihen auf Chicago Srundeigenthum, zu 
den billigften Zinjen, bei Sattler Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eidoft:Cde LaSalle 
und Madifon Str.. Ebicago. Sin 


Verſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 


Alezanders Gcheimpokigeiwiigens 
tu:, 8 und 95 Fifth Ave, Zimmer .9, bringt ir» 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, untere 
jucht alle unglüdlihen Yamiliennerhältnifie, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und fanımelt Beweife. Diebtähle, 
NRäubereien und Schwindeleien werden umnterjuche 
und die Schuldigen zur Rechenfchaft gezogen. Uns 
fprühe auf Schadenerfag für Verlegungen, Unglüdss 
iälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier Rath 
in Rectsiahen. Wir find die einzige deutſche Po⸗ 
I1z5ci- Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. Zu? 





Löhne, Noten, .iietben wS Hull. 
den aller Art ichneli und ficher Lollektirt. Reine Geo 
bähr wenn erjolglos. Offen bis 6 Liber Ubends und 
Eounta3 bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſprochen. l4ml} 
Dureau of Lam and Goklectiom, 
Simmer 15, 167—169 Wajbington Str.. nahe 5. Yve 
VB. 9. Young Apdvolat, Fri Schmitt, Cenſtable. 


Löhne, Noten, Mietyen und jchlehte Schulden als 
lex Art jofort Lollektirt; fchlehte Mietder binauss 
gelegt; Feine Bezahlung ohne Erjolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt; ofien bi3 6 Uhr Abends 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih umd deut) 
hen. Empfehlungen: Grite National 
Fiftd Ude, Zimmer 8, Dtto Xees, 

Arnold, Rechtsanwalt. 
Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtsloſten dorgeſte edt 
alle Rechtzgeichäfte prompt beiorgt. 2uplj 

1A Bafhington Str., Zimmer 417. 


Der fhnellite Weg zum Reihtbum! Man ipefi 
in Weizen. Ale ‚ e, großer Erfolg! Yufträg 
nimmt entgegen Hermann, 15 Rtalto Building, Ohis 
cago. l5otlm,dojade 


Berrüden 


Kor. 


‚ngarderoben werden gefauft. 
£ Dos 


gefärbt und reparirt 
Dreſſes 31. Winterübe 
r Steam Dye Wort3, 110 ° 
dia Xheater.) 27 
Mes. Margaretd wohnt 642 Milwaukee Une. 
H4oflm 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Bart) 


Engliiiae Sprade für Kerren und De 
men in Kleinflaflen und privat, jowie Pudhbein 
und Handeläfäder, befanutiich am beiten geicher 
Rt. W. LBufinch College, 32 Nilwautee Ane,, 
Baulina Etr. Tags und Abends. Vorbereitung IUE 

ivildienftprüfung. Beginns jegt. Prof. George 

enfien, Beinzipel. 16a, anija® 





r 


4 


Der größte Verkauf 


.. son .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfaud. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Veinfleider, die wir auf Beitelung aniertig: 
ten, md auf welche wir eine Anzahlung er- 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute Fommen 
laſſen und ofjeriven daher dieje Reinkleider 
ju dem außerordentlich niedrigen Preiie von 


2.50 das Baar. 


‚ Rir bringen Diefes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
yalb der Stadt wohnt, jchikt uns Guer Tail: 
len: und Veinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von joihen Hojen aus unierem La: 
ger, die Euch pafjen werden. 


APOLLO 
Beinfleider:Fabrifanten, 
SCLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 


Spezial-Berkauf von 
SQUARE 
PIANOS. 


Ein gntes tafelförmiges Piano ift einem billis 
nen „Upright“ weit vorzuziehen. Wir haben zur Zeit 
sine große Anzahl Tolher Snitrumente und offeriren 
dieielben zu den Zeiten augemeflenen Preiſen. 

Folgende Beiipicte jprechen für fich jelbit: 
3 Initrimente, gut für Anfänger..820, 825, 830 
1WDicher, 7 Oft., mit geichnigten Beinen........ 850 
I snaner, 7 Oft, jehr empfehlenswerth 
1 Pimbal, „Square Grand“ 
1Sarrington, 1.Oft., „Square Grand*.......87 
3fnmabe, in treifliher Berfaffung.$75, 885, 890 
2 Bauer, gut in jeder Hinfidt,.........880, 8100 

Undvieleandere, 
637° Kaufs-Bedingungen, weun gewünjcht: 
810 Anzahlung und 84 bis 85 monatlich. 


ılius Bauer & Co. 


226—228 WABASH AVE. 
3ofdi,do,ja* 


KENPF € LOWITZ 


Genceral:Agentur, 


84 La Salle Str. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 


gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Motariat. 


Teſtamente, Rech*3: und Militärjachen, Ausfertigung 
aller in Europa erfrrderlichen Urkunden in Erbichaftse. 
Serichts⸗- und Prozeßſachen⸗ 
Vertreter: K. W. Kempf, 
SKonfulent, 

34 LA SALLE STR. 


147 WASHINGTON STR. 


General-Agent der MHANSA LINIE 
KHamburg—Antwerpen--Montreal, 
und er BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Hort. 


Grbid, ıften eingezogen und VBollmadjten geieh« 
Yin ausge telltt.-Wedfelund Polt-Unsgaben über 
al bin frei in's Haus beiorgt.—Paffageicheitte von 
und nad Europa.-Dentihes Geld aefauft.-Meifes 
pälle beiorgt.— Enropätiche Patente beiorgt. 

Auskunft umentaeitlih. Eeit 1875 ım Geichäft. 


Theo: Phälihhr 
147. Wasntnaroh’Strert 


Billiges Reiſen 
mit allen Dampffdiffs- Linien und 
allen Eifenbahn-Linien. 


er Pand und Meer in circa 8 Tagen, 


Nach Deutſchland ‚„„Ertra Billig‘‘ 
Mad) dem Diten 
Radı dem Weiten 
u .. dem Süden & „ „ 
eberhaupt von oder nad) ! su: 
alien Plägen der Welt | ’Crtra Billig‘‘ 


Man wende fich gefälligit an die weitbefannte Agens 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Dentihes Paflage: und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Sarrifon Str. (Ge 5. Ave.) 
Sifen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 9oflm 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
OANAND RENTIMG AGENTS. 


90 La Salle $tr., Chicago. 


l6apdpflj 


52,25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut .............. 82. 25 
Indiana Lump............ 82.50 
Virginia Lump 83.00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen. . 84. 50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
a 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden ©. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Billn Falcanieri. 


Die Gejhichte einer Leidenschaft. 
Don Ridard Boß, 


(Fortiegung.) 

Bereits nach wenigen Wochen fand 
unjere Hochzeit jtatt; denn meine Ei- 
tern wollten ung beide möglichit jchnell 
aus dem Haufe Haben. Als wir zur 
Kirche fuhren, lag meine Mutter in 
Krämpfen; und von den vielen Freun— 
den und guien Befannten ließ feiner 
fich jehen. 

Gleich nach der Trauung verließen 
wir Rom — Mariano war mittlermeile 
aus ber Urmee getreten — und gleich 
nach der Trauung erfuhr ich alles. 

Er jagte e8 mir im Raufjch unferer 
Hochzeitsnacht. 

Meine Mutter hatte ſich unſinnig 
in ihn verliebt und — — Und dann 
hatte meine Mutter in ihrer tollen Lei— 
denſchaft ihm den politiſchen Plan ver— 
rathen. Dadurch hatte er meinen Vater 
in ſeine Gewalt bekommen. Er hatte 
gedroht, meinen Vater und alle Ver— 
bündeten dem Gericht zu übergeben, 
hatte als Preis für ſein Schweigen die 
ſchöne Tochter gefordert. 

Er hatte mich durch ſein Schweigen 
erkauft. 

Alles war aus und vorbei. 

Ich wollte aus dem Zimmer. Aber 
er lachte nur. Ich ſchleuderte ihm 
meine Verachtung in's Geſicht. Aber er 
lachte nur. 

Mit einer Schurkenthat bezahlte er 
mich, mit einer Gewaltthat nahm er 
mich. 

Und ich ließ es geſchehen! 

* 


Wiederum war ich ein armes Ge— 
ſchöpf geworden. Aber ich war kein 
Menſch mehr, keine Frau; ſondern nur 
ein lebendiges Ding. 

Er brachte mich nach Paris. Wir 
wohnten bei dem berühmten Künſtler, 
der ſein Vater war. Dieſer maächte 
großes Weſen aus meiner Schönheit, 
die mir jetzt geradezu abſcheulich er— 
ſchien. Ich bekam eine Kammerfrau, 
mußte mich wundervoll kleiden und im 
Atelier Herzöge und Miniſter, große 
Dichter und Künſtler empfangen. 

Alle ſagten mir ins Geſicht, daß ich 
ſehr ſchön ſei und daß ſie mich ſehr 
bewunderten. 

Vornehme Damen kamen. Sie be— 
trachteten mich durch ihr Lorgnon und 
waren ſehr herablaſſend gegen mich. 

Mariano war ungemein eitel auf 
mich. Wenn irgend ein großer Herr 
oder berühmter Mann mir ſeine Lei— 
denſchaft geſtand, ſchmeichelte ihm das. 
Der junge Herzog von Cligny, ein 
Freund von Guy de Maupaſſant, er— 
ſchoß ſich, weil ich ſeine ſchändlichen 
Anträge zurückwies; und Mariano war 
glücklich über die Senſation, die dieſer 
Selbſtmord in ganz Paris machte. 

Sein Vater drapirte mich bald als 
antike Statue, bald als Madonna. Er 
malte mich und gab Soireen, wo ich 
als lebendes Bild ſtand. 

Ich ließ alles geſchehen. 

Dann brach der Krieg mit Deutſch— 
land aus. Mariano ging mit der 
Armee, ſein Vater ſtarb, und ich be— 
fand mich eines Tages auf der Straße. 
Herzöge und Miniſter wollten für mich 
ſorgen. Ein Ekel, zuckte in mir auf — 
ein Efel.... 

sch miethete ein Jchlechtes Zimmer, 
zog ein ärmliches Kleid an und juchte 
Urbeit. Das einzige, was ich gelernt 
hatte, mar etwas Gofdftickerei. Ich war 
aber auch darin ungefchidt. Ueber- 
dies hatten wir Krieg. Charpie und 
Bandagen waren nothwendig, feine 
Stidereien. Wäre mir nicht alles, 
alles jo grauenvoll aleichgiltig gemejen, 
hätte ich Paris durch irgend ein Thor 
berlaffen und mid; in dem erjten beiten 
Dorf als Magd verdingt. 

Mie einjtmal3 bei meinen Eltern, 
mußte ich oft hungern. Doch ich fühlte 
e3 faum. Auch war e3 eine gute Vor- 
übung für die Hungerszeit während 
der Belagerung. 

Me Mariano mih Dir jchilderte: 
mie ich damals über die blutigen Leich- 
name der Kommune hinweg durch die 
Straße gegangen; al3 wären es Regen- 
lachen — da merkte ih an Deinem 
Entſetzen, welch elendes Geihöpf ich 
damals geweſen ſein muß. 

Mariano kam aus Deutſchland zu— 
rück — als Flüchtling! Er ſuchte mich. 
Ich hatte an gar nichts gedacht. Sonſt 
wäre ich doch wohl fortgegangen — 
ganz gleich wohin. Aber nun fand er 
mich und ſagte mir, daß er meinetwe— 
gen den Preußen entflohen wäre. 

Mariano wollte leben, wie er früher 
gelebt hatte und er hatte das Leben 
eines großen Herrn geführt. Wir wa— 
ren aber ganz arm. Einen kleinen Po— 
ſten wollte er nicht annehmen, und an— 
deres fand ſich nicht für ihn. Sarcey 
bot ihm eine Sekretärſtelle bei ſich an; 
F Mariano wollte ſein eigener Herr 
ein. 

Er ſchrieb für den „Temps“. Aber 
er ſchrieb nur, wenn er Luſt hatte; und 
er hatte ſelten Luſt. Er ſpielte Hazard. 
Aber er hatte kein Glück im Spiel. In 
einem Liebeshandel kam es zu einem 
Duell. Er verwundete dabei einen ein— 
flußreichen Mann und mußte fort aus 
Paris. 

Ein ſehr reicher Freund begleitete 
uns. Denn Mariano nahm mich wie— 
der mit; und — ich ließ mich wieder 
mitnehmen. 

Ich hatte immer Gott dafür ge— 
dankt, daß ich kinderlos blieb. Nur 
kein Kind von dieſem Manne! Um 
Gottes willen nur das nicht! 

Als wir in die ae zo⸗ 
en, fühlte ich mi utter. 

Be Verzweiflung! Gott, Gott, 
diefe Verzweiflung! 

Vielleicht brachte ich ein todtes Kind 
zur Welt... Und ich fchrie die Mutter: 
gottes um eim todtgeborenes Kind an. 
Alle Nacht Tag ich in der Kapelle vor 
dem Altar und flehte: 

„Laß das Kind fterben!“ 

Aber das Kind lebte. 

„Du tödteft e8,“ nahm ich mir vor 
in der Stunde, da ich’S gebar. 

Sie legten das Kind an meine Bruft. 


EN: 


— 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 27. October 1806. 


Es ſchrie jammervoll. Als ich es 
tränkte, als es dann ſtille ward, als es 
an meiner Bruſt einſchlief: da — war 
ich die glückſeligſte Mutter. 

Es iſt ja auch wunderbar. 

* 

Dann wußte ich vom Leben nichts 
mehr, als daß mein Kind auf der 
Weit war. 

Marianog reicher Freund ftarb, be- 
bor er ausgebeutet werden konnte, Un: 
Ntatt Herr der Billa Falconteri zu fein, 
wurde Mariano der Pächter. Wieder: 
um waren wir arın. 

Da famft Du in die Billa. 


Du marjt jo anders, als alle Mänz | 
ner, die ich bis dahin fennen gelernt | 
hatte: fo ganz anders! Du mwarft der | 
| erft nach Marianos Tod vor der Welt 
ı mein Weib fein fonnte. 


erite Mann, deifen Bid ich nicht ſchon 
als Beleidigung empfand. Du marft 
der erite Mann, der an mir nicht nur 
meine Schönheit jah; der erfte, für den 
ih- auch eine Seele bejaß. 


Sch fiebte Dich nicht. Wie konnte ich | ru 
| gend die Hand gereicht. 


da3, da ich mein Kind hatte? Aber ich 


faßte fogleich Vertrauen zu Dir, hatte | 
jogleich einen Glauben an Did, der | 


zur Religion für mich murde. 


Mariano konnte ein Tolches Mipfte- | 
Er konnte nur | Olein a 1b mu ni 
Mir würden uns fteinigen laffen und 


rium. nicht verftehen. 
verſtehen, was war mie er jelbit. 


_ Und fo gab er denn meiner ftillen | 
Ihönen friediichen Empfindung einen | 


häpfichen Namen. 
Ich jollte „verliebt“ in Dich fein. 
Er verhöhnte mich mit Dir. 


fonnte, marterte er mich täglich mit 


Dir. Täglich fhrie er mir zu, wie ich | 
mich Dir an den Hals werfen jollte, 
mie Du mich aus Mitlerd an Deinem | 


Halfe laffen würdejt — aus Barmher- 

zigfeit mit der ungfüdlihen Frau. 
Er haßte Dich; denn er fühlte die 

Reinheit Deines Xebens. Und ihm mar 


im tiefiten Herzen nichts jo zumider | hrs 
Iiten Herz PIE ee | Materialigmus 


| eratt:phyfitaliichen \ 
| absurdum zu führen. Bei Gelegenheit 
| der Erörterung über das Wejen ver 
Aber weil er wußte, | perlönlichen Freiheit 
| wörtlih Folgendes: 


wie alles ſeeliſch 
Schöne. 

Du wärſt vielleicht der einzigeMenſch 
geweſen, von dem er kein Geld ange— 
nommen hätte. 
daß ich darunter litt, nahm er auch 
Dein Geld. 


geiſtig Helle und 


Er wollte mich ſogar zwingen, Dich 

ö yes, — * ——— * 
darum zu bitten und hätte dann an handelt ſich um die Ermordung Kai⸗ 
ſer Pauls J. von Rußland (I5. Ja— 


meiner Qual ſeine Freude gehabt. 

Da ich Dich nicht bat, brachte er an— 
dere Männer ins Haus. 

Sie kamen meinetwillen, und wenn 
ſie mit Mariano am Spieltiſche ſaßen, 
mußte ich dabei ſein. 

So war mein Leben, ſo ward ich tä— 
lich von neuem geſchändet. 

So tief bin ich gejunfen, jo ganz und 
gar bin ich ohne Frauenwürde mehr. 

Und Du, Du Outer und Reiner, er= 
hebit mich aus dem Abgrund, reinigjt 
mih vom Staube, weibjt mich von 
neuem Durch Deine Liebe. 

Dann tödtete er mein Kind. 

Und als ich in der Nacht nach dem 
Begräbniß hinausging und thun woll— 
te, was ich längſt hätte thun müſſen, 
riefſt Du mich beim Namen. Da' gab 


Dein Wort mich dem Leben zurück. 


Da fühlte ich, daß ich Dich liebte, daß 


ich Dich vom erſten Augenblick an ge- 
— I Mohnräume zufammentufchelte. Auch 


liebt hatte. 


Und da glaubte ich Dir, was Du | 
mir in der Nacht, vie meine Todess | a 
als fonit, ala od er auf jeiner 
| wäre, 
| großer Empfang bei Hofe, zu dem alle 
| offiziellen Perfönlichteiten 


nacht Hätte fein jollen, fagteft. 

Es iſt nicht Großmuth! KeineBarm— 
herzigkeit iſt es, kein Mitleid: 

Auch Du liebſt mich! 


zwiſchen den beiden Ehegatten zu ver— 
mitteln; und aus dem nämlichen 
Grunde erſchienen einige Väter des 
Tusculanerkloſters. 

Ich wollte nicht, daß ſie Maria 
quälen ſollten, und wünſchte allein mit 
ihnen zu verhandeln. Doch als ſie bei 
mir verjammelt waren, trat plößlich 


gelöſt. 

Alle Ermahnungen, Vorſtellungen 
und Vorwürfe der guten geiſtlichen 
Herren hörte ſie mit volllommenerRuhe 


Prieſter eine Ehe, wie ſie ſie geführt 


Unverrichteter Dinge kehrten die 
zurüd. 

&3 verbreitete ich das Gerüdht: Ma- 
riano wollte Mönch werden. 


er eine der Kleinen Einjiedeleien be30- 
gen hatte. Hier follte er in fanatijcher 
Askeſe leben, faft feine Nahrung zu fich 
nehmen, die Nächte im Gebet verbrin- 
gen und die Bußübungen jündiger 
Mönche thun. Ich mar begieria, ivie 
fange dieferParorisinus dauern würde, 

Inzwiſchen ließ ich Marianos Gläu— 


biger befriedigen und alle ſeine Ver— 


hältniſſe ordnen, wobei ſich Dinge er— 
gaben, die einem Zolaſchen Roman ent— 
nommen ſchienen. 

Für Mariano trat ich in den Pacht— 
kontrakt der Tenuta ein. 

Die meiſten Leute hingen mit ſolcher 
Schwärmerei an ihrem Herrn, daß ſie 
unter mir nicht bleiben wollten. 

Ich ſetzte einen Verwalter und ver— 
ſchiedene andere tüchtige Männer ein. 
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' Icheidung und 
Papſtes? 





Augenzeugen geſchildert worden 
Eine Tante von mir, welche im Jahre 
1869 im Alter von 93 Jahren und im 
Vollbeſitz aller ihrer Verſtandeskräfte 
ſtarb, war als junges Mädchen zum 
Ehrendienſt der ruſſiſchen 





(dieſelben öffneten ſich auf den 


liches Schreiben an ihren Vater 


verſamme ich Livland. 
Maria ins Zimmer und erklärte: ſie 
betrachte ihre Ehe mit Mariano als 





Uhr, hörte ſie im 
wöhnlichen Lärm. 
——— - * ihe Aufregung ergriffen, faßte 
an. Zum Schluß ſagte ſie nur: ob die 


der Sorbonne bei ihr in Paris 





Sie bewirthſchafteten die Tenuta nach 
Landesbrauch und befinden ſich noch 
heute in meinen Dienſten. 


Eine Scheidung der Ehe Matias 


mit Mariano war, dank dem famoſen 


Code Napoléon, nicht durchzuſetzen. 


Nur eine Trennung der beiden Gatten 
war möglich. 
Maria durch den machtvollen Arm des 


Und auch dann konnte 


die Bürger eines Staats ſchützenden 


Geſetzes zur Rückkehr zu ihrem Mann 


gezwungen werden. 
Mariano konnte daher unſer Schick— 

ſal ſein und unſeren Gott ſpielen. 
Wir ſprachen niemals darüber. 
Niemals wurde berührt, daß Maria 


Wozu bedurften wir beide einer Ehe⸗ 
eines Dispenſes des 


Zwei Unglückliche hatten ſich ſchwei— 


Sie hielten die verſchlungenen Hände 
feſt ineinander geſchloſſen. 

Vor der Welt nicht mein Weib — — 
Mochte doch die Welt ihren berühmten 
Stein aufheben und nach uns werfen. 


zwar ohne uns darum als Märtyrer zu 
fühlen. 
Die Welt muß nach derStrenge ihrer 


Sitte richten; und wir müſſen nach 
Weil Maß unſerer Sittlichkeit handeln. 
er es mit ſeinen Mißhandlungen nicht 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Ende Kaijers Pauls. 


Der „Franf. Sta.“ jendet ein Lefer 
die Ueberfegung eine3 intereffanten 


| Artikels, welcher fi in einen kürzlich 
zu Genf veröffentlichten Werke 


des 
bekannten Naturforſchers Raoul Pic— 
tet vorfindet. Das Werk verſucht den 
auf Grund der 
Forſchung ad 


erzählt Pictet 
Ich ſchalte hier die Erzählung ei— 


„Ich ‚Erzählt 
nes hiſtoriſchen Ereigniſſes ein; es 


einen 
iſt. 


nuar 1801), wie ſie mir durch 


Kaiſerin 
herangezogen worden (ſie gehörte als 
geborene Gräfin Sievers zum livlän— 
difchen Udel). Die Umgebung des 
Kaifers Baul hatte in Folge des hei 
deinfelben immer deutlicher hervortre= 


| tenden Größenwahns beichloffen, feine 


Ybdanfung mit Güte oder Gewalt 


| durchzufegen.. Einige Yage vor Aus 


übung des Komplotts bemerkte meine 


| Verwandte eine gewilfe Erregung in 
den Salons des Palais. E3 entging 
| ihr nicht, daß man fich heimlich zuflü- 
| fterte, Sonderbare Mienen zur Schau 


trug und in  bverftedten Eden der 
der Kaifer errieth, daß man etwas ge- 
gen ihn plane und erfhhten refervirter 
Hut 


Hm WUdend des Attentat3 war 


und das 
piplomatifche Korps eingeladen waren. 


| &3 war mittlerweile der Ausbruch ei= 


Bon Camaldoli fam der Prior, um | 
| daß meine Tante, Die gegen 


ner Kataftrophe fo deutlich geworden, 
Mitter- 
nacht auf ihre Zimmer gegangen Em 
an⸗ 
gen Korridor des Winterpalais), es 
dorzog, aufzubleiben, um ein ausführ— 
zu 
ſenden, damals Adelsmarſchall von 
Sie hatte es ſich bequem ge— 
macht und ſchrieb mit entblößten 
Schultern und nur mit einem Unter— 
rock bekleidet. Da, gegen halb zwei 
Korridor unge— 
Von Furcht und 
ſie den 
Leuchter und öffnete die Thür — um 


Dee en A jet | in demfelden Augenblid den Grafen 
hätte, für eime chriftliche Ehe hielten? | 


Paalen mit vier anderen Herren bom 


APSER un a | Hof in großer Erregung an fich vorbei 
würdigen Männer in ihre Heiligtümer | 


eilen zu feben. Was nun folgte, hat 


| mir meine Tante wohl mehr als zman= 


zig Mal immer von Neuem erzählt, 


2. : — | mährend der Kahre 1868—69, die ich 
Fürs erfte blieb er in Samaldoli, wo | —* 


als Student des Polytechnikums und 
ver⸗ 
brachte. Damals, 67 Jahre nach dem 
tragiſchen Ereigniß, ward ſie noch ſo 
davon ergriffen, daß ſie es nie gewagt 
hat, daſſelbe niederzuſchreiben; dage— 
gen erzählt ſie es mir gern, wie ich es 


jetzt getreulich mit ihren Worten be— 
richte: 


„Sch ergriff alſo meinen Leuchter 
und von einer Gewalt vorwärts ge— 


| trieben, die mir noch heute ein Räthſel 


iſt, folgte ich dem Grafen Paalen und 
ſeinen vier Helfershelfern. Niemand 
achtete auf mein ſonderbares Koſtüm. 
Wir folgten dem langen Korridor 
durch ungefähr 60 Meter bis zum 
Zimmer des Kaiſers. Kein Wort 
wurde laut. Als Erſter trat Graf 
Paalen ein, ohne zu klopfen; er hatte 
ein zuſammengerolltes weißes Papier 
in der Hand. Hinter ihm drein einer 
der Herren mit einem Leuchter, dann 
die Anderen und ich ſelbſt. Offenbar 
war der Verdacht in ihm rege gewor— 
den und er auf irgend etwas gefaßt. 
Der Graf Paalen richtete nunmehr fol- 
gende Worte an ihn: 

„Majeftät, wir find gelommen, um 
Sie zu bitten, abzudanten für das 
Mohl Ahres Landes und für Xhr eige- 
ned. Der Zuftand Nhrer Gefundheit 
verlanat e3. Alle Merzte und mit ihnen 
wir Alle find zu der Ueberzeugung gqe- 
langt, daß Ihre Wodanfuna nothmen- 
dia if. Mir dringen hnen den 
Ihronentfagungsatt zur Unterfchrift.“ 

Der Kaifer mich auf diefe Worte ein 
wenig hinter feinen Tiſch zurück. Die— 
ſer Tiſch war ſehr maſſiv und es be— 
fand ſich auf demſelben zur Linken des 
Kaiſers ein fünfarmiger Leuchter, bei 
deſſen Licht Paul J. zu ſchreiben be— 
gonnen hatte, voran lag ein Briefbe— 


ſchwerer aus Malachit mit einer Ku— 
gel, die auf einer viereckigen ſehr maſ— 
ſiven Baſis befeſtigt war. Während 
Graf Paalen obige Worte mit feſter 
Stimme ſprach, waren die fünf Män— 
ner bis an den Rand des Tiſches vor— 
gefrelen und der von ihnen mitgebrach— 
te Leuchter war neben das Schreibzeug 
niedergeſetzt worden. Auf der anderen 
Seite des Tiſches ſuchte der Kaiſer 
unwillkürlich zurückweichend, die Ent— 
fernung zwiſchen ſich und ſeinen Hof— 
leuten zu vergrößern. 

„Jawohl,“ erwiderte er, „Ihr habt 
keinen Reſpekt mehr vor mir; Ihr fin— 
det, daß ich zu ſtreng bin, und wollt 
mir meine Würde rauben, um ſie einem 
nachgibigeren Nachfolger zu verleihen. 
Dem werde ich mich widerſetzen — ich 
werde mich widerſetzen“ —und ſo ſpre— 
chend rückte er mit ſeinem Stuhl bis 
gegen die Wand, ſo daß er hart an 
ſie zu ſtehen kam; dieſelbe ſtieß an ei— 
nen geräumigen Kamin, in dem Holz— 
ſtöße verglommen. 

„Sire, wir wollen Ihre Abdankung 
um jeden Preis; wir fordern dieſelbe 
um des Staatswohls wegen.“ 

Bei dieſen Worten ſtreckte Graf 
Paalen, der groß und ſtark war, ſeinen 
Arm ſehr raſch über den Tiſch und es 
gelingt ihm, die Hand des Kaiſers zu 
erfaſſen. Dieſer wich zurück und ver— 
ſuchte mit der noch freien Hand eine 
maskirte Thür zu öffnen, welche hin— 
ter ihm in der Mauer angebracht 
war und durch die er wahrſcheinlich 
zu entkommen gehofft hatte. Indeß 
war der Tiſch in Folge der heftigen 
Erſchütterung umgeſtürzt. Die beiden 
darauf befindlichen Leuchter waren zur 
Erde gefallen und verlöſcht: da ergriff 
der Graf Paalen den Briefbeſchwerer 
und mit ſeiner rechten Hand hieb er 
damit auf die Schläfe des Kaiſers ein, 
indem er ihn gleichzeitig mit aller Ge— 
walt an ſich zog. Mit zertrümmertem 
Schädel ſank der Kaiſer zurück. Man 
richtete den Tiſch wieder auf; Graf 
Paalen, unterſtützt von ſeinen Hel— 
fershelfern, faßte die Hand des Ster— 


benden, ſteckte ihm eine Feder zwiſchen 
die Finger und unterzeichnete auf dieſe 


Weiſe den Abdankungsakt Kaiſer 
Paul des Erſten. Dieſer ganzen ent— 
jeglichen Szene hatte ich beigewohnt, 
mit vor Schred weit geöffneten Augen, 
unfähig mich zu rühren, und in ber 
Hand den Leuchter, welcher allein das 
Zimmer des Verbrechens erleuchtete.” 

Spmweit die Erzählung meiner Tan 
te. DIags darauf verließ diejelbe das 
Palais und verfiel in eine Krankheit. 
Später, als fie jich diefer dramatischen 
Vorgänge erinnerte, mar es ihr immer 
al3 ob fie damals völlig automatiich, 
ohne jede bewußte Freiheit, gehandelt 
hätte, wa3 um fo merfmwürdiger, ala 
fie eine höchit feingeiltige Frau mat, 
die mit Logif und Geijtesfchärfe zu 
beobachten und zıı analyfiren veritand. 
„sh habe geglaubt“ — To jchliekt 
Raoul Pictet diefes Kapitel — „Diele 
authentiihe Daritellung des vieldis- 
futirten Endes Kaifer Pauls I. von 
Rußland bier um fo eher veröffentli- 
Ken zu follen, al3 meine Verwandte in 
der That der einzige Zeuge jener bü- 
jteren Epifode gemejen tjt.“ 


Die Arbeitslofigfeit in Bayern. 


Das bayerische jtatiftifche Bureau tit 
bei der Veröffentlichung der Ergebnilfe 
der Berufö- und Gemerbezählung vom 
14. uni und der Volkszählung vom 
2. Dez,mber do. %., jomeit fie jih auf 
die Arbeitsloſen bezieben, etwas vor— 
ſichtiger zu Werke gegangen als die 
entſprechende preußiſche Behörde. Sie 
hat ſich nicht mit einigen allgemeinen 
Bemerkungen über die Unterſchiede be— 
treffs der Zahl der Arbeitsloſen bei der 
Sommer- und der Winterzählung be— 
ſchränkt, ſondern — wie es unerläß— 
lich iſt, wenn man die Arbeitsloſigkeit 
im ſozialpolitiſchen Sinne beurtheilen 
will — durch die Mittheilung der für 
die einzelnen Berufsarten ermittelten 
Zahlen und die Angabe der Gründe 
der Arbeitsloſigkeit einen genaueren 
Nachweis derEinflüſſe ermöglicht, wel— 
che bei dem Mehr oder Weniger der 
Arbeitsloſenzahl in Betracht kommen. 
Dabei zeigt ſich, daß die Zunahme der 
Zahl der Arbeitsloſen im Winter in 
eiſter Linie durch die Angehörigen jener 
Berufe herbeigeführt wird, welche aus 
natürlichen Gründen im Winter ganz 
oder doch größtentheils ruhen. Wäh— 
rend z. B. das Baugewerbe imSommer 
mit 1442 Arbeitsloſen den dreizehnten 
Theil der Geſammtzahl der Arbeits— 
loſen aufwies, ſtellte es im Winter mit 
12,878 Perſonen mehr als den vierten 
Theil aller Arbeitsloſen. Bei 
Land- und Forſtwirthſchaft war die 
Zahl der Arbeitsloſen am 2. Dezember 
um mehr als das Vierfache größer als 
am 14. Juni. Aehnlich verhält es ſich 
bei dem Berufszweige: häusliche Dien— 
ſte und wechſelnde Lohnarbeit. Dieſ 
Verhältniſſe rechtfertigen vollſtändig 
das Bedauern, daß bei der Zählung 
vom 2. Dezember nicht die Ermittelung 
etwaiger nebenberuflicher Beſchäfti— 
gung, wie bei der Sommerzählung be— 
werkſtelligt worden iſt. Man geht, ſo 
meint die „N. L. Korr.“, nicht zu weit, 


der 


| 


wenn man den Zahlen, wie fie jegi für | 


die Winterzählung vorliegen, jo ziem> 
lich jeden Werth für die Beurteilung 
der Arbeitsloſenfrage abſpricht und 
ihnen höchſtens einen relativen Werth 
für die Ermittelung der Verſchiebung 
der Arbeitsgelegenheit innerhalb der 
einzelnen Berufszweige im Sommer 
und im Winter zuerkennt. Welchen 
Einfluß die Streiks auf die Zahl der 
Arbeitölofen auszuüben vermögen, 
zeigt der Unierjchied zwifchen derSom- 
mer= und der Winterzäblung bei dem 
nieht allzu zahlreich vertretenen Ge- 
mwerbe der Metallichläger. Während 
im Sommer unter der Wirfung eine 
in Fürth ausgebrochenen Streif3 die 
Metallfehläger 257 Arbeitzloje zählten, 
ftellte fich die Zahl der Lehteren im 
Minter nah dem Xxjhören jenes 
Streit3 nur auf 67. Bon Nnterefle ift 
auch) die von dem bayeriſchen ſtatiſti— 
ichen Bureau feitgeftellte Thatſache, 
daß die ermittelten Zahlen der Arbeiis- 


lotfen namentlih in den Städten viel 
zu hoch find. Wenn man erfährt, daß 
3. B. eine gewiffenhafte Nachprüfıng 
der Gelbitdeklarationen in den Volks— 
zählungslijten für Stuttgart ergab, 
daß die Zahl beriirheitälojen um 31,37 
Brozent zu. hoch angegeben war, jo 
wird man den Werth ver für den Win- 
ter ermittelten Zahlen erft recht ala 
einen probfematifchen betrachten müj- 
fen. Dem Anfcheine nad haben bie 
tendenziöfen Nufforderungen der fo: 
zialdemofratifhen Preife, den auf bie 
Arbeitslofigteit bezüglichen Spalten 
der Lilten „bejondere Aufmertjamteit“ 
BERN: ihre Wirkung nicht ver- 
fehlt. 


— 


Frau Nein. 


Ueber ein beitereg Mikverftändniß 
in einer Danziger Schöffengerichis- 
Sigung berichten die Danziger Neues 
ten Nachrichten. In der Straffache 
contra Buchholz und Genofjfen wegen 
Körperverlegung berief jich die mitan- 
geflagte Ehefrau Buchholz; auf das 
Zeugniß einer Nachbarin. „Willen 
Sie, wie die Frau heißt?” fragte ver 
Richter. — „Nein“, lautete die Ant- 
wort. — „a, aber dann können wir 
die Zeugim doch nicht laden laffen, 
mwenn Sie nicht einmal willen, wie jie 
heißt.“ — „Nein, Herr Rath, ich bitte, 
die Frau zu vernehmen.“ — „Aber ih 
fage Ihnen do, daß wir Niemand 
laden fönnen, den wir nicht fennen. 
Sie jagen ja jelbit, daß Sie nicht iwij- 
fen, wie Ihre Zeugin heißt.” — „Herr 
Rath, die Frau heit „Nein“ und jteht 
draußen auf dem Korridor.” — „Ad 
jo!“ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Sils bee's 
Peptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blut-FJobrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua— 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptonifrtes Eifen und Mangan 


ficher gehoben. 

In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flafchen Foftenfrei 
nad) irgend einem Iheil der Ber. 
Staaten, 


V. Ueuftaedter & Co, 
161 Pearl Str., New York. 


Alleinige Agenten. 


Zuverläſſigkeit. 


Kein Golege—teine Studenten, 


frei ausgejogen. 
55 — $55 
583 $S 


Beites 
Gebik 

Gute Goldjüllung die Hälfte des gewöhnli- 

chen Preiſes. 5fpodſ3m 

Brüdenarbeit unſere Spezialität. 
—— ?Tjährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine Ichriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 
R 

McCHESNEY BROS,., &x%; Sandolon & 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bollftändiges Gebik......- 
Boldene Zahutronen 
Goldfüllung, 50: bis 
@ilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str, 


Offen täglid bi3 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung, 16j[dbf 





Privat: Klinik und Dispeniary 


23 Wet 11. Str., Rew York, R. B. 

Die Aerzte diejer Klinik (Frühere Profefioren 
uud Hoipitalärzte) find deutihd und heilen im 
man Zeit nad einem ganz neuen Berfahren 
— Erfolg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich Alle friſche oder chroniſche ſtrank⸗ 
heiten beiderlei Geſchlechts. Operationen werden 
ſchmerz⸗ und blutlos auſsgeführt. Kranke, welche 
zu Hauſe nicht die geibidte ärzjtlihe Behandlung 
und ſorgſame RPflege haben können, finden Auf⸗ 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahleu 
bias für Medizin. Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Briefliche Conſultationen in deut» 
ſcher oder engliſcher Sprache. 


Sehr werthvoll für Frauen. 

Roc jabrelangem Krankjein mit einem Mutterlei den 
ber fhlimmiten Art und don den beiten Aerzten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ich mid jchliehlih dur 
ein harmloies Häusliches Mittel jelbit geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthuoll, daß ich irgend einer Ähnlich be» 
bafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zuiende. 
Man adreifire: Mr. Emily Baslett, South Bend, Ind. 


Fehlt Euch Lebenätrait in iraend einem Theil 
Eures Snftem3 oder ift Ener Nerveninitem zerrütte 
durch unwerie Yebensart oder iraend eine andere Ur: 
fade? Theilt mir Ener Leiden mit und ich will Eud 
gerne j&reiben, ıwad mir am meisten balf, alö ich aud 
Silfe ſo nothivendig hatte. Ferner jede ich auch frei 
alle Information über das von mir eingeichlagene Ver- 
Tahsen, welches meine Mannbarteit wıeder beritelite. 

Verjhiebt nicht auf morgen, was ihr heute thum 
foit. Schreibt unter Beiichluß einer Briefmarke für 
Rüdentwort an Thomas Slater, BP. O. Bor A 1, Kala« 
maz300, Mid). 2loflj 


Keine Heilung, keine Pezahſung. 
Blafen- und Magen-Stranfheiten. Unterfuhung frei. 
Brieflie Anfragen beautwortet. Dr. &. 8. Pin 
eoln, 35 State Str. 2loim 


| 
EL 


Taufende fiehen dahin! 


!qubt br, das durch irgend eine y⸗ 
G ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* ** dem Geſchick * ** 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Erkaͤl⸗ 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


+ leichten Grfältung 00 


oder anderen bronhialen Leiden befal« 
len wurden, wicht fofort Das alte nn» 
von Wllen allgemein anertannte 
Heilmittel : 


Hales Honey 


== 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das fichere Sei 
lung verichafft, w> die leich- 
tete Dinmeigung zur 


x * Schwindfudt * * 


vorliegt. Erinnert Euch, dak diejes erprobs 
te und zuverläffige Präventiv für 
Suiten und Grfältung bei allen 
Apothefern zu haben ift. difr? 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnargztes. 


= 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und ferne Gefahr. Volles Gebiß 86; feine befie- 
ren zu ırgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eıne Spezialität. 20O:farät. Goldplatten BO. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ıhren Familie erlaubt. “Zahn 
auszieben frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 1000, wenn Jemand mit unjeren Prerien und 
Arbeit fonfurriren fann i 
Offen Abendo und Sonntago. Sörecht vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annducirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und laht euch früh Morgens Eure Zähne 


ausziehen und geht Abends mit neuen nad Hauie. — 
Volles Gebiß 86 18podſbw 


Gold⸗Füllung 50c aufwaͤrts. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt finderfabrene deutiche Spe= 
zlaliften umd betrachten e8 als eine Ehre, ihre Ierdenden 
Mitmenschen jo jhnell al3 möglidh von ihren Gebredhen 
au heilen. Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankhiten der Männer, Frauens 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Gelbjtbeiledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Alafje Operateuren, für radte 
tale Heilung von Brücden. Arebs, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenkrankbeiten) ⁊xc. SKonjultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nötbig, platiren wir VBatienten 
in unjer Privathoipital frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dlonat. — Schneidet Died aus. — Stun« 
ben: 9lIhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 


10 bi® 12 Ubr. "Pr. 


FETT — 
An; RUPTURE Brühe. 
J & Meine Brußbänder 
N 4 übertreffen alle ande» 
8 3 ren. Heilung erfolgz 
; 3 — 8 pofitiv im i 
* — 4 jten Syalle. 

alle andagen ? 
Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für —— N» 
terleid und Mutterichäden. Gummiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihmwollene Beine. Gradehalter für Rinder 
und Erwadiene. Somie alle 
Apparate für Berfrümmuns 


limm⸗ 
erner 


gen des Rückgrates, der Bei—⸗ 
ne, Füße c Alle dieſe 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
periönlichen Aufficht in mei» 
ner eig. Yabrif bergeftellt. 
Habe das älteite und größte 
deutiche Geichäft diejer Art in Ehrcago. 


Ri 


Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. Eye 
zialift für Brüche und Verfrüppelungen des menicde 
lichen Körperd. Sonntags offen bis 12 Uhr Damen 
werden von einer Dame bedient. * 


Achtet auf Eure Kinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter. hohe Hüfte, 
find Zeichen von Rüctgratsverkrüm⸗ 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bader, Gnmnajtif, beionders 
- Mthmungsgnmnaitif, Stredum 
gen find die beiten Heilfattoren. Aps 
arate und Gradehalter find in dem 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchädlich. 


— 
Madsen’s Institute, 
Schiflergedände, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2i6m 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wirnichtfuriren! \rgend weldhe 
Art von Geihlehtstrantherten, beider Geihlehter; Cas 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsitdrung, 
fomwie verlorene Diannesfraft nnd jede geheime Kranfe 
Leit. Alle unfere Präparationen find den Pflanzen 
entnngmen.. Wo andere aufhören zu furiren,“ gärdııs 
tiren wir eine Heilung. {Freie Koniultation » misudlıcd) 
oder brieflid. Sprehitunden 9 Uhr Morgens bis Yy 
Ur Abends. "Private Sprehjimmer; iprehen Sie in 
der Apothete vor. Gunradis Deutfhe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Pet Gourt, Ehreago., WBmalt 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern ihmerzlos 
in 30 Tagen geheilt dur die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bi3 geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Sahren, und fur Lebenszeit garantirt. Cpredht vor 
oder ihicdt nah Zirfularen. Yrant S 
D., 167 Zearborn ©tr., Chicago. 
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Optikus, E. ADAMS Str. 
Genaue Unterfugung von Augen und Anpaffun 
von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft, Ronjultin 
uns bezüglidh Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
: gegenüber Boft-Office. 


. Bra, 
3ipddigm 


Fa — | Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Str... .... Ehicags, 
EWALLRYY N. WATRY, : 
99 E. Randolph Str. 


Brillen und Auge Sat 5 = zart ei 
a er eine iafität, 
Unterfuhung tür paflende Slafer feet. ° 


DR.P. EHLERS, 
108 Wed Str,, nahe Ohie Str, 
Spreditunden: 8—10, 12—2 und nad 6.Ahr Hbenbä 
Sonntags 11—2 290 
Spezialarzt für Geihlechtöftankheiten, nerböje 
&en, Haut», Blut, Nieren-und Unterlei 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfifteng- Brit im Berlin): 
Beiden.  @tritiucen mit @ietteniihe Bett, 
eiten. Stritiuren mi e 
Omee: 78 State Str.. Room 29 — Eyreäfund * 
10—12, 1-5, 6-7; Sonntags 10—11: Woddi 


SB 


Die beiten u. billigften 
bänder fauft man beim 
tanten OTTO KALT 
1, 183 Clark Site., 24 





(Für die „Abendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Heilfunde. 


Eine wohltbätige Entdedfung. 


Der berühmte Entveder der anti- 
Teptiihen Wundbehandlung, Profej- 
for XLeifter, nahm als Borfjiger ver 
legten Berfammlung der „Britifh Af- 
jociation“ Gelegenheit, über die Ge- 
Ihichte und den aegenmärtigen Stand 
ber Anmendung der Anäjthejie (fünit- 
lich erzeugten Gefühllofigteit) bei Ope- 
Tationen aus perfönlicher Erfahrung 
Auffchlüffe zu geben. „Aus Amerita 
—- Hegann er — fam der Menfchheit 
biejer unfchäßbare Segen. Zwar hatte 
Ihen im erjten Xahr des gegenmärti- 
gen Yahrhunderts der große Chemiter 
Sir Humphry Davy in Tyolge der 
Mahrnehmung, daß ein Zahnjchmerz, 
an dem er litt, durch zufälliges Ein- 
athmen von Stickſtoffoxydul (Lach— 
gas) gelindert wurde, den Gedanken 
hingeworfen, daß dasſelbe vielleicht 
zur Verminderung des Schmerzes bei 
chirurgiſchen Operationen Verwen— 
dung finden könnte. Allein es war erſt 
nahezu ein halbes Jahrhundert [pa 
ter (Ende September 1846), als Dr. 
Morton von Boſton nach einer Reihe 
bon Verfuchen an fich felbft und an 
Ihieren zum erjten Mal einen 
tienten der Ginathmung von Schmwe- 
feläther unterwarf, um ihm einen 
Jahn auszuzieben, und feine Mie- 
thode mit vollem Erfolg gefrönt jah. 
Nachdem er dann feine Gntdedung 
alsbald im „Ullgemeinen Hofpital von 
Maflachufetis“ öffentlich befannt ge- 
macht, verbreitete ‚jich diejelbe mit 
reißender Schnelligkeit über die qanze 
ziviltiite Welt, und nachdem ſpäter 
Dr. Simpfon die Anmwendbarfeit des 
Chloroform, namentlich bei Entbin- 
dungen, nachgemiefen hatte, war mit 
den beiden, lediglich der millenjchaft- 
lichen Forſchung entſprungenen, Ent— 
deckungen nicht nur für die Chirurgie, 
ſondern auch für die Biologie, eine 
neue Aera eingeleitet. Nicht allein 
wurde durch ſie der Schmerz der Ope— 
rationen beſeitigt, ſondern auch die, 
ihr folgende, heftige und nicht ſelten 
tödtliche, Erſchütterung (choc) ver— 
mieden, während gleichzeitig dem 
Kranken die ſchreckliche Aufgabe, ſich 
auf die Operation vorzubereiten, 
ſpart blieb. Auch auf die Lehre vom 
Leben im Allgemeinen hat die Anäſthe— 
ſie neues Licht geworfen; denn es hat 
ſich gezeigt, daß die 
Stoffe nicht nur auf Wirbelthiere, ſon— 
dern auch Bienen und andere In— 
ſekten, ſo entfernt dieſelben auch in 
ihrem Bau vom Menſchen ſtehen, ihre 
ſchlafbringende Wirkung üben. Ja, 
ſelbſt Pflanzen ſtellen unter ihrem 
Einfluß ihre organiſchen Verrichtun— 
gen ein! Aus der, hieraus erfolgen— 
den, großen Lehre von der einheitlichen 
Natur der lebenden Materie, wo im— 
mer fie auf dem Planeten angetroffen 


Pflanze, hat ebenfomwohl die Phyfiolo- 
gie wie die Pathologie Thon mächtige 
Forderung aefhöpft.“.... Ueber den 
praftifchen Werth der beiden Haupt 
anäjthetifa Chloroform und MWether 
fpradh fich Liter dahin aus, daß man 
zwar neuerdings in Europa zum 
Aether al3 dem meniger gefährlichen 
Mittel zurücdgefehrt fei, daß er je- 
doc in feiner Erfahrung Shloroform, 
wenn behutfam und nad) richtigen 
Grundfägen angewandt, im ganzen 
zuverläjliger und rathjamer gefunden 
habe, 


Die Heizverrichtung der Sufunft. 
Dbihon das eleftrifche Licht 
deutend E£ojtfpieliger ift, al3 die übri— 
gen Beleuchtungsmittel, — daß elel- 


trifhe Glühlicht 3. B. fommt fünfmal | 


fo hoch zu itehen, al3 das gleich jtarfe 
Licht einer guten Dellampe, To 
dringt e3 doch mehr und mehr in den 
täglichen Gebrauch ein. Dasſelbe iſt 
von der Anwendung der Glektrizität 
für Heizen und Kochen zu erwarten 
und zwar aus denjelben Gründen, die 
der Glektrizität für Beleuchtungszmede 
den Vorzug erobern. Der jogenannte 
eleftrifehe Strom, d. h. die in ihm 
enthaltene Bemwequnasfraft, verwane 
delt jich befanntlich in den Körpern, 
durch die er hindurchaeht, je nach dem 
MWiderftand, den fie ihm entgegenfegen, 
mehr oder minder vollitändig, aber 
ohne Verluft, in Wärme, und bie 
Menge der jo erzeugten Wärme ent- 
fpriht genau dem Quadrat der 
Stromftärte, d. h. ein zweimal fo ftar- 
ter Strom 
Wärme, ein dreimal fo jtarfer Strom 
neunmal fo viel Wärme, al3 der ein- 
fahe Strom, was die genaue Requli=- 
zung der zum Kochen oder Heizen ver- 


langten Hibe gejtattet. Ferner ijt ein | 


eleftrifeher Dfen viel bequemer und 
fchneller zu hantiren, als alle bis jet 
gebräuchlichen Oefen. NRauh und 
Aihe, unangenehme Gafe, der 
Schmut der Kohlen, die oft umitänd- 
lihen Vorbereitungen zum Anzünden, 
rauchige und mitunter feuergefährliche 
Kamine u. f. mw. fallen fort und es 
wird wahrjcheinlich an Arbeit, Feuer: 
verficherung, Räumlichkeiten und al- 
lerlei vermwidelten Einrichtungen eben- 
fo viel, wenn nicht mehr, gefpart wer 
den, al3 die Mehrausgabe für die 
Elektrizität, befonder3 wenn e3 gelin- 


gen follte, fie auf mwohlfeileren Wegen | 


berzujtellen, betragen würde. — Durd) 
den, von dem franzöfiichen Afademi- 
fer Moiffan erfonnenen, elefirifchen 
Schmelzofen, in welchem (nur annäh- 
ernd noch mehbare) Hitegrade erzeugt 
werben fünnen, hat die Elektrizität als 
Wärmemittel die bisherigen Heizvor— 
tihtungen auf wichtigen praftifchen 
Gebieten bereit3 überflügelt. Nicht nur 
laffen fich im eleftrifchen Schmelzofen 
bie jchwerflüffigitten Metalle in 
Dampf verwandeln, e3 Iaffen fich much 
durch die, in ihm erzielbare, hohe Hibe 
neue hemifche Verbindungen bon über: 
rajhenden und merthoollen Eigen- 
haften heritellen. Unlängft ift e& 

oiffan gelungen, mittels einer, auf 
etwa zehntaujend Grad F. berehenba= 
ren, Hite durh Zufammenfchmelzen 
von Kohle und Borfäure (der im na⸗ 





er | 


anäjthetifchen | 





| nördlichen 
ı qut überein, — jo qut als dies, wenn 


be= | 


ı Einfl üffe Deutichlands namlich. 
| jenigen, welche ihnen zuerit hätten ein= 
| fallen müffen, famen ihnen erjt fpäter 


| diefe berufenen, 


e : ‚|; merffam gemacht werden mülfen. 
Frag UEBRRE Yo Wi. Einflüffe, an welche die Spanier erit 


| zulegt gedacht haben, find eben pie 


| tärärzte nah Cuba gejchidi, 





türlichen Borar mit Natrium verbun: 
den vorkommenden Säure des “le: 
ments Boron oder Bor) einen, aus 
Kohlenftoff und Boron beitegenden, 
neuen Körper zu erzeugen, der denDia- 
mant an Härte übertrifft, ihn ohne 
Schwierigkeit fchneidet und, da er in 
jeder 'erforderlichen Größe hergeitellt 
werden fann,mahrjcheinlich berufen ift, 
den Diamant in vielen indujtriellen 
Verwendungen, imie Gteinbohren, 
Glasfchneiden u. f. w., völlig zu er- 
ſetzen! 
Allerlei. 


Der große „Kältephyſiker“ Profeſ— 
ſor Olſzewski zu Krakau, wiederholt 
ſeine Angabe, daß das neuentdeckte 
Gas Helium ſich durch keines der mäch— 
tigſten Kältemittel, die bis jetzt bekannt 
ſind, verflüſſigen läßt und inſofern 
ſelbſt den Waſſerſtoff übertrifft. We— 
gen dieſer größeren Beſtändigkeit eig— 
net ſich in der Meinung des geannten 
Phyſikers das Helium zu thermometri— 
ſchen Vorrichtungen für die allernie— 


drigſten Temperaturen, während der 


Waſſerſtoff dazu nur bis minus zwei— 


hundertvierunddreißig und einen hal— 
| ben Grad, nahezu vierzig Grad unter 


dem (hypothetifchen) abjoluten Null- 


| punft der Temperatur, brauchbar ilt. 


Ba: 


Ya ein Wunder der „Wugenblid3- 
photoaraphie“ wird erwähnt, daß un— 
längſt zwei Phyſiker in Waſhington, 
Worthington und Cole, Spritztröpf— 
chen photographirten unter dem, von 


einem elektriſchen Funken gegebenen, 


Licht, deſſen Dauer weniger als den 
dreimillionten Theil einer Sekunde 
betrug! Da ſie gleichzeitig eine Ein— 
richtung getroffen, vermittels deren ſie 
den Spritztropfen in jedem beliebigen 
Zuſtande, den er auf ſeinem Wege für 
den Augenblick angenommen hatte, 
photographiren konnten, ſo gelang es 
ihnen, eine Menge ſolcher Spritztro— 
pfen, u. a. diejenigen, die der Bildung 
einer blaſenartigen Kugel vorhergin— 
gen, auf ihren Bahnen in Zeitpunkten 
zu photographiren, die nicht den zwei— 
tauſendſten Theil einer Sekunde aus— 
einanderlagen. 

In der letzten Verſammlung des 
„Amerikaniſchen Vereins für Fort— 
ſchritt der Wiſſenſchaft“ entwickelte der 
—— Spemer die wiſſenſchaftlichen 
Gründe für ſeine Vorausſagung, daß 
die Gewäſſer der Großen Seen, wenn 
die, gegenwärtig vor ſich gehende, all— 
mähliche Hebung des nordöſtlichen 
Theils der Vereinigten Staaten fort— 


dauern Jollte, nad) ungefähr fünftaus | 
| jend Jahren aufhören werden, mittels 


des St, Lorenzitromes ihren Ausweg 
nach dem Atlantic zu Juchen, um aber- 


mal3 in den Miffiffippt und durch die= | 


fen in den merifanifchen Golf abzuflie= 
Ben. Das Alter des Niagara, Teitdem 
derjelbe den riejigen Waffermaffen, die 
in der Vorzeit den Norbmeiten beded- 
ten, über Gletfcher und Felfen hinweg 


mit nah dem Mtlantic eröffnete, be- 
rechnet der aenannte Geologe auf 
Grund neuelter Forfehungen auf ein- 
anddreißigtaufendfünfhundert Yabre. 
— Dies jtimmt mit der, auf anderen 
Megen gefundenen, Zeitdauer, die feit 


ö— Q — — — — — 





——— — ıd in den Ontario See und das | 
wird, fei e3 im Ihier, fei eg im der | a eg in ben 2 d be 


dem VBerfchwinden der Eisdede vom | 


Amerika verfloſſen iſt, 
wir mit den Jahrtauſenden und 
Jahrmillionen der Vorzeit rechnen 
müſſen, überhaupt möglich iſt. L. 


Spanien und Japan, 


Die Spanier, mit 
Politit nicht recht 
allerdings mächtigen, aber jtet3 feyi- 
areifenden Phantafie, haben in dem 
Yufftand auf den Philippinen Ddieieni- 
gen Einflüffe als leitend und derb ver- 
wickelt porausgejegt, an welche fie erſt 
ganz zuletzt hätten denken müſſen: die 
Die⸗ 


ihrer auf reale 
zugeſchnittenen, 


in den Sinn; und dieſe wichtigeren 
Einflüſſe erſcheinen in ihrer Phantaſie 
auch nur als das bei den Haaren her— 
beigezogene Erzeugniß des Stoffman— 
gels, an welchem auch die Madrider 
Preſſe während der heißen Sommer— 
zeit leidet. Dazu kommt noch, daß 
thatſächlicheren und 
gefährlicheren Einflüſſe nicht durch die 
Initiatide der ſpaniſchen Preſſe ent— 
deckt worden ſind, ſondern daß die letz— 
tere erſt durch die engliſche und ſogar 


japaniſche Preſſe auf dieſelben hat auf— 
Die 


japaniſchen Aus Madrid wird diesbe— 


züglich vom 12. Ottober geſchrieben: 


Die japaniſche Regierung hat im Laufe 
des cubaniſchen Feldzuges zwei Mili— 
welche 
dort in ihrem Auftrage das ſpaniſche 
Sanitätsweſen ſtudiren ſollten. Es 


ſcheint indeſſen, als wenn die Beiden 


ſich weniger um das Sanitätsweſen 


gekümmert, als für die allgemeine mili— 


täriſche Organiſation und die Kriegs— 
führung der Spanier intereſſirt hätten. 
Denn gerade über dieſe letzteren haben 
ſich kürzlich umfaſſende Berichte in 
japaniſchen Zeitungen veröffentlicht; 
und zwar Berichte, wie ſie abfälliger 
über die Spanier nicht abgefaßt werden 
können. So weit iſt es alſo mit einem 
europäiſchen Lande gekommen, daß ſich 
ſogar eine aſiatiſche Macht, welche erſt 
ſeit 1869 im Rathe der Völker er— 
ſcheint, es erlauben darf, ſich über die— 
ſes Land, über Spanien, luſtig zu 
machen und, auf die eben im Kriege 
mit China bewieſene Tüchtigkeit und 
Erfolge fußend, die militäriſche Be— 
anlagung der Spanier von oben herab 
zu beurtheilen! Und jetzt erſt, erſt auf 
dieſe Beurtheilung hin, kommen die 
meiſten ſpaniſchen Zeitungen zu der 
für das übrige Europa längſt veralte— 
ten Entdeckung, daß Japan bezüglich 
der Philippinen dasſelbe bedeute, wie 
die Ver. Staaten für Cuba. Da die 
Japaner das Fühlhorn ihres Ehrgeizes 
ohne Erfolg nach Weſten, alſo nach 
Korec, ausgeftredt hätten, ftredten jie 
eö mit mehr Erfolg nah Süden aus; 
im Befig der JInjel Yormofa, ftänden 


‚biß; im Feltjaal dann Konzert. 


ı gejchrieben: 


„Ubendpoit‘, Chicago, Dienitag, den 27. October 1896, 





fie } ja eigentlich ſchon vor der Thür der 
Philippinen. Dieſe Ynfeln bildeten 
die zweite Etappe! Fruchtbare Snjeln, 
deren Flächeninhalt größer fei, als der 
des gejammten Kaiferreiches Japan, 
und auf denen noch) Dazu eine zahlreiche 
Kolonie japanifcher Staatangehöriaer 
den Ansprüchen des Mutterlandes vor=- 
gearbeitet hatte. Die dritte Etappe 
mürbe das holländiiche Ditindien, die 
vierte endlich das deutiche Neu-Guinea 
und das englifche Auftralien jein. Jebt 
werde, jet müßte Curopa endlich ein 
Einfehen haben, und mit feiner dip!g= 
matifchen oder Jonjtigen Hilfe wicht 
länger zurüdbhalten; denn Alles, wa? 
es für Spanien thue, thue e& ja eigent- 
(ich für fich jelber, da e3 ebenfo jehr 
wie Spanien (die Bedrohung immer 
in der Verlängerung der japaniichen, 
reſp. nordamerikaniſchen Fühlhörner 
gedacht) bedroht ſei. 
lange dauern, dann würden in den ja— 
paniſchen Häfen dieſelben Freibeuter— 


Expeditionen für die Philippinen aus- 
gerüſtet werden, mit welchen heute die 
än- Guirlanden bunter Ballons 
| Auf jeder Seite ſitzen 200 Sänger und 
ſtimmen abwechſelnd 


Ver. Staaten den Cubanern beiſtän 
den. Was ſolle daraus werden? 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das 
nicht lange dauern wird; 
ſich aber auch ebenſo ſehr von ſelbſt, 
daß die Spanier ſich bei ihrer Miß— 
verwaltung und bei der Kriegsfüh— 
rung ihrer Generale für dieſe Erfolge 
zu bedanken haben. Der engliſche 
„Spectator“ ſieht den Teufel, welchen 
die Spanier an die Wand malen, denkt 
an das hiſtoriſche engliſche Intereſſe, 
nach welchem fremde Leute für dieEng— 
länder die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen haben, und wartet den Spa— 
niern mit einigen Enthüllungen auf, 
welche den Zweck haben, dem von Jenen 
an die Wand gemalten Teufel Fleiſch 
und Blut zu verleihen. In dieſenEnt— 
hüllungen heißt es, daß der japanifche 


dem nordamerikaniſchen außerordent— 
lichen Geſandten eine Zuſammenkunft 
gehabt hätte; dieſe Zuſammenkunft 
hätte der Japaner benutzt, um dem 
Yankee für den Fall eines Bruches zwi— 
ſchen den Vereinigten Staaten 


anzutragen; die Japaner würden in 
dieſem Falle bereit ſein, Subſidien bis 
zur Höhe von 40 Millionen Pfund 
Sterling an Nordamerita zu zahlen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Spanier dieſe „Enthüllungen“ für 
baare Münze halten, die Taubheit Eu— 
ropas für Stumpfſinn und politiſche 
Unfähigkeit nehmen, und ſich ſelber als 
die eigentlichen Klarjehenden und als 
Weltpolitiker hochpreiſen. 


Ju der „Höhle des Löwen“. 


Ueber den Beſuch des Zarenpaares 
im Pariſer Stadthauſe wird von dort 


chenhafteres denken, als dieſer Gang 
des Kaiſers und dieſe Huldigung der 
rothen Revolutionäre? Ein Theil des 
Pariſer Stadtrathes hatte jüngſt noch 
im Namen ſeiner Umſturzprinzipien 
gegen das Ruſſenbündniß Verwahrung 
eingelegt; ein Vizepräſident des „Con— 
ſeil Municipal“ (Stadtrathes) ſelber 
unterzeichnete am Sonntag noch den 
Proteſt gegen die Zarenehrung, der in 
den Pariſer Straßen angeklebt wurde. 
Aber alle revolutionären Vorſätze der 
Franzoſen verwehen wie Spreu, wenn 
der Wind des Chauvinismus hinein— 
bläſt; und dieſer Wind iſt jetzt zu ei— 
nem gewaltigen Sturm angewachſen. 


Ich eile durch eine Seitenthür in's 


Rathhaus, das in der anbrechenden 
Dämmerung, vom Abendroth beglänzt, 
mit ſeinen illuminirten Geſimſen und 
ſtrahlenden Fenſtern wie ein Märchen— 
ſchloß vor mir ſteht. 
klingt die Zarenhymne, — die Zaren— 
hymne, wo ſonſt die „Carmagnole“, 
das „Ca ira“ und ähnliche Umſturz— 
lieder erklangen! Im Feſtſaal iſt feier— 
licher Empfang. Da laſſen ſich dieKom— 
munarden dem Alleinherrſcher vorſtel— 
len und küſſen die Hand der Kaiſerin. 
Das Schauſpiel iſt ſehenswerth. Sehen 
kann man auch beſſer als bei anderen 
Zeremonien, denn der Gemeinderath 
hat die Zahl ſeiner Gäſte beſchränkt. 
Wir ſind in dem rieſigen Prachtbau 
nur etwa 2500 und haben überall Frei— 
heit der Bewegung. Aber wie wun— 
derlich gewählt iſt dieſes Publikum: 
Hier die Ausleſe der Geſellſchaft, Da— 
men in Toiletten von blendender Ele— 
ganz, dort der Stamm der kommunar— 
diſchen Agitatoren und Wahlagenten 
mit Frauen und Mädchen in Zwirns— 
handſchuhen oder bloßen Händen. 
Alles aber iſt gleich begeiſtert für den 
Zaren. Auf dem Wege durch die Säle, 
wo das Kaiſerpaar ſeinen Rundgang 
durch das Gebäude machen ſoll, wur— 
den Tribünen aus Polſterſtühlen auf— 
gebaut. Die demokratiſchen Stiefeln 
treten auf die Kunſtgewebe der Gobe— 
lins, die Tapiſſerien von Beauvais und 
Aubuſſon. Hie und da kracht ein zu 
zierlich geſchnitztes Möbel zuſammen. 
Die Mädchen kreiſchen, die Mütter 
zanken. Der Zeremonienmeiſter eilt 
herbei und bittet um Ruhe. Neben 
mir fteht Nochefort mit den Händen 
in den Hofentafchen und lächelt ver- 
anügt in jeinen weißen Schnauzbart. 
Seitdem ich ihn zum legten Male jah, 
ift er noch dider geworden. Er, der 
bormal3 mie ein mwandelndes Stelett, 
wie ein Todtenkopf, auf den mafl einen 
Clownsſchopf geſetzt hatte, ausſah, 
macht jetzt den Eindruck eines behäbigen 
Rentners. Die Kommunarden haben 
ſich unter der Republik herausgefüttert. 
Vielleicht iſt das der Grund, aus dem 
ſie ihre Umſturzprinzipien gelegentlich 
vergeſſen. 

Im Speiſeſaal gibt es einen Im— 
Jetzi 
dröhnen die Wände vom Geſchrei: 
„Vive lempereur!“ Der Zar beginnt 
feinen Rundgang. Die Revolutions— 
männer bilden Spalier und überbieten 
einander in Hochrufen. Lächelnd ſchrei— 
tet der Kaiſer zwiſchen ihnen hin, ſein 


Brillaniſchmudk nebſt 
Rubinen 
Briſe, 


Es werde nicht 
eine Diamantparüre. 
auf dem Platze jind Ejtraden aufges | 
ichlagen, jede im Halbfreis von funit= | 


e3 verſteht 


und | 
Spanien einSchug- und Trugbündnif, | 





Der Empfang des abio= | 
luten Monarchen in der Hochburg der | 
Kommunarben! Lie fi) eimas März | 


Mir entgegen | 


I nicht ftrafrechtlich 


Lächeln Hat fe ſchier etwas Sonderdares, 


wie eine freundliche Ironie. Links ne— 
ben ſeiner ſchmächtigen, ſchlanken Ge— 
ſtalt ſchreilet der große, ſchwere Herr 
Faure, ganz roſig unter ſeinem weißen 
Haar; aus ſeinen Augen ſtrahlt die 
Freude. Am linken Arm führt er die 
Kaiſerin. In ihrem feinen Antlitz be— 
wegt ſich kein Zug; ernſt und gemeſſen 
wandelt ſie hin und neigt ihr Haupt 
in regelmäßiger Bewegung Dantenpd, 
ohne rechts no, Yints zu bliden, 

Der Empfang geht zu Ende, Sehen 
mir ung die Abfahrt an. Die Nacht 
hat unterdeſſen ihren ſchwarzenSchleier 
über die Stadt gebreitet, aber in die— 
ſen Schleier gewoben iſt der reichſte 
Perlenſchnüren, 
und Smaragden. In der 
die von der Seine her weht, 
ſchaukeln ſich Tauſende von Lampions. 
Die Gelimje des Hauſes glitzern wie 
e. Links und rechs 


vollen Säulen umgeben, zwiſchen denen 
hängen. 


ihre Chöre an. 
Feierlich ſteigt der Geſang zum Ster— 
nenhimmel empor; dazu ein Gebrauſe 


wie von Meeresbrandung — die Volks- 


maſſe toſt da drüben hinter den ſechs— 
fachen Reihen der Stadtgarbiften und 
Linienregimenter. Die geichmüdten 
Teltgäjte treten aus der Thür; gleich 
fommt der Zar mit feinem brillanten 
Gefolge. Neben mir legt man die Ohn= 
mächtigen, Niedergetretenen, melche die 
Schußmannihaft aus dem Haufen 
sieht, auf Iragbahren: hier einen Kna— 
ben mit todtbleichem Gelicht und einem 
Blutjtreifen, der fich vom Munde über 


| daS aufgeriffene Hemd herunterzieht, 
dort ein Mädchen, eine alte Frau, Jelbit | 


einen ftarfen Mann! Ihr Stöhnen ver- 


Mariall Yamagata in Moskau mit | ballt im eitgefang, der mit erneuter 


Kraft aufiteigt. Jeht die Zarenhymne: 
„Bott Ihüte den Zaren!” Jubelnd fal- 
ien die Rommunarden ein, — die Kom= 
munarden, die ehbemal3 meder an den 
Zaren noch an Gott glaubten. 


Wichtig für Ausgewanderte. 


Von Wichtigkeit für Ausgewanderte 
iſt das jetzt veröffentlichte Urtheil des 


deutſchen Reichsgerichts, bezüglich der 


Strafbarkeit von Reichsangehörigen, 
die ſich durch Auswanderung nach den 
Ver. Staaten der Erfüllung ihrer Mi— 
litärpflicht entzogen haben. 
Das Gericht hat entſchieden, 
die durch Auswanderung nach 
Ver. Saaten von — begangene 
Hinterziehung der Militärpflicht ſtraf⸗ 


folgt werden kann, wenn der Ausge— 


| wanderte in der Union naturaliſirt 


worden ift, auch fünf Jahre dort un= | N 
nn | betreffend 


unterbrochen fich aufgehalten hat. Die 
Straffreiheit ailt auch dann, 
die Hinterziehung der Mehrpflicht 
jhon vor 
vollendet war. 

Sin den Gründen heißt es: Der zmi- 
Then den PBereinigten Staaten uno 


dem —— Norddeutſchen Bunde 


abgeſchloſſene Vertrag vom 22. Fe— 


2 
— Se N | Ihacherjtraße. Er wurde vom Gemein 


| derath mit 15 Fr. Buhe und den Sto= 


Angehörige des Norddeutichen Bun— 
des, die naturalifirte Staatsangehöri= 
ge der Vereinigten Staaten von Ame— 
rifa geworden find und fünf Sabre 
lang dort ununterbrochen zugebracht 


deut Bunde | Da ———— 4 
rec Anrr Kanygp u ac fen ein fogenanntes Speifeöl, eine Mi 


erachtet und als folche behandelt mer- | |Öung von Dliven= und minderwerthi— 


den ſollen, und in Art. 2: es ſolle ein no. 
| naturalifirter Angehöriger des einen | ben&mittel-Berort —— 
Iheils bei etwaiger Rüdtehr in dag | Oder Salatöl auf Rechnungen undFa - 
| Gebiet des anderen wegen einer nad) | 2 
den dortigen Gefehen mit Strafe he- | Mel werden. . 

rechnung eines 


al3 amerifanifhe Staatsangehörige 


trohten Handlung, die er vor feiner 
Auswanderung verübt, 


nen, jofern nicht Verjährung eingetre= 
ten Sei. Schon der Wortlaut ergibt, 


be- 
gangenen Delitts derjenige 
verfolat 
fann, der nachher Staatsangehöriger 
der Ver. Staaten geworden tft und 
fünf Jahre lang ununterbrochen fich 
dort aufgehalten hat.“ 

Die Nichtigkeit diefer Auslegung 
ergibt fich übrigens auch aus der Ent- 
jtehungsgefchichte des erwähnten Ver— 
tragd. Bei den entiprechenden Ber: 
handlungen im Norddeutfchen Reicha- 
tag hat der Bundesrathsfommiffär er- 
Härt: Der Art. 2 dede den Fall, daß 
der Belchuldigte durch Die Auswan- 
derung fih der Militärpflicht entziehe, 
und der Bundesfanzler hat fi) dahin 
ausgeſprochen: Es ſoll derjenige, der 
bona fide, d. h. nicht blos ſichtlich 


auf kurze Zeit, um ſich den Pflichten 


gegen das Vaterland zu entziehen 
auswandert, nicht gehindert werden, 
amerikaniſcher Bürger zu werden; 
die bona fides aber werde angenom— 
men, nachdem 
lang ſich dort aufgehalten und auch 
ſeine deutſche Nationalität aufgegeben 
habe. Der Kanzler hat es dabei als 
den Hauptzweck des Vertrages bezeich— 
net, daß diejenigen, welche deutſcher— 
ſeits als amerikaniſche Bürger anzuer— 
kennen ſind, in ihrer früheren deutſchen 
Heimath nicht zum Militärdienſt her— 
angezogen werden können. 


Die Klage eines Chineſen. 


Eine laute Klage chineſiſcher Offi— 
ziere über die deutſchen Militärlehrer 
in China veröffentlicht die japaniſche 
Zeitung „Oſaka-Aſahi-Schinbun“: 

„Der Berichterſtatter dieſer Zeitung 
in Peking traf dort in einem Gaſthauſe 
mit mehreren chineſiſchen Offizieren 
zuſammen und unterhielt ſich mit ih— 
nen über die in China angeſtellten 
deutſchen Offiziere und Unteroffiziere. 
Wie er hörte, ſtehen bei 14 Yei (1 Yei 
500 Mann) je 2 und außerdem im 
Stabe des tommandirenden Generals 
den, des früheren Geſandten in Korea, 

noch 2, im Ganzen alſo 30 deutfche 
Militärlehrer der Infanterie und Ka- 
ballerie. Sie find nad) dem Urtheil 


der chineſiſchen en fehr fleißig 


ı gehabt, und 'meil er Biele 
| muß, it jein guter Nur „auf Die Erde 


| de habe ich feine 





wenn | N rn i = 
ı fich zu leicht waren einzelne Sorten 


erfolgter Naturalifation | 





ı Firma 2. und T. in Zürich ein Faß 


zur Unterfus | rt 
Hung und Strafe gezogen werden füns | Art, 


| Buße von 40 Fr. verurtheilt. 


daß wegen eines nicht vor der Aug, | man fieht, find die Strafen nicht hoch, 
| wanderung, jondern durch Diele | 
Deutfche | 


werden | nen dadurch der Zeitungsbericht 


| Lediae und 155,872 





| Wittwer 46,334. 
Semand fünf Yahre | 








und geber. drei Mal täglich Unterricht, 
allein nur Wenige jprechen ein leidli- 
ches Chineſiſch, die meiſten aber ſo 

ſchlecht, daß ſie vielfach nicht verſtan— 
u werden und fich mit Dolmetjchern 
behelfen müflen , wobei viele Mikoer- 
jiändniffe vorfämen. Deshalb be- 
handeln fie die chineſiſchen Soldaten 
häufig ſehr grauſam, und einige Zehnte 
ſind ſchon ihretwegen hingerichtet wor— 
den, die übrigen aber werden ganz 
muthlos und bekommen Angſt vor den 
deutſchen Offizieren. Nach den chine— 
ſiſchen Verhältniſſen weiß der General 
nicht, was die Soldaten machen, und 
die Soldaten nicht, was der Gehñeral 
macht, und ſo ſtehen die deutſchen Offi— 
ziere zwiſchen dem General und den 
Soldaten. Da nun der General Alles 
thut, was die deutſchen Offiziere wol— 


| 


len, jo wird auch er von den Soldaten | 


beitrafen 


gefallen“, 
„Die Deutichen Offiziere”, 


ANTON BOENERT, Keulskonfulent u. Kolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


erzäälte | 


der Hinefifhe Offizier meiter, „erhals | 


ten 150300 Zael monatlichen ©: 


halt, ich aber habe 60 Soldaten und er= | 


halte nur 36 Tael. Aus 
aroße Luft, im Kriege 
tapfer zu kämpfen, und ich fage dies, 
obwohl ih mich Tchäme, e3 zu faaen. 
Sch rag aber nicht mehr 
Drfizieren aehorchen 
meine Verjegung nach einem andern 
Truppentheil nachgeſucht, wo 
Deutſchen ſind. Hier in Peking haben 
ſie eine zu große Macht, denn was ſie 
ſagen, 
General Yen ſagt, glaubt Prinz Kung. 
Ach, es ſteht traurig mit den Nord— 


truppen in China, daß ſie dem Befehl 5 
daten rührte, ſuchte, 


der barbariſchen Yankie (Yan 
Ozean; Kie — Geſpenſt) 
—— Und das iſt eine 
ge, * Heer ſich dad 
En 
Zufunft wird beifer fchüßen fünnen. 

Es iſt nur auffallend, daß Diele 
Klage eines Hinejifchen Offizterz, 
ja an und für jich ganz intereffant tft, 
aus japanischer Quelle fommt; die Ja= 
paner haden beianntlich fein befonderes 


interejfe daran, die deutihe Militärs | 


miffion in China fi) bewähren 
jeben. 


Ein gutes Mittel. 


Gegen Nahrungsmittel = Falfhung 


| haben die Schmeizer, wie der „Köln. 


bak | 2 
ven | liches Mittelchen: 
| Fälfcher nicht bloß,fondern machen Die | 


| Straflifte auch im Anzeigentheil einer 


rechtlich in Deutjch! 5 nicht mehr ver- | Yeitung des betreffenden Oo 


Voltzztg.“ berichtet wird, ein vortreff- 
jie bejtrafen Die 


rtes be— 
fannt. So wird in einem Blatte 
St. Gallen über da3 Ergebniß einer 
langen Reihe von Unterfuchungen, 
Milh, Brot, Butter u. ]. 
w. berichtet. Da liejt man: „Wejent- 
von folgenden Bädern. (Folgen zwei 
Namen) W. wurde, weil im Rüd- 
fall, zu 25 Fr. Buße und den Koiten, 
Wittme 3. zu 15 Fr. und den Koften 
berurtheilt. Nicht genügend ausgeda- 
den, alfo von mittelmäßiger Urt, ei= 
Ichten das Brot bei ©. B. an der Nor: 


iten beitraft. Ein biejiger Spezerei- 
händler hatte bei einem NReifenden der 


Dlivendl bejtellt und erhielt jtatt de}= 


gem Sejamdl. Nah Urt. 26 der Xe=- 
muB Speije- 


turen feinem Urfprunge gemäß bezeich- 
Demnach bildet die Be- 
Delgemifches ala Spei- 
feöl eine Webertretung im Sinne von 
92 der angeführten Verordnung. 
Die genannte Firma wurde in eine 
“ Mie 


aber die Betroffenen hätten jedenfalls 
mit Vergnügen mehr bezahlt, wenn ih- 
mit 
Nennung des vollen Namens erjpart 
worden mwäre. Seht weiß das Publt- 
fum, mwa3 vorgefommen ilt, und mo 
es Gefahr läuft, hineinzufallen. 


„»3u viel‘ Frauen. 


MWie Mori M. Loeb in einem —— 

veröffentlichten Vortrag nachweiſt, v 
hält es ſich mit dem weiblichen Ue 
ſchuß in der deutſchen Bevölkerung, wie 
folgt: Die Volkszählung im Jahre 
1890 ergab ſür das Reich URL 
Männer, 25,197,838 Frauen. Nimmt 
man als heirathsfühiges Alter die Zeit 
bon zwanzig zu vierzig an jo gab es 
nach der Zählung von 1890 in diefen 
Lebensjahren an Frauen: 2,813,000 
Wittwen. An 
Männern exiſtirten: Ledige 3,44,822, 
Es war alſo that— 
ſächlich ein Männer-Ueberſchuß zum 
Heirathen von rund 640,000 verhan— 
den. Der Frauenüberſchuß fällt in 
das Lebensalter von vierzig bis achtzig 
und macht ſich namentlich in dem Ver— 
hältniß der Zahl der Wittwen gegen— 
über den Wittwern geltend. Es gab 
nämlich in dem Lebensalter von 40 bis 
80 bei der Zählung von 1890 an Witt— 
wern 774,967 gegen 2,157,870 ver⸗ 
wittwete Frauen. Wenn der Profeſſor 
Wolfgang Kirchbachs daher ſich zum 
ſtatiſtiſchen Frauentröſter berufen be— 
trachtet, ſo mag er ſich an die Wittwen 
von vierzig bis achtzig Jahren halten, 
von denen allerdings viele „unverſorgt“ 


bleiben müſſen. 


— Die höhere Tochter. — Vater: 
„Du wirſt den armen Schlucker doch 
nicht heirathen wollen? Das verbiete 
ich Dir.“ — Tochter: „Erwägungen 
höherer Art führen, mich zu einer Ne— 
gation Deiner Autorität. Ich erkenne 
die national=öfonomifchen Schmierig- 
feiten finanziell ungleich fundierter 

Ehen wohl an, aber ich hoffe, daß die- 
ſer Fehler fowohl durch das Steigen 
des Volkswohlſtandes als auch durch 
höhere Anſpannung unſeres Perſonal⸗ 
Kredits paralyſirt werden wird.“ 


glaubt General Pen, und was | —* a 
Nnach Frankreich Fluchten ı 


— — 
wii Fremder 


von 


dieſem Grun-⸗ 


den deutſchen 
und habe ſchon 


keine 
rien ua 


gehorchen 
große Fra= | 
urch Jo heben | 
dat es Thron und Vaterland in | 


| die traurigen Ausfichten, 


die | ne 
| führte und befonders 





A. 
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0ENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Brener, Bed Star, Hiederl. 
die Linien. — Bentralbureau für Pafage, Kajüte: 


und 


— nach allen Plätzen der Welt, 
Europa, Aſien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paſſage-Departmenl 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theten. Tapital und Zinſen garantirt. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſeubnugen 3 mal wöchentlich. 


Sinziehung von Erhschaften und Forderungen. 


ſowie Ausſtellung von 


Vollmaohten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


Man beachte den 
altbefannten Platz: 


— — — 


Der Deferteur beim Pfarrer. 


n Sar 


55 nm Pr un vorf F 
In der Abſicht, nach Frankreich zu 
r “orlıoh nnr pininon cl or 
Lefertiren, verließ vor einiaen Wochen 
nn MArftinson +» Qu »rr > sr 
in Mörchingen in Lothringen ein 
. 7 mhasnmto 32 Darfar ze 
dat der 7. Kompagnie des Infanterie 
Regimentes Nr. 17 die Kaſerne 
langte des Morgens müde im 
M 


ude 
(. Des 


— 


Sal 
Di 


fra nzöſiſchen Kanton 
ud begab ſich in's Pfarr 
em Pfarrer ſeine Noth Haag 

um Unteritüßung aufleh * 
ind ſich 


er d 
ihn 


testen melden wolle, 
Dfarrer, den das Schidjal d s 
ichte da er D 

ſchen nicht genügend mäch fig ı war, 

ahme eines Dolme 
Unglücklichen von ſeinem Schritt a 
zubrinaen und in feit 
Oarnilon zu m er ibm 
ibn n in 
Augen 


266b415 
Zuhilſen 


zur Rückkehr 
bewegen, inde 

die 
idenlegion winkten, 


der Fren vor 


als Weſtfale ſich nicht auf viele Jahre 
die Rückkehr in die Heimath unr 
machen ſolle. Der Soldat 


vor einer 
ſchw 
nach 
Schrei— 
ben an ſeine en Kompagniechef mitzu⸗ 
geben, worin dieſer um 
Behandlung des reuig Zurückkehrenden 
gebeten wurde. DerSoldat nahm das 
Anerbieten 
empfangener 
nach Mörchingen an. 


aber die Furcht 


Darauf erbot ſich 


Wenige T age 


nachher langte ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Dankſchreiben von dem Kompagniechef 


bei dem Pfarrer an. 


Zu n Schenern. \ ] in | zer 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, inf, Meffting, Hupfer und 
allen Wücen: und plattirten $eräthen, 
Glas, Holz, Marmor, BorzcHan u.i.w. 


Verkaufti nalen Apotheke nu 5 6t3. 1EfD. Bor. 
Chicago fi ddſli 


Of 
1198 Madifor nSt., Sim: merd. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


C. B. RICHARD & CO. 


Billigte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien, 
Wechſel⸗ und Poft:Auszablungen prompt beforgt. 





(Geieglich intorporirt.) 
Erbihaits: und Bollmadıtöfadhen. 
Nedıitsiadhen jeder Art. 


ALBERT MAY, Redtsanwalt. 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Ficld, 


‚| FIELD«FLOWERS — 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. *A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field’s 
Farm of Love.' 
beautifulof the poems o £ Eus vene Field. 
somely illustrated by thirty-ü ve of the world's 
greatest artists as their contribution tothe Mor- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of$1.10. The love ofleringto 
the Child's Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreatea fund to build the Monument 
and to care for the family ofthe_beloved poet. 

Eugene Field Monument Souvenir Fund, 


ı80 Monroe Street, Chicago, Ih | 


520 


mit fieben 
araten 


ran 
für obige Machine, 
Schubladen, allen App 
und Sjähriger Garantie. 
Metail:Office Eldridge B 
SE Näah:-Maidhine 
— 275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jbre 
Möbeln, Teppice, 


und Haus-Ansitattungawanren don 


279 


9 und 281 
Strauss & Smith, wHradison Str 
Deutide yirma 
% baar uiıd $: monatlic auf 850 werth Möbeln.” 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nach 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unieres Haufe | 


E. & Co. zu adten, welche 
ddibw 


bitten wir auf die Marfe U. 
die von uns kommenden Süden tragen. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY * 
et 


für en 


bervorhob, daß er ! 


möglich | 
begriff | 
u | Quc) Den wohlgemeinten Rath desPfar- | 
" rer; 
| pfindlichen Strafe machte ihn 
| tenD. 
| Lothr. Br. der Pfarrer, ihm ein 


ı gu verleihen i u beliebi gen 
ent=. | 
uns | 
der | 


n achı ſichtige 


dankend an und trat nach 
Stärkung den NRücdweg |< 


| Branch \ 
° | Offices: ) 





| Mille durdfahrenden Züge ve 


| Oma ba, 6. Bluffs u. Neb.⸗ Runtte. 
St. Pau — 


je . * Dmaba, x 
Deutſches Rechts-Bureau.“ 


GSrand Central Station. 5. 


Ar atanft 7500 8, 


Contains a selection of the most | 
Hand- | 


Oefen J 


feit 1871 in 
Chicago. 


—— — 


Ban Geſchäft 
J ik Heinemann, 
145—147 Ost Randolph Str. 


Hinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGE 


—— Kontos angenommen 
gezogen und —53 geſetz 3geitell. — 
Wenier und m.» Yuozahlusıaeı überall bin frei 
ins Hau rg Panageidei: se don und nach 
Eurova. — © Beulihes Geld gekauft. 


auf ıf Grundeigent bum 
ſtets zu verkaufen. 


€ — eine 
ch 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


Se!d zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Sypotheken 


zu ve — don 





Summen vor Sao aufwärts 
auf erſte Hypothek auf Chicago 


Papiere zur ſicheren Kapital An age tnımer d 


E. S. DREYER & Co, Ion 


südweft-Eiie Pearborn & * u St. 


rrathig. 





Ho. STone Rz — * 


Schußuerein. der gausheſiher 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss. 614 Racine Ave. 
F. Lemke, $9 Canaiport Ave. 


Eijenbahn: Fahrpläne. 


Ruinntz *— Eiſenbahn. 
ri —— ı den Bentral-Bahrte 
of, 12. Str. und Part Ro Die Züge nad dem 
üden Lünnen ebenfalls an der 2 22. Str.., 39. Stra 
und Hude Parf-Station beftiegen werden. Stadte 
Zidet-Tffice, M Adams Str. und —— tel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt 
New Orleans Lımited & Memphis * 2: .-. 
Monticello, AN., und Decatur 
&t. Louis Day light Spezial. 
Sairo, Taqzug 
Springfield & — 
VRew Orleans Poſtzug.. 
Bloomington.. 
Chicago & New Orleans Erpreß.. 
Gilman & Hantafee. 
Rodford, Dubuque, Sivur City & 
Siour (ralls Schnellz ZUdeennun nun. 2ON 
Rocdford, Dubuque & Sıour City. ‚all.35.N 
Rodford Ba Magieraug -32VON 


| Rodfod &D 


Rodford & Freepe ort Ervref.. 
Dubugue & Rodford Erpreß 

aSamijtag Nadıt nur bi Dubuque. "Fäglic, 332 
lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Rinie. 


| Ghdicagos, Bnrlington- und Quincy-Eiienbahn. Xidele 


Office, 211 Glarf Str. und Union Pafjagier-Bahe 

bof, Ganal Str., zwiiden Madijon und Adams. 

üge Abfahrt sen 
1e$burg und Streator.. .808 

Rockford üud Forreſton 

£ofal- Puntte, Yllinois u. Jowa.. 

ord Sterling und Mendota.. 

— ator und Ottowa 

Ranic 136 ty, St. oe u.Leavdenworth 

Alle Punkte in Zeras 


+ 
oo 
5 


BER EBSEgE 


at, 
Popup 


6.3 

nd Dlinneapolid....... 

Raniaseity, St. Joe u.Xeavdenmworth * 210: 

ıncoln und Denver 

Blad Hilld, Montana, Portland.. 2109 

©t Paul und Minneapolis "10. 
2 +Zäglid, ER —— 





I RY, 


EP” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag | 


“The Maple Leaf Route.” 


Ave. und Harriion Straße, 
ffice: 115 Adams Zelevhon 230 Main. 
. +Ausgen. Sonnt ags. Abf ehrt Ankunft 
St. Paul, Dubuge jf5#»2 +10. R 
ı Yoieod, Deid! 630 "0 
"-1130N "2.03 
30% 105% 
Abfahrt 545 V 
*530N, "11.30 8% 
ZEN FON. 


Astenih 


camore, DeKalb 
a ON, 73.35 R 
990 100% 


Baltimore & Ohis. 
Bahnböfe: Grand Zentral RPaſſagier -Station: Stade⸗ 
Office: 193 Glarf Er. 
mm ertra yabrpreije verlangt auf 
nn & D. Iimited Zügen. 


a 


* 


2288 


—* York und — — 
bnled Limited . 
Bittöburg Kimi teb.. . on 
Malferton Accomodation.. * 35322 
Columbus und Wheeling Erpreß... . —BuR 
New York, Warhıngton, Pıttsdurg, 
umd Glevela nd Beitio uled Lımıten.” BSR 
* Zöglid. + Ausgenommen Sonntag. 


CHISAGO & ALTON- union —— BIETER 


l Street, b 
— Se ‚ket —— 401 Adams — 


unday. I Lea 


EEE 
”.uu808 


i 


y. + Dail y except gı 
stibuled Express, 4 
C Jity, Denver & "Cali fornia. 
Colorado & Utah ix Den 
15 —* — 


- Loui s “Palace Fxr 

. Louis & Spri —— Mia; ght — 
sorts Limite, .... 

Peo ria Fast Mail. 

oris Night Express......... 


SITBRRREE 


Joliet & Dwight Accommodatii 


Echhnellzug für Zudianapolis ın 
Gincnnati EB 


| Zafavette und Coniäville. 
Indi 


anapolis und Cinci 
Latayette Accomodati 
Indianapolis und Cincinnati...... 


| Safaveite und Kouißvilie......- ner rs 


| Ritel Blate. — Die New Hort, Chicago una 


Bett-Federn. 


cgslich *Taglich ausg. Genug 


&t. Rouis:Giienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Glart Str. 


Chicago & Gleveland Poit . 
New —* & Bofton Erore}.. 
Rew York & Bolton Erpreg 

Für Raten und Schlafwagen-Afommodation Ipredit 
Bor oder adreifirt: Henry Zhorne, Tictet· Agent 118 
dans Str.. Ehicago, Ju. Zelephom Diana IR 


— 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Tıdet-Dffices: 

242 ©. Glarf, Auditorium Dotel umb 
Dearborn-Station. Bolt u. Dearborn, 
Wbiabrt. Untouit, 
» 6.3 
OR 
N 50 R 
5% 

7 > 





